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Nr. 112. 


Oſtmärkif 


nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 


— 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 


Fernſprecher 57 


Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 
Stadt und Vorſlädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 
t Gefhäfts- und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch! 
die Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſtellgebühr 2,42 Mk. 5 


(Thorner veffe) 
Thorn, Sonnabend den 15. Mai jou. 


— 


— a ae 


| Anzeiger für Stadt und Land 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 

-Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen j 

j außerhalb Weſtpreußens und Poſeus und durch Vermiltlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Biaje 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Nabalt nach Tarif. — Anzeigenaufträge t 
nehmen an alle foliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find kags vorher aufzugeben. 


— 


Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn 
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können nicht berückſichtigt werden. 


Die Marokkowirren. 


Der franzöſiſche Vormarſch auf Fez hat, wie 
dorausgeſehen werden mußte und von den 
ranzoſen wohl auch gewünſcht wurde, die Wuj- 
regung in Marokko gewaltig geſteigert und alle 
tämme in Bewegung gebracht, ſodaß die franz 
zöſiſchen Truppen auf ihrem Marſch beſtändig 
marokkaniſche Angriffe zurückzuſchlagen haben. 
Nun hat Frankreich doch wieder einen Beweis 
in Händen, daß es verpflichtet iſt, Marokko zu 
„beruhigen“ und weiter „friedlich zu durch⸗ 
dringen“. — Wie aus dem Lager bei El 
Knitra unter dem 3. d. Mts. gemeldet wird, 
ſind dort an dieſem Tage vormittags die 
tuppenteile eingetroffen, welche die zweite 
Staffel der Kolonne des Oberſt Brulard bilden. 
5 jind zwei Kompagnien algeriſcher Schützen, 
zwei Kompagnien Senegaleſen und eine Batte- 
die Feldartillerie im ganzen tauſend Mann. 
Die Kolonne iſt dadurch auf eine Stärke von 
diertauſend Mann gebracht worden. Der Ge: 
ſundheitszuſtand und die Haltung der Truppen 
find vortrefflich. 

Die Situation am Mulujafluß feint noch 
ſehr ungemütlich zu ſein. Die „Agence Havas“ 
berichtet: Da der Erkundigungsdienſt in Er⸗ 
fahrung gebracht hatte, daß die Stämme, die 

en Angriff auf das Lager ausgeführt hatten, 
ſich bei Kur Gerzif ſammelten, ſchickte General 
Toutse eine ſtarke Abteilung aller Waffengat⸗ 
tungen dorthin. Bei Tages anbruch eröffnete 
die Artillerie das Feuer, und in wenigen Mi⸗ 
nuten war Kſur Gerzif vernichtet. Die Mr- 
tillerie feuerte noch einige weittragende Ge⸗ 
ſchoſſe auf die Marokkaner ab, dann kehrte die 
olonne wieder nach Merado zurück. Da es 
olonne wieder nach Merada zurück. Da es 
ten die Verluſte der Marokkaner nicht feſt⸗ 
geſtellt werden. — Folgende Einzelheiten über 
die Beſchießung von Kſur Gerzif ſind noch nad- 
Am 9. früh verließ eine ſtarke Ko⸗ 
lonne aller Waffengattungen einſchließlich ſechs 
atterien 75 Millimeter⸗ und eine Sektion 
95 Millimeter⸗Gebirgsgeſchütze das Lager, und 
kam bei Tagesanbruch gegenüber Kſur Gerzif 


an. Die Artillerie machte ungefähr 2500 Meter 


don ihrem Ziel halt, während die Kavallerie 
ich auf dem einen Flügel entfaltete und die 
Infanterie die Hügelreihe vor der Artillerie 
beſetzte. Die Batterien eröffneten das Feuer, 
die Erdwälle verſchwanden in einer Staub⸗ 
Wolke, bald ſchlugen auch die Flammen empor 
und, in 30 Minuten war Kſur Gerzif zerſtört. 
Wieder ein franzöſiſcher Transportzug 
erfallen. Der Korreſpondent des „Daily 
Nail“ in Tanger übermittelt feinem Blatte 
eine Telefunkenmeldung aus Rabat die beſagt, 
aß ein franzöſiſcher Munitions⸗ und Pro⸗ 
pianttransport, der ſich entlang der Küſte fort- 
wegte, von mauriſchen Reitern angegriffen 
wurde, als er ſich ungefähr 15 Meilen von Ra⸗ 
bat entfernt befand. Zwei franzöſiſche Solda⸗ 
ten wurden getötet, die Zahl der Verwundeten 
tit noch unbekannt. Die Rebellen führten die 
Maultiere mit, ließen aber die Wagen zurück. 
Ein Angriff auf Yez abgeſchlagen. Briefe 
aus Fez vom 4. Mai, die am Mittwoch in Tan- 
ger eingetroffen find, berichten, daß die Beni 
er bei einem Angriff auf die Stadt mit 
großen Verluſten zurückgeſchlagen wurden. 
te ließen 80 Tote zurück, während die Ver⸗ 
teidiger der Stadt etwa 30 Mann verloren. 
Dem „Echo de Paris“ zufolge ſchweben 
gegenwärtig zwiſchen der franzöſiſchen und der 
paniſchen Regierung Verhandlungen über eine 
eteiligung Spaniens an dem geplanten Bahn⸗ 
au von Tanger nach Alkaſſar. Spanien hatte 
gegen den Abſchluß der letzten marokkaniſchen 
hleihe im Betrage von 43 Millionen Francs, 
wofür die Einkünfte aus dieſer Linie als Pfand 
tenen ſollten, Einſpruch erhoben, da die Bahn 
auf eine Strecke von etwa 30 Kilometer durch 
e ſpaniſche Einflußzone ginge. Man hoffe in 
adrid, daß die Beteiligung ſpaniſcher Unter- 
nehmer an dem Bahnbau Frankreich die Her⸗ 
ſtellung einer Bahnlinie nach Larraſch ermög⸗ 
liche, wodurch auch die ſpaniſche Einflußſphäre 
Lewinnen würde. REN 


Die Pariſer „Liberté“ ſchreibt, daß die ſpa⸗ 
niſchen Militärbehörden vonCeuta ſchon ſeit 
langem die Beſetzung dieſes Minengebietes 
vorbereitet hätten. Die Spanier hofften, eben⸗ 
ſo wie in Melilla, einen dauernden Einfluß 
auf die Bergwerksinduſtrie zu erlangen und 
die Geſellſchaft zu zwingen, ſpaniſches Kapital 
zur Beteiligung zuzulaſſen. Spanien verfolge 
ein dreifaches Ziel: Es will das Gebiet zwi⸗ 
ſchen Ceuta und Tetuan beſetzen, den geſam⸗ 
ten Handel in dieſem Gebiet in Händen haben 
und den geſamten Minenbetrieb in ſpaniſchen 
Betrieb übergehen laſſen. 

Der franzöſiſch⸗ſpaniſche Geheimvertrag. 
„Libre Parole“ veröffentlicht den angeb⸗ 
lichen Wortlaut eines am 10. November 1902 
zwiſchen Frankreich und Spanien abgeſchloſſe⸗ 
nen Geheimvertrages über Marokko: In 
einem Artikel dieſes Vertrages ſoll es heißen, 
daß die Regierungen Frankreichs und Spaniens 
zum Schutze ihrer Intereſſen in Marokko ſich 
verpflichten, falls die Umſtände es erfordern 
ſollten, ihre Streitkräfte entſprechend einem 
ſpäter feſtzuſtellenden Verhältnis zu vereinigen. 
In Artikel 2 verpflichten ſich angeblich die 
beiden Teile unter Anerkennung der Kontroll- 
rechte Europas und namentlich Englands, die 
Neutralität der Provinzen von Tanger bis Te⸗ 
tuan ſowie des großen Vorgebirges zu reſpek⸗ 
tieren und gegebenenfalls zu verteidigen. Die 
Artikel 4 und 5, 6 und 8 ſtellen nach den Be⸗ 
hauptungen des genannten Blattes die fran⸗ 
zöſiſchen und ſpaniſchen Einflußzonen feſt, wo⸗ 
bei in die franzöſiſche Einflußſphäre an der at⸗ 
lantiſchen Küſte Mazagan, Safi, Mogador und 
Agadin ſowie das Gebiet von Marrakeſch fallen 
würden, und beide Teile ſich verpflichteten, ihre 
Einflußſphären dem Handel aller Nationen 
auf der Grundlage gleicher Behandlung zu öff⸗ 
nen. In Artikel 7 ſoll die ſpaniſche Regierung 
ſich verpflichten, in Anbetracht der beträchtlichen 
Handelsintereſſen der Antertanen des deutſchen 
Kaiſers in Marokko und unter Vorbehalt eines 
das Desintereſſement der deutſchen Regierung 
feſtlegenden Aktes, dem deutſchen Reiche ; für 
einen noch zu beſtimmenden Zeitraum einen 
Hafen an der atlantiſchen Küſte zu verpachten, 
der Caſablanca oder Rabat ſein könnte. Arti⸗ 
kel 10 ſoll nach den Mitteilungen der „Libre 
Parole“ die Stimmung enthalten haben, die 
Regierungen Frankreichs und Spaniens 
würden ſpäter entſcheiden, ob die rein nomi- 
nelle Autorität des Sultans von Marotto über 
das Reich von Fez (ſpaniſche Einflußſphäre) 


und das Gebiet von Marrakeſch (franzöſiſche 


Sphäre) beſtätigt oder ob die eine oder die an⸗ 
dere der beiden Sphären nicht begrenzt werden 
ſolle. Artikel 11 hätte ſchließlich die vorläufige 
Geheimhaltung des Vertragsprotokolls feſt⸗ 
geſetzt. ; 
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Politiſche Tagesſchau. 


Herſtellung eines einheitlichen Privatſeerechts. 

Die offizibſe „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: 
Im Herbſt v. Is. hat in Brüſſel eine inter⸗ 
nationale Konferenz ſtattgefunden, die ſich mit 
der Schaffung einheitlicher Rechtsnormen auf 
dem Gebiete des privaten Seerechtes befaßt hat. 
Die Verhandlungen hatten das Ergebnis, daß 
am 23. September 1910 die Bevollmächtigten 
von Deutſchland, Argentinien, Belgien, Bra⸗ 
ſilien, Chile, Dänemark, Frankreich, Griechen⸗ 
land, Großbritannien, Italien, Japan, Kuba, 
Mexiko, den Niederlanden, Nicaragua, Nor- 
wegen, Sſterreich⸗Ungarn, Portugal, Rumä⸗ 
nien, Rußland, Schweden, Spanien, den Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika und Aruguay 
unter Vorbehalt der Ratifikation ein Überein- 
kommen über den Zuſammenſtoß von Schiffen, 
ſowie ein Übereinkommen über die Hilfe⸗ 
leiſtung und Bergung in Seenot unterzeich⸗ 
neten. Dieſe übereinkommen find, nachdem fie 
die Zuſtimmung des Bundesrates gefunden 
haben, nunmehr dem Reichstage zur ver⸗ 
faſſungsmäßigen Beſchlußnahme vorgelegt 
worden. Die beiden Verträge ſtellen jedoch nur 
den Anfang der auf die Herſtellung eines ein⸗ 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Maänuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ijt. 


heitlichen Privatſeerechtes der Kulturſtaaten 
gerichteten Beſtrebungen dar. Die Brüſſeler 
Konferenz hat bereits in ihren letzten Tagun⸗ 
gen über zwei weitere Übereinfommen, welche 
die Beſchränkung der Haftung des Reeders, ſo⸗ 
wie die Schiffshypotheken und Schiffsprivile⸗ 
gien zum Gegenſtand haben, verhandelt. Eine 
volle Einigung hierüber hat noch nicht erzielt 
werden können. Die Ergebniſſe der Beratung 
ſind in Vorentwürfen zuſammengefaßt, die den 
beteiligten Regierungen von der Konferenz 
zur Prüfung unterbreitet worden ſind. Die 
Verhandlungen ſollen im Jahre 1912 fortgeſetzt 
werden. Um den beteiligten Berufskreiſen Ge⸗ 
legenheit zu geben, zu den Vorentwürfen über 
die beſchränkte Haftung und über die Schiffs⸗ 
hypotheken und Schiffsprivilegien Stellung zu 
nehmen, werden die Entwürfe auf Veran⸗ 
laſſung des Neichsjuſtizamtes in den nächſten 
Tagen mit kurzen, erläuternden Bemerkungen 
im Wege des Buchhandels veröffentlicht 
werden. 


Regierung und Oſtmarkenverein. 

Die „Kreuzztg.“ meint, daß durch die 
vom geſchäftsführenden Ausſchuß des Oſt⸗ 
marken⸗Vereins erlaſſene Er⸗ 
klärung der Bruch zwiſchen dem Oſtmarken⸗ 
verein und der Regierung — denn dieſe wird 
durch die gegen den Landwirtſchaftsminiſter 
gerichtete formelle und verletzende Abſage ge⸗ 
troffen — endgiltig vollzogen ſei, wenigſtens 


ſei ein Ausgleich kaum mehr möglich. Das 


konſervative Haupkorgan fährt fort: Der 
Oſtmarkenverein hat ſeine nationale Wirk⸗ 


ſamkeit bisher unter dem Anſchluß an die 


Regierung und in Fühlung mit den maß⸗ 
gebenden Perſönlichkeiten entfaltet. Er wird 
ſich ſchwerlich für das Deutſchtum einen Er⸗ 
folg verſprechen können, wenn er nun den 
Kampf nach zwei Fronten, gegen das Polen⸗ 
tum und gegen die preußiſche Regierung auf⸗ 
nehmen will. Die Wahrung der deutſch⸗ 
nationalen Intereſſen der Oſtmarken, die die 
Regierung für ſich allein und ohne Unter⸗ 
ſtützung der deutſchen Bevölkerung nicht durch⸗ 
führen kann, darf aber unter dieſem Zwie⸗ 
ſpalt nicht leiden. Wir hoffen daher, daß die 
beſonnenen patriotiſchen Elemente des Oſt⸗ 
markenvereins ſich zu einer Rekonſtruktion 
der Vereinsbeſtrebungen und der Organi⸗ 
ſation zuſammenſchließen werden.“ 


Mittelſtands vereinigung, Hanſabund und 
nationalliberale Partei. 

Vor einiger Zeit hat der Vorſtand 
der deutſchen Mittelſtandsver⸗ 
einigung anden Zentralvorſtand 
der nationalliberalen Partei ein 
Schreiben gerichtet, in dem er der Erwartung 
Ausdruck gab, daß die nationalliberale Kan⸗ 
didatur im Kreiſe Wanzleben, wo bekanntlich 
der bisherige Abgeordnete Rieſeberg als 
Mittelſtandskandidat wieder aufgeſtellt iſt, 
zurückgezogen werde; ſollte daß nicht ge⸗ 
ſchehen, ſo werde die Mittelſtandsvereinigung 
nicht hindern können, daß ihre Freunde in 
den übrigen Kreiſen der Provinz Sachſen, 
beſonders in Neuhaldensleben, Calbe und 
Halberſtadt, eigene Kandidaten aufſtellten. 
Am Schluſſe ſeines Schreibens macht der 
Vorſtand der deutſchen Mittelſtandsvereini⸗ 
gung die ſehr intereſſante Bemerkung, daß 
ja dem Zentralvorſtande der nationalliberalen 


Partei die Stellung der Mittelſtandsvereini⸗ 


gung zum Hanſabun de nicht unbekannt 
ſei. Daraus ſcheint hervorzugehen, daß die 
Mittelſtands vereinigung eine Unterſtützung 
des Hanſabundes auch gegen die national⸗ 
liberale Partei erwartet. Man darf auf die 
Entwicklung der recht intereſſanten Angelegen⸗ 
heit ſehr geſpannt ſein. ; | 
Zum Befinden des Papſtes. 

Nach einer Sondernachricht der „Daily 
News“ aus Rom iſt man im Vatikan über 
das Befinden des Papſtes beunruhigt. Seine 
drei Schweſtern pflegen ihn. Der Papſt hat 
die frühere Energie und Elaſtizität verloren 


als die wirklich ausgegebenen 


und ſinkt zuſehends zuſammen. Die Arterien⸗ 
verkalkung ift akut geworden. Den Arzten 
bereitet der Zuſtand des Herzens die meiſte 
Sorge. 


Die Veruntreuungen im franzöſiſchen 

! Miniſterium. 

Wie verlautet, hat Senator Poincaré als 
Berichterſtatter über das Budget des Äußeren 
im Finanzausſchuſſe dargelegt, daß infolge 
der von Hamond verübten Veruntreuungen 
einige von der Kammer bewilligte Ausgaben 
eine Abänderung erfahren mußten. So wird 
u. a. der für Ausgeſtaltung des Botſchafter⸗ 
Palais in Waſhington vorgeſchlagene Kredit 
von 600 000 Francs nicht ausgegeben werden, 
da es ſich herausgeſtellt hat, daß der Bot⸗ 
ſchafter Juſſerand die von Hamond vorge- 
ſchlagene Abänderung für durchaus über⸗ 
flüſſig erklärt hat. 

Neue Skandale in Frankreich. 

Der Berichterſtatter des Rechnungsaus⸗ 
ſchuſſes der franzöſiſchen Deputiertenkammer 
Brouſſe hat einer Zeitungsmeldung zu⸗ 
folge bei der Prüfung der vom Acker⸗ 
bauminiſterium in den Jahren 1907 
und 1908 gemachten Ausgaben zahlreiche 
Unregelmäßigkeiten entdeckt. Unter 
anderen habe er feſtgeſtellt, daß die für die 
Förderung der Viehzucht und des Ackerbaues 
beſtimmten Summen ihrem Zweck teil 
weiſe entzogen und daß ähnlich wie 
im Minifterium des Außern höhere Beträge 
verrechnet 
Die. veruntreute Summe foll ans 
geblich eine Million Franken be: 
tragen. Ackerbauminiſter Pams erklärte 
gegenüber einem Berichterſtatter, daß jeden⸗ 
falls kein einziger der gegenwärtig ſeinem 
Miniſterium angehörigen Beamten in die 
Angelegenheit verwickelt ſei. Sobald genauere 
Angaben vorlägen, werde er die erforderliche 
Unterſuchung einleiten. Der Rechnungsdirek⸗ 
tor im Ackerbauminiſterium Cabaret erklärte, 
eines Wiſſens ſeien keine wirklichen Unregel⸗ 
mäßigkeiten feſtgeſtellt worden. Zur Kritik 
könnten vielleicht nur die den Beamten ge⸗ 
währten Reiſezulagen Anlaß geben. — Der 
wegen Veruntreuung von nahezu 10 Millio⸗ 
nen Franken angeklagte frühere Direktor der 
Liquidationskaſſe in Le Havre, 
namens Juhel, iſt vom Schwurgericht zu 
5 Jahren, der Mitangeklagte Juſtin zu 3 


wurden. 


— 


Jahren Gefängnis veruͤrteilt worden. 


Der internationale Baumwollkongreß 
hielt in Barcelona geſtern ſeine Schluß⸗ 
ſitzung ab, wobei der holländiſche Delegierte 
als Verſammlungsort der nächſten im Jahre 
1913 ſtattfindenden Kongreßtagung Amſter⸗ 
dam oder Haag in Vorſchlag brachte. 


Die ſerbiſche Skupſchtina 
hat nun endlich den Haushaltsetat für 1911 
mit 92 gegen 28 Stimmen angenommen. 


Die Zuſtände in der ruſſiſchen Marine. 

Aufgrund der Unterſuchung über die 
Havarie des Linienſchiffes „Slama“ im 
Auguſt v. J., die weit zurückreichende Unter⸗ 
laſſungen verſchiedener Perſönlichkeiten ſowie 
Fahrläſſigkeit und Gewiſſenloſiigkeit des tem- 
niſchen Perſonals ergeben hat, erteilte der 
Marineminiſter dem früheren Kommandanten 
der Flotte des Baltiſchen Meeres, Konter⸗ 
admiral Mankowski, und anderen höheren 
Offizieren Rügen und forderte den Komman⸗ 
danten der „Slawa“, Kapitän Kettler, und 
zwei Ingenieuroffiziere auf, ihre Abſchieds⸗ 
geſuche einzureichen. 

Wegen Teilnahme am Diebfſtahl diplo⸗ 

matiſcher Dokumente 

wurde nach türkiſchen Blättermeldungen der 
Gehilfe des Korrefpondenten der „Times“ in 
Konſtantinopel verhaftet. 


Wieder ein albaneſiſcher Mörder im 
türkiſchen Heer. 
In der Monaſtir wurde am Donners⸗ 
tag ein Oberſtleutnant von einem 
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Major erſchoſſen. Der Mordtat liegt 
folgender Vorfall zugrunde: Der Major, der 
albaneſiſcher Herkunft iſt, zerriß in einem 
Kaffeehauſe oſtentativ eine türkiſche Zeitung. 
Zwiſchen ihm und dem Oberſtleutnant ent⸗ 
ſtand dann ein Wortwechſel. In der Nacht 
lauerte der Major dem Oberſtleutnant auf, 
feuerte auf ihn und verwundete ihn tödlich. 


Die Revolution in Mexiko. 


Zu den Kämpfen um Juarez wird 
aus El Paſo weiter berichtet: Der Kom⸗ 
mandant von Juarez Navarro hißte die 
weiße Flagge gegen Mittag, zwei Stunden 
nachdem Madero ſein Hauptquartier in 
Juarez aufgeſchlagen hatle, und ergab ſich 
mit ſeinem Stabe dem Oberſten Garibal'di. 
Die Zahl der auf beiden Seiten in den drei⸗ 
tägigen Kämpfen um Juarez Gefallenen wird 
auf acht, die Zahl der Verwundeten auf 150 
geſchätzt. — Madero hat den bisherigen 
Kommandanten Navarro und 27 Offiziere 
auf ihr Ehrenwort freigelaſſen und den fünf⸗ 
hundert gefangenen Bundesſoldaten die 
Wahl geſtellt, ſich der Sache der Aufſtändi⸗ 
ſchen anzuſchließen oder ausgetauſcht zu 
werden. Wie es heißt, haben 150 Soldaten 
ſich den Revolutionären angeſchloſſen. Madero 
hat ſeine Bereitwilligkeit erklärt, die Friedens⸗ 
verhandlungen wieder aufzunehmen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 11. Mai 1911. 
— Se. Majeſtät der Kaifer hörte am 
Mittwoch in Wiesbaden auch den Vortrag 
des Chefs des Militärkabinetts Frhrn. v. 


Lyncker. 


— In Gegenwart des Kaiſers begannen 
Donnerstag Abend in Wiesbaden die dies⸗ 
jährigen Feſtvorſtellungen unter der muſi⸗ 
fallen Di von Prof. Mannſtaedt. 
Gegeben wurde Boieldieus „Weiße Dame“. 
Nach der Vorſtellung brachten die vereinigten 


Wiesbadener Männergeſangvereine dem 
Kaiſer vor dem Schloſſe eine Serenade dar. 


— Heute ſtattete der Kaiſer im Automobil 
von Wiesbaden kommend, der Saalburg 
wiederum einen Beſuch ab. Unter dem 
Jubel der Zuſchauer traf der Kaifer kurz 
nach 12 Uhr auf der Saalburg ein. Baurat 


Heinrich Jacobi begrüßte den Kaiſer, der 
ſich mit ſofort zu der Büſte ſeines 


m 
Vaters un Hier ſprach der Monarch auch 
dem anweſenden Prof. Götz ſein Kompliment 
für die wohlgelungene Ausführung aus. Der 
Kaiſer beſichtigte hierauf die weitere Aus⸗ 
ſtelung in dem Horreum 


grabungen und blieb bis kurz nach 1 Uhr in 
der Saalburg. Nach e Abſchied 
von den Anweſenden lud der Kaifer den 
Baurat Jacobi zur Mitfahrt ein und begab 
ſich durch die Homburger Anlagen nach der 
Auguſte⸗Viktoria⸗Quelle, die ſoeben einen 
vom Kaiſer entworfenen Pavillon erhält. 
Hier begrüßte er den Bürgermeiſter Luebke, 


ſowie den Stadtverordnetenvorſteher Dr. 
Rüdiger. Dann begab ſich der Kaiſer zu 


Fuß nach dem Eliſabeth⸗Brunnen, wo die 
Autos beſtiegen und die Fahrt zum Landrat 
v, Marx, bei dem das Frühſtück eingenommen 
werden ſollte, angetreten wurde. 

— An die Stelle des Geſandten von 

Haxthauſen, der nach Peking verſetzt wurde, 
iſt auf den freigewordenen Poſten des kaiſer⸗ 
lichen Miniſterreſidenten in La Paz (Bolivien) 
der bisherige Generalkonſul in Buenos Aires 
v. Sanden unter gleichzeitiger Verleihung des 
Geſandtentitels berufen worden. 
L Der japaniſche Heerführer General 
Nogi, der nach der Einnahme von Port 
Arthur den Orden pour le merite erhielt, 
wird ſich, nach der „Voſſ. Ztg.“, Ende Juni 
perſönlich beim Kaiſer Wilhelm für die Aus⸗ 
zeichnung bedanken. 

— Reichstagsabgeordneter Prälat Dr. 
Lender (Zentrum) begeht heute ein ſeltenes 
parlamentariſches Jubiläum. Heute vor vierzig 
Jahren trat er in den Reichstag ein und hat 
ihm ſeitdem ununterbrochen angehört. 

— Der Bundesrat hat am Donnerstag 
der Vorlage, betr. das Abkommen mit Griechen⸗ 
land über die Anerkennung der Identitäts⸗ 
zeichen an Waren, die von Handlungsreiſen⸗ 
den eingeführt werden, dem Entwurf einer 
Verorduung, betr, das Inkrafttreten der Maß⸗ 
und Gewichtsordnung vom 30. Mai 1908, 
der Vorlage, betr. Ausführungsbeſtimmungen 
zum Reichsbeſteuerungsgeſetz und der Vor⸗ 
lage, betr. die Prägung von fünf Millionen 
Mark in Fünfundzwanzigpfennigſtücken die 
Zuſtimmung erteilt. 

— Reichstagswahlvorbereitungen. Im 
Wahlkreiſe. Landsberg: Soldin wurde 
der bisherige Vertreter Amtsgerichtsrat 
Goltſchke wieder als Kandidat der Konſer⸗ 
vativen und des Bundes der Landwirte auf⸗ 
geſtellt. — Im Wahlkreiſe Schweidnitz⸗ 
Striegau, der jetzt durch den konſervativen 
Abgeordneten Frhr. v. Richthofen⸗Damsdorf 
vertreten wird, wurde, Blättermeldungen zu⸗ 
folge, als Kandidat der fortſchrittlichen Volks⸗ 
partei Lehrer Theiſſig⸗Breslau aufgeſtellt Die 
Kandidatur ſoll von den Nationalliberalen 
unterſtützt werden. — Zwiſchen der national⸗ 


(Magazin, 
Speicher), ſowie einen Teil der Neuaus⸗ 


liberalen Partei und dem Zentrum ſchweben 
hinſichtlich der Reichstagswahlkreiſe Eſſen 
und Duisburg Kompromißverhandlungen. 
Die nationalliberale Partei iſt bereit, in Eſſen 
den Kandidaten des Zentrums ſchon im erſten 
Wahlgange zu unterſtützen, wenn das Zen⸗ 
trum im Wahlkreiſe Duisburg der national⸗ 
liberalen Partei den gleichen Dienſt erweiſt. 

— Zur Stuttgarter Oberbürgermeiſter⸗ 
wahl wird berichtet: Nachdem ſich die Volks⸗ 
partei für die Kandidatur Keck zur Ober⸗ 
bürgermeiſterwahl in Stuttgart entſchieden 
hat, zog Oberbürgermeiſter Jaekle ſeine Kan⸗ 
didatur zugunſten Kecks zurück. Es ſind jetzt 
drei Kandidaten, Lindemann, Lautenſchläger 


— der von den Nationalliberalen und Konſer⸗ F 


vativen unterſtützt wird — und Keck, vor⸗ 
handen. — Die Oberbürgermeiſterwahl findet 
am Freitag ſtatt. 

— In einer am Mittwoch in Berlin ab⸗ 
gehaltenen Verſammlung des Zentralver⸗ 
bandes penſionierter deutſcher Reichs⸗, Staats⸗ 
und Gemeindebeamten ſowie Lehrer wurde 
eine Entſchließung im Sinne einer Erhöhung 
des Ruhegehalts für Altpenſionäre ange⸗ 
nommen. 

Hannover, 11. Mai. Hannover hat als 
erſte Stadt in Deutſchland die Automobili⸗ 
ſierung der geſamten Feuerwehr beſchloſſen. 


Jubiläumstagung des deutſchen 


Handelstages. 
Heidelberg, 10. Mai. 

Mit einem Empfangsabend im großen 
Saal der Stadthalle, dargeboten vom Badiſchen 
Handelstage, beginnen heute Abend die Veran- 
ſtaltungen der diesjährigen Tagung des deutſchen 
Handelstages, denen man angeſichts des Umſtandes, 
daß der Handelstag zugleich die Feier ſeines 
50jährigen Beſtehens feiert, mit ganz beſonderem 
Snterelie entgegen teht. Aus Anlaß der Jubelfeier 
Haben er Syndikus der hieſigen Handelskammer 
Dr. Schupp und Dr. Wettſtein eine Broſchüre 
erſcheinen laſſen, die den Titel trägt: „Die Ent⸗ 
ſtehungsgeſchichte des allgemeinen deutſchen Han⸗ 
delstages.“ Die Jubelfeier wird in ganz beſon⸗ 
derem Glanze und in breitem Rahmen vor fih 
gehen, Die Tagung zerfällt in eine Arbeitsſitzung 
und eine Feſtſitzung. An der Feſtſitzung am Sonn⸗ 
abend, die in der Aula des neuen Kollegien⸗ 
gebäudes n den wird auch Großherzog Fried⸗ 
rich II. von Baden teilnehmen, Ferner erwartet 
man ſicher das Eintreffen des Reſchskanzlers von 
Bethmann Hollweg. Die offizielle Feſtrede wird 
der Präſident des deutſchen Teen Kaempf 
Anda und zwar über das Thema „Deutſchlands 
Deſtehens und Handel während der 50 Jahre ſeines 

eſte 


ens“. 


Parlamentariſches. 

„Die Reichstagskommiſſion für die elſaß⸗lothrin⸗ 
sje Verfaſſung hat am Donnerstag das Ver⸗ 
faffungsgeſetz mit 13 gegen 12 Stimmen bei 3 Ent- 
haltungen abgelehnt und darauf zunächſt ihre Be⸗ 
ratungen eingeſtellt, da eine Beratung des Wahl⸗ 
eſetzes nicht mehr als zweckmäßig erachtet wurde. 
orher war der Paragraph über die Zuſammen⸗ 
ſetzung des Oberhauſes mit 16 Stimmen, der Antrag 
der Reichspartei betr. die freie Religionsübung mit 
12 Stimmen angenommen, der weitere Antrag der 
Reichspartei betr. Sicherung der deutſchen Sprache 
als Geſchäftsſprache dagegen mit Stimmenmehrheit, 
11 gegen 11 bei 6 Stimmenthaltungen, abgelehnt 
worden. Bei der Geſamtabſtimmung ſtimmten für 
das Geſetz die vier Fortſchrittler, der Abg. Gregoire, 
das elſäſſiſche Mitglied der Reichspartei und ſechs 
entrumsmitglieder; dagegen ſtimmten die vier 
ozialdemokraten, der Pole, die Zentrums⸗Elſäſſer 
Delſor und Hauß, der Vertreter der wirtſchaftlichen 
Vereinigung, die vier Konſervativen und das 
andere Mitglied der Reichspartei. Mit Rückſicht 
auf die Abſtimmung des Zentrums beim Sprachen⸗ 
Paragraphen enthielten ſich die drei Vertreter der 
Nationalliberalen (mit Ausnahme des Abgeord⸗ 
neten Gregoire) der Abſtimmung. Nach Schluß der 
Sitzung erhob ſich eine ſehr lebhafte Ausſprache dar⸗ 
über, ob die Schlußabſtimmung überhaupt hätte 
vorgenommen werden dürfen. Eine Anzahl Kom⸗ 
miſſtonsmitglieder und beſonders lebhaft auch ver⸗ 
ſchiedene Vertreter der Regierung erklärten dieſe 
Schlußabſtimmung, die das ganze Geſetz beſeitigt 
11 für mne da ſolche Schlußabſtimmungen 
ei Kommiſſionsberatungen überhaupt nicht in 
Sage kommen könnten. Schließlich vereinigte ſich 
auf Anregung der volksparteilichen Mitglieder eine 
Anzahl von Kommiſſionsmitgliedern, die einen der- 
artigen negativen Ausgang zu verhindern wünſchten, 
u einem förmlichen ſchriftlichen Antrag an den 
orſitzer, die Kommiſſion demnächſt zur Beratung 
des Wahlgeſetzes zuſammenzuberufen, dem vermut⸗ 
lich Folge gegeben werden wird. 

Die Pflichtfortbildungsſchulkommiſſion des Abge⸗ 
ordnetenhauſes beſchloß, daß der Staat mit minde⸗ 
ſtens 10 Mark pro Kopf der Schüler an den Koſten 
für das Fortbildungsſchulweſen beteiligt ſein ſoll. 
Der Finanzminiſter erklärte ſich bereit, über dieſe 
Summe hinauszugehen, ſobald das Bedürfnis vor⸗ 
liege. Re del der Schulzeit wurde trotz des 
Widerſpruchs der Regierung mit 11 gegen 8 Stim⸗ 
men ein Antrag des Zentrums angenommen, wonach 
mit Genehmigung der Aufſichtsbehörde die Zahl der 
jährlichen Anterrichtsſtunden auf 140 ſtatt 160 in 
der Regierungsvorlage herabgeſetzt werden kann. 
§ 8 erhielt folgende alung: „Die Anterrichts⸗ 
zeiten der Fortbildungsſchulen werden vom Ge⸗ 
meindevorſtande, im Falle des $ 3 vom Verbands⸗ 
vorſtande nach Anhörung des Schulvorſtandes feſt⸗ 
gelegt. Der flichtunterricht ift (in der Regel) auf 
die Werktage und auf die Tagesſtunden von 7 Uhr 
morgens bis 8 Uhr abends zu legen. Auf einen 
Nachmittag dürfen für den Schüler nicht mehr als 
ſechs Unterxichtsſtunden gelegt werden. Aus⸗ 
d der Genehmigung der Aufſichts⸗ 
ehörde.“ 

Die Handels- und Gewerbekommiſſion des Abge⸗ 
ordnetenhauſes hat beſchloſſen, dem Plenum vorzu⸗ 
chlagen, drei Petitionen betr. Wahrung des freien 
Wettbewerbs bei Errichtung der berlandzentralen 
der Regierung zur Berückſichtigung zu überweiſen. 

Die Agrarkommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
beſchloß nach mehrſtündigen Verhandlungen bezüg⸗ 
lich der Errichtung eines ſtaatlichen Naturſchutz⸗ 


— 


Schwetz, 


paries in der Lüneburger Heide mit allen gegen 
eine Stimme, Lie Staatsregierung zu erſuchen, in 
den Etat jährlich 40 000 Mark für dieſen Zweck, und 
zwar durch die nächſten zehn Jahre, einzuſtellen. 

Die Abgeordnetenhauskommiſſion für die 
rheiniſche Landgemeindeordnung nahm die vom 
Zentrum bekämpfte Beſtimmung der Regierungs⸗ 
vorlage an, wonach den juriſtiſchen Perſonen, Aktien⸗ 
He een 2c. und dem Staatsfiskus dieſelben 

echte wie den meiſtbegüterten Grundeigentümern 
verliehen werden ſollen. 

Die Abgeordnetenhauskommiſſion zur Beratung 
des Geſetzes über die Eiſenbahnanlieger hat in zwei 
Sitzungen die Vorlage beraten, aber noch keine defi⸗ 
nitiven Beſchlüſſe gefaßt. Solche ſind in der nächſten 
Sitzung am Sonnabend zu erwarten. 

Die Abgeordnetenhauskommiſſion zur Beratung 
der Ausführungsbeſtimmungen zum Neichsvieh⸗ 
ſeuchengeſetz nahm § 1 der Vorlage in veränderter 
orm an. Die Kompetenz des Landrats wurde er⸗ 
weitert, während nach der Vorlage die Seuchen⸗ 
kommiſſare auch zur Anordnung von Maßregeln be⸗ 
rechtigt ſein ſollten, beſchloß die Kommiſſion, daß 
den Seuchenkommiſſaren lediglich die Überwachung 
der Seuchen bezw. der gegen ſie erlaſſenen Maß⸗ 
regeln obliegen ſoll. 


Koloniales. 


Ein neuer großer Kupferfund in Deutſch⸗Süd⸗ 
weſtafrika iſt auf der Farm Heidelberg, die einem 
Herrn Tobias gehört, gemacht worden. Die Mna- 
lyſe des Erzes ergab 18—20 Prozent Kupfer, et⸗ 
was Blei und Silber. Ein Syndikat zur Auf⸗ 
ſchließung des Kupferfundes hat ſich gebildet. 
Leider fehlt es noch an flüſſigem Kapital. Während 
die Erze von Tſumeb und Otavi meiſt in Kalk 
vorkommen, hat man es in Heidelberg anſcheinend 
mit Granit zu tun. Kupfer tritt im Granit manch⸗ 
mal mit Gold verbunden auf. Das iſt auch im Ge⸗ 
biet der Chuosberge der Fall. 5 

Die Nachricht von einer Aufſtandsgefahr in 
Kamerun wird offiziös dementiert. 


Arbeiterbewegung. 


Mit einer vollſtändigen Niederlage der Sozial: 
demokratie hat nach ſechswöchiger Dauer der 
Streik in der Fabrik von H. Freeſe in Nieder⸗ 
ſchönhauſen bei Berlin geendet. Die ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Verbände haben den Ausſtand für ver⸗ 
loren erklärt und den Arbeitern anheimgeſtellt, 
fih andere Arbeit zu ſuchen. 

Ein großer Teil der entlaſſenen Straßenbahner 
von Bremen 15 um Wiederanſtellung gebeten. 
Die Wiederanſtellung erfolgte unter den neuen 
Vertragsbedingungen, ſoweit nicht die Stellen 
anderweitig beſetzt ſind. 


Provinzialnachrichten. 

tr. Pfeilsdorf, 11. Mai. (Die Generalverſammlung 
der hieſtigen Molkereigenoſſenſchaft) beſchloß geſtern 
endgiltig die Anlage einer Entrahmungsſtatjion in 
Villiſaß und bewilligte die erforderlichen Geldmittel. 
Es wird das Gebäude einer in Villiſaß vorhandenen 
Privatmolkerei übernommen, das zweckentſprechend ein⸗ 
gerichtet und die Station wird von hier aus geleitet 


werden. 

11, Mal, (Freibadeanſtalt und 
Sonnenbäder.) Mik dem Bau der ftädtiſchen 
Freibadeanſtalt ſoll in der erſten Hälfte des Mo⸗ 
nats Mai begonnen und er ſo gefördert werden, 
daß die Eröffnung Anfangs Juni erfolgen kann. 
Sie wird der Anſtalt des Badevereins erheblichen 
Abbruch bieten, inſofern ſchon, als in ihr auch 
Sonnenbäder genommen werden können. Zu 
dieſem Zwecke wird ein großes Stück Wieſe, der 
Stadt gehörig, eingefriedigt nnd eingerichtet werden, 
eine Neuerung, die die Anſtalt des Badevereins 
entbehrt. 


r Graudenz, 10. Mai. end erde Ein 
e zur Hebung der Jugendfürſorge hat fe 
hier gebildet, deſſen Vorſitz Herr Oberbürgermeiſter 


Kühnaſt übernommen hat. Es handelt ſich darum, 
die in Graudenz beſtehenden Veranſtaltungen und 
Vereinigungen aller Art, wie Sport⸗ und Turn⸗ 
vereine, Jugendwehr, Jünglingsvereine zc., die ſich 
mit Erfolg der Pflege der ſchulentlaſſenen Jugend 
annehmen, zu fördern und mit Rat und Tat, auch 
durch Zuwendungen ſtaatlicher Mittel, zu unter 
ſtützen. — Der Graudenzer Verein für Ferien⸗ 
kolonien entſendet in dieſem Jahre 16 Kinder an 
den Oſtſeeſtrand. Die Koſten mit zirka 1200 Mark 
trägt allein der Verein. — An der 21. Provinzial- 
lehrerverſammlung, die vom 5. bis 7. Juni hier 
ſtattfindet, werden etwa 700 Lehrer teilnehmen. 
Über 600 Lehrer werden in Privatquartieren unter⸗ 
gebracht. Die Graudenzer Lehrer ſind eifrig an der 
Arbeit, um einen würdigen Verlauf der Ver⸗ 
anſtaltung zu ermöglichen. 

Marienwerder, 11. Mai. (Selbſtmordverſuch.) 
Bewußtlos aufgefunden wurde geſtern früh das 
Dienſtmädchen eines hieſigen Reſtaurateurs. Das 
Mädchen hatte in ſelbſtmörderiſcher Abſicht ſpät 
abends den Gashahn geöffnet und ſich dann nie⸗ 
dergeſetzt. Den ärztlichen Bemühungen gelang 
es, fie ins Leben zurüdgurufen. Der Beweggrund 
zu der Tat dürfte in Liebeskummer zu ſuchen ſein. 

Danzig, 11. Mai. (Falſche Meldung.) Die Mel⸗ 
dung, daß in Danzig am Holzmarkt ein polniſches 
Warenhaus errichtet werden ſoll, wird nach der „Danz. 
Ztg.“ als falſch bezeichnet. 

Danzig, 11. Mai. (Danktelegramme an die 
Handwerkskammer.) Von dem Minifter des 
Innern Delbrück, dem Oberpräſidenten v. Jagow 
und dem Regierungspräſidenten Dr. Schilling⸗Ma⸗ 
tienwerder find auf die Ergebenheitstelegramme 
der Handwerkskammer in herzlichen Worten ge⸗ 
haltene Erwiderungstelegramme eingetroffen. 

Danzig, 11. Mai. (Verſchiedenes.) Der hieſige 
Kynologiſche Verein hat beſchloſſen, die Beſeiti⸗ 
gung des Maulkorbzwanges an zuſtändiger Stelle 
zu beantragen. Es wurde beſonders betont, daß 
der Hundefänger nicht berechtigt iſt, an der Leine 
geführte Hunde, die ohne Maulkorb ſind, wegzu⸗ 
fangen. — Große Lachs- und febr große Herings⸗ 
länge werden gegenwärtig in der Danziger Bucht 
gemacht. Montag gelang es wiederum einem 
Bröſener Kutter, gegen 40 Lachſe, unter kleinen 
auch verſchiedene Prachtexemplare, einzubringen. 
— Die Eiſenbahndirektion Danzig bearbeitet in 
miniſteriellem Alftrage ein neues Bahnprojekt 
TCzersk—Nenſietz — Meiſterwalde — Klein Leeſen. 
Wird dieſe Strecke, was noch nicht feſtſteht, als 
Vollbahn ausgebaut, auf der Schnellzüge ver⸗ 
kehren, jo würde die neue Strecke Danzig —Czersk 


— Berlin unter Ausſchaltung von Dirſchau a 
nennenswerte Abkürzung der Strecke Danzig⸗Ber, 
lin ſein. Wird die Bahn nur als Nebenbahn, 11 71 
gebaut ſo kommt ſie faſt ausſchließlich dem Dirette 
Güterverkehr zugute und entlaſtet den Dirſchau 

Güterbahnhof. 1 

Königsberg, 11. Mai. (Die Höllenmaſchine ane 
Ae Wie ſchon kurz gemeldet, explobieh 
am Mittwoch dee Schirwindt in 
am Markt gelegenen Wohnung eines dortige 
Bürgers während der Offnung einer ſoeben de 
die Poſt als Wertpaket zugeſtellten Kiſte, a 

nhalt. Die mit dem Offnen der Kiſte beſchäftig T 

eiden Perſonen, Frau Schwandtner un da 
Tochter wurden ſo ſchwer verletzt, daß an ihten 
Aufkommen gezweifelt wird. Augenſcheinlich Ken 
ein Racheakt vor. Über die Einzelheiten des Am 
ganges wird aus Pillkallen noch telegraphiert: am 

9 9 erhielt Frau Schwandtner aus Könige, 
berg ein Schreiben, in dem ihr der Empfang eine 
Mertpakets für den folgenden Tag angezeigt wur b 
Frau Schwandtner könne ſich, jo verſicherte der A 
jender der Karte, ſchon heute auf den Empfan 
dieſer Poſtſendung freuen. Als daher am Mitten 
Vormittag das Paket durch die Poſt zugeſte i 
wurde, machten ſich Mutter und Tomter ſofor⸗ 
daran, den Inhalt zu unterſuchen. In dem Augen 
blicke, als die Kiſte geöffnet wurde, ereignete |! 
eine gewaltige Exploſton. Augenſcheinlich hatte ii 
in dem Paket eine Art Höllenmaſchine befunden, 
Mutter und Tochter trugen äußerſt ſchwere Bran 
wunden davon Der in der Wohnung angeri te A 
Schaden itt peoh Fenſter und Türen find jtart de⸗ 
moliert. Wie ſich ſpäter herausſtellte, iſt nur e 
Teil des Pakets explodiert. Eine Bombe wur 
noch völlig unverſehrt unter Anwendung aller Bor 
ſichtsmaßregeln von Mannſchaften der fretmoilligen 
Ferichtliche nach dem Spritzenhauſe geſchafft. sine 
gerichtliche Kommiſſion aus Pillkallen hat ſich an 
Ort und Stelle begeben und die Anterſuchung ein 
geleitet — Auf der Königsberger Kriminalpoliset 
ag am Donnerstag Mittag noch keine amtliche 
Meldung über das Attentat vor. Aus dieſem 
Grunde waren auch bis zu dieſer Stunde noch keine 
Maßregeln zur Ermittelung der Perſon ergriffen, 
die den Brief und das verhängnisvolle Paket 
Königsberg bei der Poſt aufgeliefert hatte. 

Til Mai. (Zwei alte Leute ſpurlos 
verſchwunden.) Seit Donnerstag, 4. Mai iſt der 
62 jährige frühere Stellmacher Guſſing, und ſeit 
dem 8. d. Mls. der 87 jährige frühere Fleiſcher⸗ 
meiſter Fuchs ſpurlos verſchwunden. Letzterer ha 
zu Bekannten geäußert, er wäre ſeines Lebens 
müde, und iſt wohl daher anzunehmen, daß er 
Selbſtmord verübt hat. Von beiden fehlt bis jetzt 
jede Spur. 

Anruhſtadt, 11. Mal. (Kohlenoxydgasver“ 
giſtung.) In der Geſindeſtube des Dominiums 
Krummenhof wurden geſtern früh zwei Mägde 
ſcheinbar leblos aufgefunden. Die Mädchen hatten 
während des Schlafes Kohlenoxydgas, das dem 
Ofen entſtrömte, eingeatmet. Eins der Mädchen 
ift tot; bei dem anderen ift Hoffnung auf Erhal⸗ 
tung des Lebens. 

Neuſtettin, 11. Mai. (Ein verheerendes 
Feuer) brach am Donnerstag Vormittag in Solt⸗ 
nitz aus. Aus unbekannter Urſache entſtand das 


Brandunglück in einer Scheune des Fleiſchermeiſters 
Heisler und griff mit rapider Gewalt ſchnell au 


die Nachbargrundſtücke weiter. Gegen 11 Uhr 
waren bereits total niedergebrannt die Gehöfte 
der Büdner Kujath, Strehlow, Uecker, Teſch, 
Czerwinski, Roſenow, und Bayer, des Eigentümer 
Auguſt Fröhlich ſowie des Bauerhofsbeſitzer Dahlke. 
Ferner liegen in Aſche und Trümmer die Neben⸗ 
gebäude (Scheune oder Stall) der Eigentümer 
Paubandt, Klagge und Guſe, des Gaſtwirts 
Krüger, des Landbrieſträger Jandt ſowie das 
Stallgebäude der Schule. Auch Vieh iſt in den 
Flammen umgekommen, doch konnten beſtimmte 
Angaben über Zahl und Art bei der herrſchenden 
Aufregung am Orte noch nicht gemacht werden. 

— ̃ ͤ P me re 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 12. Mai 1911. 


— (Herr Oberlandesgerichtsprä⸗ 
ſident Geh. Oberjuſtizrat v. Staff) 
aus Marienwerder traf heute nachmittag in Thorn 
ein und ließ ſich das Richter⸗ und Beamtenper⸗ 
ſonal der hieſigen Gerichte vorſtellen. j 

— Oſtmarkenfahrt.) Der deutſche 
Oſtmarkenverein wird in der Zeit vom 
3. bis 10. Juni eine Oſtmarkenfahrt veranſtalten. 
Am 3. Juni, abends, treffen die Teilnehmer in 
Poſen zuſammen. Der 4. Juni iſt der Beſich⸗ 
tigung der Stadt (Rathaus, Dom, Kaiſerpfalz, 
Akademie uſw.) gewidmet. Am 5. Juni ſollen 
am Vormittage Anſiedelungen in der Umgegend 
von Poſen und am Nachmittage die Oſtdeutſche 
Gewerbeausſtellung beſucht werden: Am 6. Juni, 
morgens erfolgt die Weiterfahrt nach Gneſen 
(Dom mit der Gruft des heiligen Adalberts), von 
wo aus wieder Anſiedelungsgemeinden beſichtig 
werden. Noch an demſelben Abend geht die 
Fahrt nach Bromberg weiter, nach deſſen Be⸗ 
ſichtigung am 7. Juni Nachtquartier in Thorn 
genommen wird. Der 8. Juni iſt für die An⸗ 
ſiedelungsbeſichtigungen bei Schönſee beſtimmt, 
mit denen ein Beſuch der romantiſchen Ordens⸗ 
ſchloßruine Golau und des ruſſiſchen Städtchens 
Dobrzyn verbunden wird. Am 9. Juni, mor⸗ 
gens geht es von Thorn weiter nach Marien” 
burg. Nach eingehender Beſichtigung des Hoch⸗ 
meiſterſchloſſes geht es am Nachmittage weiter 
nach Danzig. Der Reſt des 9. Juni iſt dem 
Kloſter Oliva gewidmet und am 10. Juni findet 
dieſe Oſtmarkenfahrt ihren Abſchluß mit der Be⸗ 
ſichtigung Danzigs und feiner näheren Umgebung. 

— (Der oſtdeutſche Gauverband 
katholiſcher kaufmänniſcher Vereini⸗ 
gungen Deutſchlands) hielt am Sonntag in 
Königsberg im Bellevue ſeine Generalver⸗ 
fe ab. Nach voraufgegangenem gemein⸗ 
ſamem ittageſſen eröffnete der Gauvorſitzer, 
Kaufmann Carl Fuchs⸗Danzig, die volle 
Julius Nahſer⸗ Königsberg geleitete Verſamm⸗ 
lung und erſtattete den Bericht des Gauvorſtandes. 
Seit der letzten Gautagung in Bromberg iſt kein 
ſonderlicher Zuwachs zu verzeichnen. Allein die 
Vereine Königsberg und Elbing haben erfreulich 
zugenommen dafür iſt der Verein Konitz das 
Schmerzenskind des Gaues. Der Gaukaſſierer, 
Eugen Samerski⸗Danzig, erſtattete den 


3 ume 


Ei! enge; z 
Herit, Die Kaſſe zeigt ein fortſchreitend 
i us Bild. Aber dle letzte Verbandsausſchuß⸗ 
bejon Bm im Februar d. Is. berichtete unter 
ug E Berückſichtigung der neuen Verbands- 
a er Gauvorſitzer. Er wies u. a. darauf hin, 
Slite Š erbandsausſchuß ſtreng paritätiſch zur 
in unſelbſtändigen Mitgliedern zuſammen⸗ 
Aar ſoll, und daß von nun ab das Ge⸗ 
ds r am 1. April beginnen wird. Zum Ver: 
| siuh wurden als Vertreter des Oſtdeut⸗ 
(elifin et bandes gewählt Carl Fuchs⸗Danzig 
Veritat g) und Goxralewski⸗Danzig, als Stell⸗ 
Fand Enobloch Königeberg (jelbitändig) und 
Wisp eing. Der erſte Verbandsvorſitzer, Dr. 
Namen, wird gleich nach Pfingiten im Bereich 
utſchen Gauverbandes eine Agitationsreiſe 
men, die ihn nach Bromberg, Elbing, 
Danzig und Konitz führen ſoll. Nach⸗ 
i 2 noch über Kaufmannserholungsheime 
bet Tuff die Agitationskaſſe des Verbandes, die 
nj plung bedarf, geſprochen war, wurde als 


trb 


te nächſte Gauverſammlung E khing ge- 
— 
ier weſtpr. Provinzial⸗Lehrer⸗ 
Aaleſgheiſcattet foeben feinen Bericht uber das 37. 
Hiipssiabt 1910. Der Verein zählt 101 Einzelvereine 
w K Tel alledern. 
leinbahn Thorn⸗Scharnau.) Die 
en E Kleinbahn erſchloſſenen Ausflugsorte 
Aegun isher, trotz der anerkannt guten Ber- 
Aro die dort geboten wird, wohl wegen der 
REN 71 Entfernung nicht die Anziehungskraft 
den Son um die Einrichtung der Sonderzüge an 
dti 'gtagen rentabel erſcheinen zu laſſen, im 
he Au ommer hat die Bahn jedesmal 50—60 Mk. 
Mfawgeletzt. Und die Eröffnung der Strecke der 
User Bahn Thorn⸗Schönwalde (Barbarken) 
iten Abbereguenz der Scharnauer Linie noch wei⸗ 
lun tun. Es ſchweben auch bereits Ver⸗ 
Walt die di den Sommer⸗Sonderzug eingehen und 
Uns die Abfahrtszeit des fahrplanmäßigen letzten 
p i 1955 Scharnau etwa anderthalb Stunden 
Sonja legen, womit dieſer Zug alle Vorteile des 
Auges bieten würde. 
telni euſtädtiſche evangeliſche Ge- 
ae ie, vereinigten Körperſchaften der 
e Sit en evangeliſchen Gemeinde hielten geſtern 
für ic erg ab, in der zuerſt die Rechnungslegung 
Mine erfolgte. Die Kirchenkaſſe hatte eine Cin- 
dg Maon 5828 Mark und eine Ausgabe von 
dr ub zu verzeichnen und ſchloß mit einem 
8 von 76,83 Mark ab. Das Engelkeſche 
Sjggaat verfügt über 324 Mark, der Fonds zur 
ü ung der Kirche über 616 Mark Beſtand, 
diche N der Reſervefonds zur Unterhaltung der 
Ninen D a 860 Mark, der für Verbeſſerung des 
ks Bia ts auf 90 Mark und der zur Inſtandhaltung 
Keglafrbauſes auf 549 Mark beläuft. Die Pfarr 
In) eine atte eine Einnahme von 5821 Mark 
Nee Kür Ausgabe von 4682 Mark zu verzeichnen. 
In, Aut erſtellenkaſſe hatte 1200 Mark Einnahme 
Jun gabe, die Beamtenbeſoldungskaſſe 2156,20 
ei der Kirchhofskaſſe betrugen die Ein⸗ 


Mit 837 Mark und die Ausgaben 782 Mark, 
fein verbleiben 55 Mark Beſtand. Die Armen⸗ 
Kirn, teinnahmte 400 Mark. Das Vermögen der 


chenkaſſe beläuft f 
alle beläuft ſich auf 22 950 Mark, das der 
0 ellentaffe auf 22200 Mark, das der Kirhofs- 

1 M. 6706 Mark und das der Armenkaſſe auf 
Referent, Die Beamtenbeſoldungskaſſe hat einen 
Weben Ga von 496 Mark. Die erforderlich gez 
N die „Gſatsüberſchreitungen wurden genehmigt 
8 Fried aſſenrechnungen entlaſtet Zur Ker ur 
duden 940 föhaunss an der Nord⸗ und Weſtſeite 
le 46 Mark bewilligt. Zum Schluſſe erfolgten 
lichen ene Erſatzwahlen. In den Gemeinde⸗ 
Feten wurde für den verſtorbenen Herrn Bau⸗ 
dena neiſter Mehrlein Herr denen er Oskar 
enen gewählt. Für die verſtorbenen bezw. ver⸗ 
el, aD ausgeſchiedenen Herren Glaſermeiſter 
ettor Kudgerichksbirettor Wollſchläger, Fabrik⸗ 
5 die Genie und Fabrikbeſitzer Thomas wurden 

er G emeindevertretung die Herren Brauerei⸗ 
Wiker paii Fabrikbeſitzer Borkowski, Buchdruckerei⸗ 
Ju Ra, POUL Dombrowski und Rektor Zill gewählt. 


Run eretern in der Parochialverbandsvertretung 
Sity 1 ie Herren Kaufmann Winkler, Rentier 
Aiteeter nd Fabrikbeſitzer Oskar Thomas, zu Stell⸗ 
le ner die Herren Sattlermeiſter Stephan und 
bermeiſter Granowski gewählt. 
dein Verein zur Unterſtützung durch 
dummen hat jetzt größere Lieferungen auf Hemden 
Walt Er kann daher geübten Wäſchenähterinnen 
10 Ne Dit gewähren und zahlt ihnen möglichſt hohe 
ei ie Meldung hat Araberſtraße 5, 3 Treppen, 
Y anter zu erfolgen. Frauen und Mädchen, 
ob erein bisher noch nicht beſchäftigt hat, wollen 
u eſtück mitbringen. 
Neeber Ortsverein der Schuhmacher 
N den 14° rarbeiter H. D.) unternimmt am Sonn⸗ 
upile; A5 d. Mis. einen Maiausflug nach Schlüſſel⸗ 
Wönnomarſch 7 Uhr morgens von Dill. Freunde 
> (Die des Vereins ſind willkommen. 
y Ohne Thorner Jugendwehr) unternimmt 
w Lelbiiſch den 14. d. Mts. einen Ubungsmarſch 
hn Ver ſch. Der Abmarſch erfolgt pünktlich 2½ Uhr 
No, taslokale „Goldener Löwe“. Vollſtändige 
I alten mau legen, Freunde und Gönner find herz⸗ 
dad er ie ch e nmarkt.) Als Neuheit waren 
AN Prei enen einige Dutzend junger Kohlrabi, die 
Aber uo won 10 Big. das Stück Käufer fanden. 
lg 8 Bon Witterung waren die Vorräte an 
adieschen ſchon N ausverkauft, Salat 
Pig. der Kopf, Radieschen 5 Pfg. das 
Ei ſodaß wir manche Hausfrau das Be⸗ 
Spern hörten, zu ſpät gekommen zu ſein. 
10 Hpinat, der feinen niedrigſten Preisſtand 
did lan R das Pfund erreicht hat, wurde, wenn 
t denge 1000 doch ziemlich geräumt. Für den 
wel Adel ift die Witterung ungünſtig, da alles 
W don doerblüht, — weshalb auch die Obſtblüte 
0 Ans iiber iſt. Der Apfelbaum hat übrigens 
Ber Line a geben nur ſchwach geblüht, ſodaß 
bi Sorp Ii geringe Apfelernte zu erwarten ift. 
des dat bald r der heißen Witterung wird auch der 
wieder im Preiſe ſteigen. Der Preis 


Mi 5argels der in di i 

80 >, der in dieſem Jahre gut geraten, ift 

art Ei g., Suppenſpargel 30 Pfg. auzäigegangen, 
andi hatte außer franzöſiſchem Blumenkohl 


Ionen de Gurken, das Stück zu 35 Pfg., und 
laden. "pie für 80 Pfg. das Dutzend ur Abſatz 
en de dem Fiſchmarkt war, gemäß dem Fiſch⸗ 
ing, ziemlich Jahres, viel Ware angebracht, ſodaß, 
t ingen lebhafter 1 die Preiſe her⸗ 
Reede An ſelbſt für Aal, der in ungewöhnlicher 
wat: Markte war. Der anfänglich gezahlte 
tauschen Zander 1 Mark, Aal, Schleie und 


| a 00030 Big. bis 1 Mark Karpfen 80 Pfg. 


Pfg., Barſche 60 Pfg., Barbinen und 
040 Pig, Kaulbarſche 30 Big. Krebſe 
Is Mob. Schock, mittlere Ware, am Platz, die 

ark das Schock Abſatz fanden. Butter 


koſtete 1,10 Mark, polniſche Kochbutter 80 Pfg., Eier 
2,60 Mark das Schock. Ein Paar Tauben wurden 
mit 1 Mark, ein Huhn von 4 Pfund Gewicht mit 
1,90 Mark bezahlt. A a 
(Leichenfund.) Wie berichtet, hatten 
wei junge Mädchen in Charlottenburg vor einigen 
ochen den ſeltſamen Entſchluß gefaßt, nach Thorn 
zu reiſen, um ſich hier in der Weichſel zu ertränken, 
— aus welchem Grunde gerade Thorn hierfür aus⸗ 
erſehen und welche Beziehungen die Mdächen zu 
orn hatten, it nicht bekannt. Das eine der 
Mädchen, die 19 Jahre alte Elfriede Proprawa, hat 
ihren Entſchluß auch ausgeführt; ihre Leiche wurde 
heute früh bei Wieſes Kämpe aufgefunden und in 
die Leichenhalle gebracht. Die Leiche war ſchon 
pog verweſt, doch konnte die Perſönlichkeit der Er⸗ 
runkenen durch die Offiziersfeldbinde, die ſie als 
Gürtel trug, und die ſonſtigen Kleidungsſtücke fejt- 
geſtellt werden. über das Sn ihrer 5 Jahre 
älteren Begleiterin namens Neichenſtein ift nichts 
bekannt. je beiden jungen Mädchen waren in 
einem der erſten Hotels der Stadt Thorn abgeſtiegen. 

— ([Polizefliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 4. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute 0,94 Meter, er 
ift feit geftern um 10 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwalowice iſt der Strom von 2,13 auf 2,16 
Meter geſtieg en. 


g. dem Landkreiſe Thorn, 12. Mai. 
(Kreisausſchuß. Feuer.) Der Kreisausſchuß hat in 
ſeiner geſtrigen Sitzung beſchloſſen, den Chau eeauf⸗ 
ſehern fortan den Titel „Straßenmeiſter“ beizulegen. — 
Ge ſtern Abend gegen 9 Uhr brach in den Scheunen 
des Gutes Warſchewitz Feuer aus, daß bei der 
Trockenheit ſo ſchnell um ſich griff, daß die aus der 
Umgegend zu Hilfe eilende Löſchhilfe — als erſte ſoll 
die Lubener auf der Brandſtätle erſchienen fein — ſich 
darauf beſchränken mußte, die maſſiven Gebäude zu 
ſchützen, die auch unverſehrt blieben. Mitverbrannt ſind 
einige landwirtſchaftliche Maſchinen. Die Brandurſache 
iſt noch nicht ermittelt. Die Thorner Feuerwehr, die 
nach dem Feuerſchein den Brand in Schönwalde ver⸗ 
mulete, war ebenfalls ausgerückt, kehrte aber, nachdem 
der Irrtum erkannt, wieder um. 

„Aus dem Landtreiſe Thorn, 12. Mal. 
(Konzeſſionen.) Der Kreisausſchuß hat erteilt dem 
Müller Zilz aus Eliſenau die Erlaubnis zum Betriebe 
der Gaſtwirtſchaft auf dem Grundſtück Eliſenau, Blatt 
12/13 (Vorgänger Reile), dem Gaſtwirt Reile die Er⸗ 
laubnis zum Betriebe der Gaſtwirtſchaft auf dem 
Grundſtück Biſchöfl. Papau Nr. 37 (Vorgänger Riedel), 
dem Landwirt Hotho die Erlaubnis zum Betriebe der 
Gaſtwirtſchaft auf dem Grundſtück Kl. Böſendorf Nr. 118 
(Vorgänger Gietz). 


Theater, Uunſt und Wiſſenſchaft. 


Der Generalintendant Ernſt v. Poſſart beging 
am Donnerstag in München die Feier ſeines 
70. Geburtstages und war aus dieſem Anlaß 
Gegenſtand vielfacher Ehrungen. Sämtliche in 
München weilende Mitglieder des Hauſes Wittels⸗ 
bach, an der Spitze der Prinzregent, überſandten 
dem Jubilar Blumenſpenden und Glückwunſch⸗ 
ſchreiben. Die Stadt München ſandte einen Korb 
mit Rojen. Eine beſondere Ehrung erfuhr Poſſart 
dadurch, daß gegen 12 Uhr mittags die Dekane 
der Münchener Aniverſität in feierlichem Aufzuge 
bei ihm erſchienen und ihm das Doktordiplom der 
Münchener philoſophiſchen Fakultät überreichen. 
Auch das Präſidium des deutſchen Bühnenvereins 
ſandte eine Adreſſe. Mar De 

Geheimrat Heinrich Braun in Göttingen, 
der bekannte Chirurg, iſt Mittwoch im 64. Lebens⸗ 
jahr infolge eines Lungenſchlags plötzlich ge⸗ 
ſtorben. Am Tage vorher operierte er noch und 
hielt ein Examen ab. 


Luftſchiffahrt. 


Die ſtädtiſchen Kollegien von Hannover Dez 
willigten für den deutſchen Nundflug 1911 an 
Preiſen 15000 Mark, ferner für lokale Flugveran⸗ 
ſtaltungen 10 000 Mark. ; 

— .. Ü'. ' .'. '. — . —— 


Neueſte Nachrichten. 
Die Höllenmaſchine in Schirwindt. 5 
Königsberg, 12. Mai. Auf Erſuchen der 
Gerichtsbehörden in Pillkallen ift. hier geſtern 
Abend ein junger Fleiſcher namens Müller, deſſen 
Angehörigen in Schirwindt mit der Familie 
Schwandtner zuſammenwohnen und mit derſelben 
in Feindſchaft leben, unter dem Verdacht, das Paket 
mit Sprengſtoff nach Schirwindt geſandt zu haben, 
feſtgenommen worden. Der Verhaftete beſtreitet 
entſchieden, mit der Tat etwas zu tun zu haben. 
Er wurde vorläufig aber in Haft behalten. Wie die 
„Pillkallener Grenzzeitung“ noch meldet. war die 
Karte aus Königsberg mit Berger, Rippenſtraße, 
unterzeichnet. Geſtern weilte der Unterſuchungs⸗ 
richter aus Inſterburg mit einem Feuerwehr⸗ 


Aus 


ſchaft für ſoziale Reformen eröffnet. 
Mord im Haag > 

Amſterdam, 11. Mai. Ein grauenhafter 
Mord wurde geſtern im Haag entdeckt. Der Perſer 
Murad Bey wurde mit 22 Stichwunden in ſeiner 


Wohnung tot aufgefunden. Der Tat verdächtig iſt 


ein Grieche, der jedoch geflüchtet iſt und ſich ver⸗ 


mutlich nach Deutſchland gewandt hat. Der Er⸗ 
mordete war eine bekannte Perſönlichkeit im Haag 
Er kam ſeinerzeit mit Schah Naje Eddin, deſſen 
Leibkoch er war, nach Europa. Im Sommer hatte 
er am Strande in Scheveningen ein Erfriſchungs⸗ 
zelt, und kaum ein Fremder vexſäumte es, die be⸗ 
rühmte Limonade Murad Beys zu genießen. 
Der Streik der Maurer in Madrid. 
Madrid, 11. Mai. Die Lage der ſtreikenden 
Maurer hat ſich verſchlimmert. Schutzleute durch 
Truppen unterſtützt, mußten zahlreichen Gewalt⸗ 
taten vorbeugen. Alle Bahnarbeiten in Madrid 
ſind unterbrochen. Die Streikenden erhalten reiche 
Geldmittel, ſelbſt aus Deutſchland. Auch in anderen 


ſpaniſchen Städten find Unruhen bei den Bau⸗ N 


arbeitern zu verzeichnen. 

Die Mordbrenner von Kirin. 
Petersburg, 11. Mai. Zur Feuersbrunst 
in der Hauptſtadt der Provinz Kirin wird aus 
Charbin gemeldet, daß über 30 000 Häuſer zerſtört 
würden. Das Feuer wurde durch Chunchuſenbanden 
angelegt. Die Europäer bezogen Notquartier am 
jenjeitigen Sungari-Ufer, An 100 000 Chineſen 
irren obdachlos umher. Die e rA zünden 
planmäßig alle Ortſchaften längs der oſtchineſiſchen 
Eiſenbahn an. Der Schaden iſt ungeheuer. 

„Der Brand der Schiffswerft gelöſcht. 
e ATN 12. Mai. Der Brand auf 
der Schwarz⸗Meer Schiffswerft iſt heute Morgen 
gelöſcht worden. 


Amtliche en der Danziger Produiten- 
örſe - 


vom 12. Mai 1911. 
Wetter: warm 


Für Getreide, Hütſenfrüchte und Olſaaten werden per dem | Meg 


notierten mäß 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen unverändert, per Tonne von 1009 Far. 
Regulierungs⸗Preis 207 Mk. an; 
per Mat 208 Mk. bez. 
per Mai— Juni 207 Br., 206 Gd. 
per September Oktober 195 Mk. bez. 
inländ. bunter 740 Gr. 199 Mk. bez. 
inländ. roter 697 Gr. 191 Mk. bez. 
ruſſiſch. roter 744 Gr. 141 Mk. bez. 
Roggen felt, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 690 Gr. 160 Mk. bez. 4 
Regulierungspreis 167 Mk. bez. 
per Mai— Juni 166¼ ME. bez. 
per Juni— Juli 166¼ Mk. bez. # 
per September —Oktober 156!/, Mk. bez. 
Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
tranſito 118—133 Mk. bez. 4 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Sgr. `: 
tranſito 114½ Mk. bez. 1 
Rohzucker Tendenz: ftetig. “+ 
Nendement 88 % fr. Neufahrw. 10,37½ Mk. inkl. S. 
Oktober Dezember 9,65 Mk. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 10,10 Mk. bez. 
Roggen: 10,55—10,60 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcer Berliner Börfenbeicht, 
Tendenz der Fondsbörſe: 3 


Oſterreichiſche Banknoten. e s 85,2 85,20 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe, 216,25 | 216,35 
Wechſel auf Warſchu „ egi of > — 
Deulſche Reichsanleihe 3½ , 4 4 93,90 |- 93,75 
Deutſche Reichsanleihe 3% „ & à «f 83,90 | 83,7 
Preußiſche Konfols 3½ % è „ „ 93,90 | 93,75 
Preußiſche Konſols 3% i „ é „ «| 83,89 | 83,60 
Thorner Stadtanleihe 4% „ 4 „4% | «m 
Thorner Stadianleihe 3% „ „ — —. 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% . å 100.490. 100,40 
1 Pfandbriefe 3¼ % 90,50 90,40 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 % neul. II. 80,40 | 80,40 
Poſener Pfandbriefe 4% . 102,80 | 102,50 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 91,80 | 91,80 
Rurfifehe unifizlerte Staatsrente 4% „| 93,70 | 93,80 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . 94,75 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien . 196,50 | 198,30 
Deutſche Bank⸗Aktlen e ẹ o 262,10 | 261,75 
Distonto-Kommandit-Anteile . é „ 187,25 | 187,25 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aktien. . 124,— | 124,— 
Oſtbank für Handel und Gewerbe .| 128,— | 128,40 
Allgemeine Elektrizitätsattiengejellfchaft. | 273,50 278,10 
Bochumer Gußftapf.Attien „ 233,25 234,.— 
Harpener Bergwerks⸗Aktien „„ 185,50 185,50 
Laurahütte⸗Akllen „ 175,10 | 175,60 
Weizen lofo in Newyork s ə + è è 99/5 98, — 
„ Mai 19111 210,25 208,25 
É ili. , Hr 209.75 208,— 
„ September „197,25 198,50 
Roggen Mai. p s es 4 „ „ „| 171,75 | 170,— 
n Juz. E p 4 173,50 | 172,50 
„ September 1 166,25 |.165,— 
Bankdiskont 4% Lombardzinsfuß 55%, Privatdiskont 2%, %. 
Danzig, 12. Mai. (Getreidemarkt). Zufuhr 12 in- 
ländiſche, 37 ruſſiſche Waggons. 
Königsberg, 12. Mai (Getreidemarkt). Zufuhr 


26 inländiſche, 69 rüſſiſche Waggons exkl. 3 Waggon Kleie 
und 5 Waggon Kuchen. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag den 12. Mai. 


’ Benennung. niedr. Bor 


Pre 


leutnant in Schirwindt. Letzterer ließ den noch im Rochen e Be 15,60 10— 
Paket vorgefundenen, nicht explodierten Sprengstoff Gerſſcc | m — | 16,— 
nach der Cholerabaracke ſchaffen. Im Verlaufe der Haſerrr „ 1580 16,40 
Unterſuchung wurde nach eingehenden Zeugen⸗ Stroh (Rit). e p ern» + » „— | 5,50 
vernehmungen der ben d Müller, der Kocherbſe ee 195 20 — 
des in Königsberg Feſtgenommenen, ver⸗ herbſen „ „ „ „ |. m [a a 
haftet der verdächtig I, Mitmiller der Urheber | Rattan > e f : : s [Bosio] 180) 280 
des Attentats zu ſein. Er ijt heute Morgen nach Roggenmehl mn $ ; ; $ i z en 
Stallupönen in das Gerichtsgefängnis gebracht Bet . < jRilol —50 | —— 
worden. über das Außere des Pakets wird noch Nindſleiſch von der Keule... . 1 Kilo] 140 1,60 
nachträglich bekannt, daß es ein länglicher Papp⸗ Bauchfleiſch e nr 5 1.20 1,30 
karton war, in dem ſich eine Zigarrenkiſte befand. Sonden ec „ : » 140 180 
Preußiſche Klaſſenlotterie. Hammelſleiſch 22 = è ke K 140 1,70 

Berlin, 12. Mai. In der heutigen Ziehung geänderter Spet : 
der preußiſchen Klaſſenlotterie fielen folgende Cin ae 10 0 
rößere Gewinne: b ee 82e 
Mt. auf Mr. 1245, 2821, 13 892, ae. 1 kl 280 3% 
20 645 21 170, 28 387, 30 271, 39 080, S . e. œ 7 1750 == 
41504, 47445, 48109, 48680, 51098, Hehe: ::: 59 
88 089, 88 922, 91 665, 101815, 103326, Rama, ::: 40 190 
111933, 114155, 116864, 117528, 117 908, Jule ::: 4% z= 
119 801, 123 200, 125 992, 143 553, 145 203, Karpfen — 2 A $ „ re re n 1,60 en 
145 685, 146 102, 148 320, 151 737, 164 072, pana V ee 
185 214. (Ohne Gewähr.) Ee 17. E 2: 
12 2 E epi o ” AR — 

Geſellſchaft für loziale Reform. Darne er e · NEE ei 
Berlin, 12. Mai Im Bürgerſaale des Raiz Mih. . ee pore eesi |: Liler —1e ee 
hauſes wurde heute En en mar e | = ES 
srs . yi miun: z IrLINS — a0.‘ * r — 
Beteiligung eiue „ delianlkierh dre e 5 | A —,30 | —,32 


Der Markt war gut beſchickt. 

Es koſteten: Kohlrabi — Pf. die Mandel, Blumen⸗ 
kohl 20—40 Pf. der Kopf, Wirſingkohl —,— Pf. der Kopf, 
Weißkohl —.— Pf. der Kopf, Rotkohl —.— Pf. der Kopf, 
Salat 3 Köpfchen 10—25 Pf., Spinat 8--12 Pf. d. Pfd., Peter⸗ 


filie — Pf. die Mandel, Schnittlauch Bundchen 5 Pfg., 
Zwiebeln 25—30 Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 Pf. das Kilo, 
Sellerie 10—15 Pf. die Knolle, Meerrettig 10—40 Pf. d. Stange, 
Radieschen Bundchen 5 Pf., Gurken 29—80 Pf. das Stück, 
Rabarber 15 Pf. das Pfund, Spargel 30—60 Pf. d. Pfd., 
Apfel 10—40 Pf. das Pfund, Apfelſinen 0,40—1,20 Mk. 
d. Dhd., Puten —.— Mk. d. Stck., Gänſe 3,50—6,00 ME, 
das Stück, Enten 4,00 — 6,00 Mk. das Paar, Hühner alte 
1,50—3,00 Mk. das Stück, Hühner junge 1,75 —3,00 Mk. 
das Paar, Tauben 1,00—1,10 Mk. das Paar, Hafen 
—.— Mk. das Stück, Rebhühner —.— Mk. das Stück. i 


11. Aal. Handelskammer = Bericht 
0 


und, 158 Mk., 
54 Mk., 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 


Hamburg, 12. Mat 1911. 
Name fS 2 28 Žal E2. Witterungs⸗ 
— 2 2 35 E 
der Beobach⸗ E S | £ Z Wetter 8 e ee 
tungsſtallon 88 = 88 ER P 2 
88 Š ER e 4 Stunden 
Borkum 758,8 NO wolkenl. 16 0,4 vorw. heiter 
Memel 764,60 NO eiter 200 0,0 meiſt bewölkt 
8 1 1 759,3 S Halter 14] 2,4 Gewitter 
erlin 761,0 SO eiter 17) 2,4 nachm. Nied. 
Bromberg 762,60 wolkenl. 20 0,0 [Wetter leucht. 
è 5716W wolkig 14 12,4 Gewitter 
München 759,6 NO eiter 13) 12,4 Gewitter 
aris 756,1 8 egen 14 0,4 — 
Haparanda 765,3 NW Iheiter 8 O, nachts Nied. 
Archangel 764,8 WS Wibebedt 4 0, 0 ſnachm. Nied. 
Petersburg 767,10 wolkenl. 10 0,0 Gewitter 
Warſchau 762,2 ONO ſwolkenl. 16 0,0 Wetter leucht. 
ien 760,7 — Dunſt 13 0,4 meiſt bewölkt 
Rom 768,0 N wolkenl. 13 0,0 — 
Hermannſtadt 701,30 halb bed. 14 0, [vorw. heiter 
Blarritz 756,30 wolkig 144 2,40 vorw. heiter 
Belgrad 761,22 — wolkenl. 15 20,4 zieml. heiter 
Nizza 60, — [heiter 151 0,0jvormw. heiter 


Mitteilungen am öffentlichen Wetterdienſtes 


enſtſtelle Bromberg). ; 
Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend den 18. Mal: 


Vielfach heiter, warm, vereinzelte unerhebliche Gewitter, 


Regen. 


Metevrologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 12. Mai, früh 7 Uhr. 4 
Lufttemperatur: + 17 Grad Celf 
Wetter: heiter. Wind: Südoſt. ' 
Barometerſtand: 765 mm, 3 g 
Vom 11. morgens bis 12. morgens höchſte Temperatur 
+ 28 Grad Celf., niedrigſte + 14 Grad Celf. 


Waſſerſtände der Weichſel, Zrahe und Rete. 
Stand des Waſſers am Pegel 


der Tag m Tag] m 


Weihfel Thom . „ „ „12. 094 | 11. 1,04 
Zawichoſt C „ et Ar ber} a 

Warſchau „ e „ 10. 1.41] 9. 1,43 
Chwalowicte 11. 2,16 10. 2,13 

Zakroczun nn „ 81119} 7. 1,19 

O.⸗Pegel „ 11. 5,38 10. 5,40 

Brahe bei Bromberg R. Pegel Í 111. | 1881 10. 16 
Netze bei Ezamilau , » e e o „11. | 0,76 | 10. | 0,80 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


und der Kahn des Schiffers O. Töpfer mit 2240 Ztr. Getreide 
nach Berlin. 


13. Mai: Sonnenaufgang 4.1 
Sonnenuntergang 7.4 
Mondaufgang 82 


Monduntergang 4, 


und Waiſenhaus in Sampohl. 
Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Divifiong- 
Vorm. 11½ Uhr: Kindergottesdienſt. 


St. Johanniskirche. Morgens 81s Uhr: Katholi itür⸗ 
gottes dienſt. Didfionspfarter De She 
Vorm. 91/, Uhr: 


d de Kirche (Bacheſtraße). 

Predigtgottesdienſt mit Abend 

Barlos A endmahl. Beichte 9U, Uhr. 
ums: Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 


St. Georgen⸗Kirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienit arrer 
Heuer. Vorm. 9%, Uhr: Gottesdienſt. Pfarter per 
Bande: Beichte und Abendmahl. Vorm. 11%, Uhr: 

Kindergottesdienſt. Pfarrer Johſt. — Kollekte für das 
Konfirmanden und Waiſenhaus in Sampohl. 

Evangel. Gemeinde Gramtſchen. Vorm. 10 Uhr in Gramtſchen: 
Gottesdienſt. Danach Kindergottesdienſt. Pfarrer Erasmus. 

Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in 
Goſtgau: Gottesdienſt. Danach Kindergottesdienſt. Nachm. 
3½% Uhr in Swierczunko: Gottesdienſt. Pfarrer Hiltmann. 

Baptiſten⸗ Gemeinde, Thorn⸗Macker, gegenüber der St. Georgen» 


kirche. Vorm. 9%, Uhr: Gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr: 
Sonntagsſchule. Nachm. 4 Uhr: Ent, Ihr: 
Bobrowski. hr: Gottesdienſt. Prediger 


idonstoffen I 


gut bedient sein will, 
fassa sich unsere Proben Kommen, A 
Glatte Seidenſtoffe Meter Mk. 1.10 bis 3.50 
Semuſterte Seidenſt. Meter Mk. 1.80 518 15.— 
a portofrei. Genaue Bezeichnung erb, FA 
sutschlands grüsst. Snez.-Seidangeschäft E 
Seidenhaus Michelss CE 
BERLIN SW. 19, Leipziger Strasse 4344 
Mechan, Seldenstoft-Weherei In Krefeld 9 


ott, 


die 


Polieilide Bean. 


Es wird darauf aufmerkſam gemacht, 
daß nach 8 2a der Polizei⸗Verordnung 
ai 1894 nur dann Hunde 
mit Genehmigung des Lokalinhabers 
(Schankwirts) in Gartenlokale einge⸗ 
Droge werben dürfen, wenn fie an Der 
Leine geführt oder ſebem an (ange= | 5 
bunden) werden. Außerdem müſſen fie 
m En Maulkorb verſehen fein. 

ch § 2 der Polizei⸗Verordnung vom 

5. Robenber 1905 dürfen hitzige Hün⸗ 
dinnen überhaupt nicht in Garten⸗ 
lokale bezw. auf die Straße gebracht 
werden. 

Zuwiderhandlungen werden mit Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 30 Mark, im Unvermögens⸗ 
tae mit entſprechender Saft geahndet. 

Thorn den 10. Mai 1 


Die Polizei: Derwältung. 
Bekanntmachung. 


dem Gebiet des 50 sich foll 

950 rasnutzung auf dem Deich und 
einigen Nebenländereien in einzelnen, an 
Ort und Stelle durch Grenzzeichen erkenn⸗ 
bar gemachten Loſen verpachtet werden. 
Zur Entgegennahme von Angeboten 
des für das laufende Kalenderjahr zu 
ar enhen Pachtzinſes haben wir einen 
in am Holzhafen (Treffpunkt an dem 

frühe Heyſe'ſchen Gehöft in Okraczyn) 


Sonnabend den 20. Mai d. IS., 
vormittags 9 Uhr, 

vor unſerm Hafenmeiſter Kirk e an⸗ 

geſetzt und laden Pachtluſtige hierzu ein. 

Der Zuſchlag erfolgt ſogleich an die 
Meiſtbietenden nach Zahlung des gebote⸗ 
nen Pachtzinſes. 

Die Bedingungen können bei dem 
Hafenmeiſter eingeſehen werden und find 
vor Abgabe der Gebote durch eigenhändige 
Unterſchrift anzuerkennen. 

Thorn den 12. Mai 10 


Thorn 
neg. 


Zwangs verſteigerung. 


Montag den 15. 15. d. Mts., 
nachmittags 2 Uhr, 
werde ich in N bei Culm: 

1 Sau, 3 Läuferſchweine, 
Ferkel, 1 Sopha, 1 Waſch⸗ 
toilette, 1 Kleiderſtänder, 1 
Spiegel, Teppich, Stühle, Faig, 
1 Fahrrad, 1 Dreſchmaſchine, 
1 Rolle, 1 Milchkühler, 1 Par⸗ 
tie Zement⸗Trockenrahmen, 1 
Motor u. a. m. 

öffentlich, meiftbietend verſteigern. 
Sammelpl lab für Käufer an dem Gaſt⸗ 

u. daſelbſt. 

Culm den 10, Mai 1911. 


Ange, 
Gerichtsvollzieher. 


Allen voran 


iſt die vorzügliche Wirkung der echten 
Karbol⸗Teerſchweſel⸗Seiſe 
v. Bergmann & Oo., Radebeul, 
mit Schutzmarke: Steckenpferd. 
Es iſt die beſte Seife gegen alle Arten 
e und Hautaus⸗ 
ichläge, wie Helfer, Finnen, Blüt⸗ 
chen, 1 90 Pf. de ne ic. 


J. H. Wendisch Nachf., Atoll Loeiz, 
A. Major, Panl Weber u. Ankerdroy. 


Elbinger Malz⸗Ertralthier, 


Marke Bekom, wird ärztlich ſehr empfohlen 


Berl, Schültzesſch. Malzexlralt 


mit Eiſenzuſatz, verwendbar bei Bleich⸗ 
Blutarmut ac, 


Karamell: Malzbier, 


a Flaſche 10 Pf., 25 Flaſchen 2,00 Mk. 


Culmbacher Reichelbrän, 


Breslauer Haaſebier, helles Lager⸗ 

bier, flaſchenreifes engl. Porter, 

vorzügl. Grätzerbier, Champagner⸗ 
weiße, Limonaden. 


Stanzisfa-WinerafsSeil-Quelke, 


vorzügliches jareta malen gr. Flaſche 30 Pf. 


. Ki mes, 


Fernſprecher 265. 


Sioniehlions-Haus 

` Neuſtädt. Markt 11. 

Beſte und billigſte Einkaufsquelle für 
ſämtl. Herren⸗ und Knabengarderoben, 
Arbeiterſachen und Waſchanzüge. Spe⸗ 
zialität ſelbſt angefertigte Herrenanzüge, 
garantiert guter Sitz, ſchon von 10 Mk. 
an. Bevor Sie Ihren Bedarf decken, bitte 
ſich vorher von meinerOfferte zu überzeugen. 


Rücken, 
zKeulen, 
Blätter 
empfiehlt 
Otto Jacubowski. 
Saubere Waſchſrau 


empfiehlt fit. 
Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 53. 


Statt beſonderer Anzeige. 


Am 6. d. Mts. verſchied ſanft zu Meran (Tirol) nach langjäh⸗ 
rigem, geduldig ertragenem Leiden, im feſten Glauben an ihren 


Frau Witwe 


Amalie Fabricius, 


geb. von Boltenstern. 


Die Beerdigung findet ſtatt am Freitag den 12. d. Mts., nach⸗ 
mittags 3 Uhr, auf dem evangeliſchen Friedhof zu Culm a. W. 


trauernden Hinterbliebenen. 


Wer ſeine Frau lieh 
will, leſe Dr. med. Henkel's 
Buch „Nur kleine Familie“. In die⸗ 
ſem Buche zeigt Dr. Henkel, wie, ohne 
gegen Geſetz und Moral zu verſtoßen, 
gar zu großem Kindenſegen vorgebeugt 
50 kann. Gegen Einſendung von 

Pf. — auch Briefmarken — ver⸗ 
ſchloſſene Sendung. ©: Linser, 
Pankow bei Berlin 377 a. 


wärts kommen 


= 8 Ziehn. unwiderruflich 24. Hai, J 


Königsberger 


Alec 


3095 Gewinne, W. 


86510 . 


dar. 46 einzelne ostpr. Pferde, W. 


37500. 


9. Equipagen, W. 


25000. 


Lose à 1 /, 11 Lose 10 &, 
Porto u. Liste 30 Pi. extra, 
empfiehlt das General -Debit 


Pr m Leo Wolff, Königsberg 1. P. 3 9 


Kantstr. 2, 


Saubere Schlafſtellen 


20 da 14, Hof, 1. 


9 Equipagen mit zusammen 68 Pierden, 
eee REITER pəjdwoy z Jojunıup 


Weizenmehl 


id Ordre eingetroffen. Empfänger wollen 
gegen Sorted des Duplikat⸗ 
nei melden bei 


W. Boeticher, 


r 14. 


> Stellenangebote 


Sioi ſelbſtändige i 


are 


verlangt 
Otto Zakszewski. 
Zwei kräftige 


Auufbusſchen 


pen bei hohem Lohn dauernde Be- 
chäftigung. Oskar Klammer. 


Laufburſche 


muwa von 
S. Rawitzki, Brückenſtraße 9. 


Ein Träftiger 


Laufburſche 


kann ſich melden. 
Zentral⸗Drogerie Baderſte. 23. 


Arbeitsburſche 


kann fih melden zwiſchen 6—8 Uhr abds. 
W. NMiolka, Zimmer⸗ u. Schlidermaler, 
Gerſtenſtraße 6. 


Tüchtige Arbeiter 


für Papp iae ſucht 
. Er dtmann, Schönfee. 


Friſeuſe 


wünſcht für täglich Brückenſtr. 21, 2. 


Perfeſte Buchhalter e 


per 1. Juli 1911 für Engrosgeſchäft ge⸗ 
ſucht. Angebote unter N. 1000 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ordentl. Lehrfräulein 
od. tücht. jg. Verkäuferin, 


ein 11 8 und polniſch ſprechend, ſofort 


iM Eihubwerenfans Gustav Ott, |; 


Eliſabethſtraße 3. 


Kindermäc en 


ſucht vom 15. d. 
Will Leibitſcherſtr. 


Mamsell 
zur Leitung der Küche geſucht. 
Mathaus⸗Automat Thorn. 


Hausſchneiderin 
verlangt 
Schuhgeſchüft Mellienſtraße 127. 


Stütze, 


die etwas kochen kann, zum 15. geſucht 
und eine tüchtige 


Waſchfrau. 
\ Wiese’s Kämpe. 
e icht unter 16 en, 
Mäd chen, für dan pa 
Kindern geſucht. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „ Preſſe“. 


hat und vor⸗ E 


dove dg de eg dg dg vg vg vg ATATATATATATATAT eg d D 


„Figaros Hochzeit“, 


ae 
eine luſtige Komödie nach der gleichnamigen 


Oper, 


„die Makkabäer“ (Gunitfilm), 


ein ſpannendes Drama aus der jüdiſch⸗ſyriſchen Geſchichte mit wunderbarer Austattung, 
find außer 12 anderen Nummern die Hauptſchlager des 


ohne Feder. Eigenes Fabrikat. 
Geradehalter, Gummiſtrümpfe. 


15 s Programms von 18. 16. Mai = 
in den vereinigten Mül ler'ſchen 
Kinematographen. 


ug dg ug e ATAATA TATATA ATATA 
RAA AA ARAA PAPADA ZU DRIN IR DR 222 


Die größte Erleichterung, bei Garantie vollſtändiger Zurückhaltung, bietet mein 
feit 1894 fidh glänzend bzwährtes, Tag und Nacht tragbar. Bruchb. Extrabeguem 
Zahlreiche Zeugniſſe. 


Beſtellungen nach Muſter werden angenommen in 


Leib⸗ und Vorfallbinden, 


Thorn Mittwoch 17. Mai, 9—2, Hotel Dylewski. 


Bruchb.⸗Spez. L. Bogisch, Stuttgart, Schwabſtr. 38a. 


Eichen⸗„Nutz⸗ und Breunholzverkauf. 


von 10 Uhr 


Sonnabend den 20. Mai ex., vormittags ab, 


werde ih im Gaſthauſe in Lulkau aus meinem Sängerauer Eichenwalde große 


Poſten Eichen⸗, Rüſtern⸗ 


und Weißbuchen⸗Langholz, Rollen, Knüppel, Kloben, 


Stubben, Reiſig und Deichſeln, meiftbietend gegen Barzahlung zu herabgeſetzten 


Preiſen verkaufen. 


G. Günther, Zimmermeister, Briefen Wyr. 


Suche von ſofort Hausdiener, Burſchen 
) und Laufburſchen für Reſtaurant, 
Kantinen und Hotels, Kellner⸗Lehrlinge. 
Stanislaus Lewandowski, Weener 
Stellenvermittler, Thorn, Schuhmacher⸗ 
ſtraße 18, Fernſprecher 52. 


Auſwarteſran 


für e geſucht 
Brückenſtr. 9, Hof, part. 


Jüngere Aufwartung 


für kleines Bureau 1 Meldungen 


Brombergerſtraße 16—18, 1, Eingang 
Paſtorſtraße zwiſchen 6—7 Uhr nachm. 


Aufpartung r hebe 9, 1 


Alſwartemädchen für einige Stunden 
verlangt Tuchmacherſir. 4, 1 


Auſwälterin Sg nacerle. 2, pt 
Aufwartemädchen 


für vormittags ſofort geſucht 
Mellienſtraße 59, pt., r. 
. geſucht 
— 18, 2 Tr., l. 


Beh l. Š) 1P 
"3000 Mack 


auf! 0 maſſives Haus in Vorſtadt 
porns von ſogleich geſucht. Angebote 
uni er H. 172 an die Geſchäftsſtelle 
der Preſſe“ 


5000 und 2500 Mk. 


auf Neger Hypothek zu vergeben. Ange: 


bote. unter B. Z. an die Geſchäftsſtele 
der „Preſſe“. 
auf nur ſtchere 


j 2500 Mark Hypothek zu ver⸗ 


geben. Auskunft erteilt 
K Luedtke, Culmer Cha fie 67. 


Bankdarlehne 


zu 4½ bis 4½ Prozent vermittelt 
—— — 29. 


für Kaufhaus geeignet. 


| 1175 
19 Bücherſchrauk 


zu kaufen geſucht. Angebote wit Preis⸗ 
angabe unter M. K. 400 an die Ge 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Gut erhaltener Eßtiſch, 


helleichen und ausziehbar, ſowie Teppich 
und Waſchtoilette mit Marmorplatte und 
Spiegel zu kaufen geſucht. d mit 
Preisangabe unter J. R. an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


7 Ein gut haken FE 


eiſerner Haber e 


ſowie zwei gut erhaltene 


Einfahrtstüren 


wegen Umbaues preiswert zu verkaufen. 
Frank, Bariftr. 20, 1 Tr. 
Ein ruhiges, gerittenes 28 77 
N | für leichteres Ge- 
alt wicht iſt e del 
Zu erfr. in der 
Geschafteſ, der „Preſſe“. FE 


5 15 
1 Zigarren» und Weingeſchäft 
in guter Lage Thorns, mit großem Um⸗ 
„iſt zu verkaufen. 
ngebate unter Z. W. 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


gu verkaufen: 

Paneelſopha, Staffelei, Eßſervice, Mokka⸗ 
ſervice, Fiſchſervice, Gypsfiguren, elektr. 
Bronzefiguren, Bilder, Säulen, Nähtiſch, 
Klapierſeſſel, ſeidenes Sopha mit zwei d 
Seſſeln, Gaskronen mit elektriſch, Trumeau, 
Salonſchrank, zwei Stühle, Tiſch, Tiſch⸗ 
chen (hell Rußbaum), eichenes Herren⸗ 
zimmer und Eßzimmer. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gut gehendes 


Kolonialwarengeſchäft 


in Morker ift vom 1. 6. 1911 


zu verpachten oder zu verkaufen. 
W. Poplawski. Mocker, 
5 11 


Qm 


an die Ge- 


an die eee der wu 


Ein starker Ziehhund, 


deutſche Dogge, billig zu verkaufen 
` Konpuktite. 29, Fleiſcherei. 


1 Geſchäftsgrundffüt 


mit Objtgarten in Mocker iſt zu verkaufen. 
A. CLONE — ?. 


er A 


auch auf Vorſtadt, von gleich geſucht. 


Angebote unter G. S. 100 an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 nebeneinander liegende Zimmer 
mit ſeparaten Eingängen, nebſt Küche für 
zwei Perſonen geſucht. Vorſtadt bevor⸗ 
zugt. Angebote mit Preisangabe unter 


Wohnung 


3 Zim. u. Küche fof. nur in beſſerem 
Hause geſucht. Angebote unter A. K. 


c e 


Nöbl. Zimmer zu genun 25 j 

Eliinbeihite. 10, 1 ar. 
2 ant mäbl, Vorderzimmer für 1 

ober 2 Herren au vermieten 
Mobi. Zimmer mit auch ohne Pen. 
zu vermieten Bächkerſtr. 47, 1. 

Gut möbl. Vorderzimmer zu verm. 
Windſtr. 5, 2, rechts, Eingang Bäckerſtr. 


Läden 


in modernem, großem Neubau, vorzügl. 
Lage, zum 1. Oktober, auch früher, zu 
vermieten. Auf Wunſch Zuſammenzie⸗ 
hung mehrerer Läden. Größenverhältn. 
Skizzen und 
ausführliche Auskunft zu Dienſten. 


M. Bartel Naurerniir, 


Thorn 3 


11 Laden Ra 


nebſt Keller per ſofort zu vermieten 
Friedrichſtraße 10/12, Portier. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


Brombergerſtraße 78, part., von 6 
Zimmern, Bad, Mädchen⸗ und Burſchen⸗ 
ſtube, Pferdeſtall, Garten, verſetzungsh. 
per 1. Juni oder ſpäter zu vermieten. 
E. Peting, Billa Clara. 


Brückenſtr. 5, J. Et. 
Eine hochherrſchaftliche Wohnung von 
5 oder 7 Zimmern nebſt reichlichem Zu⸗ 


| behör per 1. Oktober 1911 zu vermieten. 


1 Wohnung, 


4 Zimmer, Küche, Badeſtube und a 

gelaß, in meinem Haufe Eliſabethſtr. 7 

3 Tr., per 1. Oktober zu vermieten. 

Georg Dietrich, 
Alexander Rlitweger, Nachfolger. 


Herstal. Wohnung, 


neu renoviert, im Parterre nach Garten 
gelegen, von 3 Zimmern mit großem 
Balkon, Badezimmer, Gas, elektr. Be⸗ 
Teuchtung und allem Zubehör, auf Wunſch 
auch Pferdeſtall, von ſogleich zu vermieten 


Schuhmacherſtr. 12, 1, 


1 Zimmer n. Mhooen, 


neu renoviert, 1 Tr. hoch, ift zu v 
Bäckerſtraße 16. 
5 Zimmer⸗ 
Fortzugshalb ex: Wohnung, 
der Neuzeit entſprechend eingerichtet, 
Balkon, Bad, Gas und elektriſches Licht, 


von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Schuhmacherſtraße 12, 3, L 


Dihelmplatz 6, J. Et.: 
1 e 0 Wöhnung, 8 Zimmer 

„zum 1. 10. 11 zu vermieten. 
Glogau. 


1 Hofwohnung, 
3 Zimmer, reichl. Zubehör, per 1. April 
zu vermieten 
Friedeichſir: 10/12, Portier. 


Sinemataptaphe „Theater 


) eiropol“, 


Friedrichstraße T: 
Programm 


22 


von Mittwoch den 10. bis Freitag 


den 12. Mai: 

1. Unter dem Joch, kol. Drama. 

2. Für die Schwiegermutter, humor. 

3. Spitzenfächerfabrik, Induſtrie. 

4. Lotte Bach in Penſion, humor. 

5. Seelen, die ſich in der Nacht be⸗ 
gegnen, Drama einer Künſtlerin. 

6. Die neue Hofe, humor. 

7. Der Zufall als Eheſtifter, Komödie. 

8. 606. Ehrlich⸗Hata, wiſſenſchaftlich. 

9. Ihr Kind, ihr Alles, Drama aus 
dem Leben. 

Im Lunapark, humor. 

Pathé⸗Journal, neueſte Wochenſchau. 

Moritz' beſter Freund, humor. 

. Wer früher kommt, herrliche 
Komödie 

14. Hinters int ger humor. 

15.—18. Tonbi 

Anderungen im Print vorbehalten. 


Reichsttone- gesonnen, 
5 Nur Boch 15 a 15. einſchl.: 
Die Andreas Hofer⸗Cruppe. 


Es ladet ergebenſt ein der Wirt. 


Kaiſerſaal', Mel init. 99, 


Sonnabend Den 13. 


Maikränzche 


wozu freundlichſt emladet 


en, Enel und 
Tanz frei, 


der Wirt. 


Goldener Löwe, 


Thorn⸗Mocker. 


Heute, Sonnabend, 
oo 8 Uhr ab: 


Familien kränzchen 


Jeden Sonntag, 
f 4 Uhr ab: 


antingen 


Hierzu Ih Der ein 
Wirt. 


DIR Für Speiſen a 10 0 ift 
beſtens geſorgt. 


I Tefaurant „Deuter Haller”, 


Sahobsporftadt, Leibitſcherſtr. 41, 
an Sonnabend u. Sonntag: 


Mai⸗Kränuzchen, 


wozu freundlichſt a 
Wilhelm Hartz. 


Raiserhoipark, 


Schießplaß. 
Sonntag den 14. Mai, 


von 4 Uhr nachm. ab: 


Großes 


Garten konzert 


Eintritt 10 Pfg. 
Kinder unter 14 Jahren frei. 


Otto Romann. 


Luben. 
Sonntag deu 14. Mai DI: 


hriecervereinsihiehen 


Abends: Tanz, 


wozu ergebenſt einladet 


Strobel, Gailiti. 


Soolbad GZemew, 


Von Sonntag den 14. Mai 
ab find die Bäder in Soolbad 
Czernewitz eröffnet. 

Gleichzeitig beginnen mit dem 
14. Mai wieder die regelmäßigen 
Dampferfahrten. 

Sonntag den 14. Mai fährt 
Dampfer „Viktoria“ mit Muſik 
nach Czernewitz. Abfahrt 3 Uhr 
vom Brückentor. Fahrpreis 50 Pf. 
für Hin⸗ und Rückfahrt. 

Daſelbſt wird für gute Speiſen 
und Getränke, ſowie freundliche 
Bedienung ſtets Sorge getragen. 

Um gütigen Zuſpruch bitten 

hochachtungsvoll 


Jose und Viktor Modrzejewski. 
4 Zimmer⸗Wohnung 


mit Badeeinricht. u. Gas fof. zu verm. 
J. Rucki. Mocker, Lindenſtr. 3. 


Sehr freundl., geſunde 
Wohnung, 


im Garten gelegen, 3 Zimmer, Kabinett, 

Küche, großer gedeckter Balkon und 

190 Zubehör von fofort (dann bis 

1. Juli mietefrei) oder ſpäter zu ver⸗ 

11 Preis 450 Mk. Meldungen er⸗ 
beten bei 

| Frau Brohm, Kaſernenſtr. 9, pt., l. 


Germania⸗ ‚| 


dend den i a Dr 
Sonnabend ie: 


W Mi ui 


J Um aL- neh 
ang 8 2 


Entree e feel Auf 


Reftaurant 


Eschenba 


Thorn⸗Mocker, Graudenzer 


Jeden Sonnabend 
und Sonntag: 15 


Mmaikränzehe 


wozu freundlichſt einladet der Witt 


Gafthans zum deutsche zul 


Stewken. 3. 
Sonnabend den 13. d d. DW 


Maikrän ichen — 
Zum goldenen ler 


Schlachth y Vindmüillen 1 
achthausſtr. „ 
Sonnabend den 13. 5 „. 


Maikränzchen, 


wozu freundlichſt AM) der 0 


Anfang 8 Me aa 
Thorner evangelija c 


Blankrenzverein. ige Ban 

Sonntag, nachm. 3 Uhr: Offene am 
ſammlung, 4 Uhr: Mitgliede “oti 
lung, nur für Mitglieder, pe ie" 
ger in der Aula der Mädchen gak 
ſchule, Gerechteſtr. 4, Ein: 
ſtraße. 


Chriſtl. Verein junger 9 ý 
eee 1. gu 
Sonntag, nachm. 2½ Uhr: Milch 
abteilung, abends 7 Uhr: ken, der 
verſammlung mit Kaffeetrinken 5 Vel, 
Perſon 15 Pf., Befprehung At 
Ane e 8 Uhr 
Unſprache 
Dienstag, abends 8 Uhr: rige 
Turnhalle an der Cume Po ot" 
Mittwoch, abends 8 Uhr: 


fteaße t 10 


Tü eh 


or. dll 
Mee, abends 8 Uhr: Haul 

eitsunterricht. f 
Freitag, abends 8!/, Uhr: = m 


Chriſtliche Gemeinſchaft inner 
der evang. Laudeskireſe 
Evangetifatrons ae 
Bayerndenkmal. io 
Sonntag den 14. Mai, nach Me 
Uhr: Kindergottesdienſt, tha ji 
Cvangelifationsverjammiung; ends 8 
Mittwoch den 17. Mai 


Uhr: Bibel⸗ und ts g 2 
— Jedermann herz witne 


Lose, 


zur 33. Marienbueger wien) "te 
Ziehung am 19. Mai am 
winn im Werte v. 10 900 2 
11 Loſe für 10 Mk., Ki erung 

zur Geldlolterie zur Netter Jie du 
des Aachener Münſtens Haul 
am 22. und 23. Mai 1911, y 
winn 100000 Mk., à 3 Mi. len M 

a e dleiſe ad ag 

ellun r Meije un 

be Berlin 1911, Nane 
5. Juli 1911 und folgen 500 4 
3 Hauptgewinne im 1 voll Die 
20.000 und 10000 Mk., 

Loſe für 10 Mk., it 
zur 18, weſlpreußiſchen 5b aha 
in Brieſen, Ziehung am 21 1105 
Hauptgewinn 1 Equipage mo N 

den, à Mk., 11 Loſe für 
ſind zu haben bei u 
Dombr owald; LM 


königl. Lokterie GUUS 
Thorn, Katharinenſtr. 
Pferdeſtall 
jeden i 


für í oder 2 Pferde zu vermi seati 
Tuchmache l 
1 goldenes Hemb 


ift auf dem Wege von der Weich 
nach Podgorz verloren gegangen i 
Belohnung abzugeben bei kl 
Maurermeiſter WykrzyK® á 
odgorz. 95 75 
Der gejamten Nute Y 
vorliegenden Numme 960 
Zeitung iſt ein Proſpekt be gt 
die Original⸗Unterrichtsbriefe Nil af 
nung der deutſchen, englifchen, frani 10 
italleniſchen, niederländischen run Dil, 
ruſſiſchen, ſpaniſchen, 0 . ay 
gariſchen Sprache nach der {i i 
Touſſaint⸗Langenſcheidt, worauf a 40 
nigen aufmerkſamgemacht werden Yet w 
die Kenntnis dieſer Sprachen na b 
quem und ohne große Koſten aniy 
Selpftftudium (ohne Lehrer) f 220% 
wollen. Die amen e ga w 
buchhandlung (Prof. G. Langegh, 0, r 
Berlin⸗Schöneberg, Bahnitr. EE 1 
det auf Wunſch Probebriefe zur zg 
oder anderen Sprache ninme en Piy 
ſicht. Bei Benutzung der o big h M 9 
pekte beigefügten Beſtellkarte abet 
beten, den Titel dieſer Zeitung an 
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Dierzu zwei 


SS ˙0 bbb 


Freiheit, Gleichheit, Br 

Wie es mit der Freiheit, Gleichheit, Brü⸗ 
erlichkeit, die die Sozialdemokraten ſich auf 
die Fahne geſchrieben haben, in Wirklichkeit be⸗ 
ſtellt iſt, das ſchildert ein „Proletarier“⸗Hand⸗ 
werker, der noch heute als ſolcher tätig iſt, in 
en „Hamburger Nachrichten“ unter anderem 
folgendermaßen: „Mitten im Kampfgewühl 
er Aufgeklärten habe ich meine Beobachtungen 
gemacht. Ich habe viele, viele male geſehen, 
wie die Genoſſen unter ſich wüten. Es möge 
Nur auf das Verhältnis der Genoſſen im Ar⸗ 
eitsverhältnis untereinander hingewieſen 
werden. Rückſichtsloſer und brutaler als ein 
Genoſſe die ihm zufallende reſp. die von ihm 
eroberte Arbeit ausbeutet, beutet kein Anter⸗ 
nehmer ſie aus. Hier wie dort gilt das brutale 

ort vom Kampfe um das Brot. Mir iſt der 
all unbekannt, wo der Vorarbeiter ſich die 


ſchwerſte Arbeit auflud und feinen „Leuten“ 


en leichteren Pflichtenteil überwies. Auch 
gibt es keinen Unterſchied in den Kräften. Es 
wäre doch ein dankbares Gebiet für den Ge⸗ 
tojen, ſchwächere Genoſſen rückſichtsvoll zu be- 
handeln reſp. brüderlich für ſie zu ſorgen. Der 
Wahn, der im Rufe nach Gleichheit, Freiheit 
und Brüderlichkeit liegt, fällt auf die Rufer 
zurück. Man faſelt von Menſchlichkeit und iſt 
ſelber unmenſchlich. Ich entſinne mich einer 
piſode im Winter. Es waren 10 Grad Kälte, 
und ein ſchneidender Wind blies durch die 
Straßen. In einer Villa arbeiteten zirka 
zwanzig Genoſſen, „organiſierte“, ich betone es! 
un befahl der Vorarbeiter: vier Mann die 
ußenarbeit fertigſtellen! Im Freien 10 Grad 
Kälte, in der Villa 15 Grad Wärme, weil die 
ampfheizung angeſtellt war. Redet von 
Menſchlichkeit ihr Genoſſen! Ihr habt vier eurer 
tüder ſieben Stunden lang bei zehngradiger 
Kälte arbeiten laſſen und ſeid eurer ſechszehn 
Brüder im warmen Raum geblieben, und habt 
nicht daran gedacht, eine Ablöſung hinaus⸗ 
zuſenden, und beim preußiſchen Militär wird 
der Soldat bei ſchneidender Kälte jede Stunde 
abgelöſt. Dabei ift der Soldat warm gekleidet, 
er trägt Fauſthandſchuhe, aber eure vier „Brü⸗ 
er“ mußten mit nackten Händen Arbeiten aus- 
ühren, bei denen ſie nicht warm werden konn⸗ 
n! Wer mit offenen Augen betrachtet, ohne 
orurteil, dem grauſt es vor den Brüdern, die 
mit hohlen Phraſen ihr Gewiſſen betäuben.“ 


— — — 
Die Duma gegen Stolypin. 


w In der Mittwochſitzung der Reichsduma beant- 
pelbete Miniſterpräſident Stolypin eine Inter⸗ 
fitlation, betreffend Einführung der Semſtwo⸗In⸗ 
fütution in den Weſtgebieten. Der Saal war über⸗ 
Alt, ebenſo die Logen. Das ganze Kabinett und 
hfreiche Mitglieder des diplomatiſchen Korps 
nen anweſend. Stolypin erklärte, das Notver⸗ 
en tungstecht könne von der Regierung nicht als 
Be gewöhnliche Waffe ihres Arſenals betrachtet 
zur den. Der Reichsrat habe ſeinen Standpunkt 
ein Semſtwofrage nicht aus politiſchen Erwägungen 
genommen, ſondern nur, weil er fih in dem hier 


Aus dämmernden Nächten. 
Driginal-Roman von Anny W othe. 
. Nachdruck verboten.) 


(19. Fortſetzung.) 

80 Und dann, eines Tages, du lagſt in deinem 
ettchen und ſchliefſt, und ich ſaß an dem La- 

170 Ragnits und lauſchte auf die ſchweren, 
aneinden Atemzüge, die pfeifend durch das 
immer flogen, da ſagte mir deine Mutter 

t umflortem Blick: 
al „Ich werde meine kleine Magna nun bald 

ein laſſen müſſen, Ingvelde. Still, ſtill 
Ant es der Vater nicht hört“, fuhr ſie fort, 

ich mich erſchreckt über fie beugte. 

»Du wirſt geſund werden; und wir werden 
RA alle über Magna freuen, wenn fie Jeran- 
flit und groß wird zu unſerem Glück“, 

üͤſterte ich ihr beruhigend zu. 
ni „Ich nicht“, entgegnete deine Mutter. „Ich 
le Ingvelde. Aber du, die du immer ſo 
5000 biſt, dir wird mein Kind gehören. Du 
tit fein erſtes Lachen hören, ſeine erſten 
verſuche ſehen; du wirſt ihm erzählen, daß 
ei eine Mutter gehabt, eine eitle, törichte, 
ihr cherzige Mutter, die ſterben mußte, damit 
Laß Kind leben konnte. Gib mir Magna her, 
00 ſie mich ans Herz drücken, Ingvelde, es wird 
* fo dunkel um mich her. 
der nd ich reichte ihr die leiſe weinende Kleine, 
ve en Weinen am Herzen der Mutter bald 
rſtummte. i ; 
ter Wenn ich nicht mehr bin“, fuhr deine Mut⸗ 
at tt, „dann mußt du, Ingvelde, dem Kinde 
> jein. Der Vater kann es nicht; und du, 
beine eißt, wie traurig es iſt, wenn Kinder 
e Mutter haben.“ . 


üderlichkeit. 


Thom, Sonnabend den 15. Mai 100. 


(Zweites Blatt.) 


29. Jahrg. a 


gegebenen Fall durch die hohe Bureaukratie ge- 
chädigt halte. Die Duma habe in der Angelegen⸗ 
heit etwas Schlimmeres erblickt, nämlich eine 
Hinterliſt, die eine Rückkehr zum bureaukratiſchen 
Abſolutismus ermöglichen ſollte. Die Regierung 
habe die Meinungsverſchiedenheit zwiſchen Duma 
und Reichsrat zum Abſchluß genommen, entſchiede⸗ 
ne Maßnahmen zu ergreifen. Sie habe drei Wege 
gehabt. Sie hätte die Vorlage abermals in der 
Duma einbringen können. Dies wäre jedoch eine 
außergewöhnliche Demonſtration gegen den Reichs⸗ 
rat geweſen; zweitens hätte ſie die erſte Kammer 
auflöſen können; dies wäre jedoch ohne praktiſche 
Bedeutung geweſen, da der Reichsrat eine Inter⸗ 
eſſenvertretung, aber nicht eine Vertretung der Be⸗ 
völkerung darſtelle und nur die Hälfte der Neichs⸗ 
räte aus Wahlen hervorgegangen ſei. Endlich 
hätte das Notverordnungsrecht angewandt werden 
können, und das habe die Regierung getan In 
ihrer Meinungsverſchiedenheit mit dem Reichsrat 
in der Altgläubigenfrage erwarte die Duma ſelbſt, 
daß die Regierung dieſes Recht anwende. Die Ein⸗ 
führung der Semſtwo in den Weſtgebieten ſei nicht 
weniger wichtig als die Altgläubigenfrage. Die 
Semſtow⸗Inſtitution erſcheine als eine notwendige 
Verteidigung der Rechte der ruſſiſchen Bevölkerung, 
die niemals in ſchweren Zeiten am Staate Ver⸗ 
rat geübt habe. Von einer Bedrängung der Nicht: 
ruſſen durch dieſe Maßnahme ſei keine Rede. Durch 
ein fruchtloſes Wiedereinbringen der Vorlage bei 
der Duma hätte die Regierung dieſer die Verant⸗ 
wortung zugewälzt. So habe ſie ſelbſt die Ver⸗ 
antwortung auf ſich genommen und die ruſſiſchen 
Grundlagen ihrer Politik gerettet. Der Beſchluß 
der Duma ſei aus politiſchen Erwägungen heraus 
bereits ſchon im voraus entſchieden, aber in der 
Tiefe ihrer Seele fühlten wohl viele, daß die Tat⸗ 
ſache, daß der Monarch frühere patriotiſche Ab⸗ 


HES 


ſichten der Duma in der Semſtwofrage gebilligt]; 


habe, eine Befeſtigung, aber nicht eine Schwächung 
der jungen ruſſiſchen Volksvertretung bedeute. 
(Beifall rechts.) 

Nach mehrſtündiger Debatte, die bis 2½ Uhr 
nachts dauerte, nahm die Duma mit 202 gegen 82 
Stimmen folgende von den Oktobriſten eingebrachte 
Übergangsformel an: „Daß der Miniſterpräſident 
den Beſchluß des Miniſterrates, die Semſtwos in 
den ſechs Weſtgouvernements einzuführen, der aller⸗ 
höchſten Genehmigung unterbreitet hat, ſieht die 
Duma als eine Übertretung des § 87 der Grund- 
geſetze, folglich als die Ausführung einer ungeſetz⸗ 
mäßigen Handlung an und erachtet die Erklärun⸗ 
gen des Miniſterpräſidenten für ungenügend.“ 

Nach dem Reichsrat hat nun alſo auch die 
Duma dem Miniſterpräſidenten ein Mißtrauens⸗ 
votum erteilt. 


Arbeiterbewegung. 

Die Hafenarbeiter von Oporto ſind wegen Nicht⸗ 

bewilligung ihrer Forderung in den Ausſtand ge⸗ 

treten, wodurch der Schiffsgüterverkehr auf der 

Reede von Leixoes und auf dem Douro lahm⸗ 
gelegt wird. ; 


Provinzialnachrichten. 


e Brieſen, 10. Mai. (Verſchiedenes.) In der 
Hauptverſammlung des Kriegervereins Arnolds⸗ 
dorf wurden Lehrer Raatz⸗Bergwalde als Vorſttzer 
und die übrigen Vorſtandsmitglieder wieder⸗ 
gewählt. Zu Abgeordneten für den am 2. Juli 
ſtattfindenden Kreiskriegerverbandstag in Gollub 
wurden die Kameraden Raatz und Boesler beſtimmt. 
— Lehrer Steinke in Bergwalde, der an der Ober⸗ 
realſchule in Graudenz die Abiturientenprüfung be⸗ 
ſtanden hat, wird an der Univerjität in Königsberg 
Philologie ſtudieren; an ſeiner Stelle iſt Lehrer 
Kleinſchmidt aus Chriſtfelde, Kreis Schlochau, auf 
— ——— —.¼ —. ...... ñᷓ&ſIäàà—?7ͥͥ 


die zweite Lehrerſtelle in Bergwalde berufen. — 
In den Vorſtand der Molkereigenoſſenſchaft Hohen⸗ 
kirch iſt Beſitzer Robert Schulz⸗Hohenkirch anſtelle 
des ausgeſchiedenen Beſitzers Manke gewählt. — 
Der Vorſitzer des Provinzialverbandes der weſt⸗ 
preußiſchen Feuerwehren, Stadtbaurat a. D. Witt⸗ 
Graudenz, beſichtigte geſtern die hieſige freiwillige 
Feuerwehr, ihre Einrichtungen und eine von ihr 
veranſtaltete übung am neuen Jugendheim. — Der 
Beſitzerſohn Felix Chmilewsti aus Skemsk verfiel 
geſtern Abend in Gollub auf der Straße in Tob⸗ 
uht, ſchlug auf Vorübergehende ein und verſuchte 
gewaltſam in Häuſer einzudringen. Er wurde in 
Schutzhaft genommen und ſpäter ſeinem Vater aus⸗ 
geliefert; wahrſcheinlich wird er in eine Anſtalt 
gebracht werden müſſen. 

Pelplin, 9. Mai. (Kirchliche Perſonalien.) 
Der Herr Biſchof hat den Bistums ſyndikus von 
Podjaski zum Konſiſtorialrat ernannt. — Neu⸗ 
prieſter Johannes Binczyk aus Konitz iſt als 
Vikar in Karthaus angeſtellt worden. — Vikar 
Dr. Walter Stankowski, der als zweiter Vikar 
nach St. Nikolai in Danzig beſtimmt war, iſt 
wegen Krankheit beurlaubt und konnte deshalb 
die Stelle nicht antreten. An ſeiner Stelle iſt 
Vikar Adalbert Wodſack aus Karthaus als zweiter 
Vikar bei St. Nikolai in Danzig angeſtellt 
worden. 

Dirſchau, 9. Mai. (Ein großes Sängerfeſt) 

wird am 25. Juni im Stadthallengarten ſtatt⸗ 
finden. Es wird auf eine Beteiligung von 250—300 
Sängern des Gaues Elbing gerechnet. Die Ver⸗ 
eine bringen ſowohl gemeinſame Chöre als Ein⸗ 
zellieder zum Vortrag. Die Inſtrumentalmuſik 
ſtellt eine Militärkapelle. 
Danzig, 10. Mai. (Die Beſitzung Ernſttal 
bei Oliva) mit Hammerwerken, Villa und Länder⸗ 
reien, die 35 Jahre lang Herrn Kaufmanu Kutten⸗ 
keuler gehört hat, iſt durch Vermittelung des 
Herrn Jakob Schmieder in Danzig an den Kauf⸗ 
mann Herrn Hugo Aßmann in Oliva verkauft 
worden. 

Allenſtein, 9. Mai. (Zur Beobachtung ſeines 
Geiſteszuſtandes) iſt der praktiſche Arzt Dr. Weiß, 
der durch ſeine kürzlichen Schießverſuche das Pu⸗ 
blikum in Aufregung verſetzt hat, der Irrenanſtalt 
Korlau zugeführt worden. i 

Rabiau, 9. Mai. (Das Ausbietungsweſen) 
hat hier wieder eine beſondere Blüte getrieben. 
Auf dem hiefigen Bahnhof foll eine Kranleitung 
von etwa 540 Meter Länge geliefert und verlegt 
werden. Für die Verlegung der Rohre lautet 
nun das niedrigſte Angebot auf 1,50 Mark für 
das laufende Meter, das höchſte Angebot auf 
4,70 Mark, alſo auf mehr als den dreifachen 
Betrag. 

Hohenſalza, 12. Mai. (Auszeichnungen.) 
Herrn Erſten Bürgermeiſter Guſtav Treinies in 
Hohenſalza iſt der Titel Oberbürgermeiſter und 
Herrn Ziegeleibeſitzer Bernhard Schwerſenz in 
Hohenfalza der Charakter eines Kommiſſionsrat 
verliehen. 2 S 

Bromberg, 9. Mai. (Grundfteinlegung zum 
Bismarckturm. Selbſtmord.) In Gegenwart des 
Regierungspräſidenten Dr. v. Günther und meh⸗ 
rerer Ehrengäſte erfolgte geſtern die feierliche 
Grundſteinlegung zum Bismarckturm auf der 
Bismardhöhe an der Thorner Straße. — Der 
irdiſchen Gerechtigkeit entzogen hat ſich der Ein⸗ 
brecher Raſchke, der zu einer Berliner Bande ge- 
hörte und nach ſeiner Feſtnahme im hieſigen 
Juſtizgefängnis untergebracht war. Er hat ſich 
geſtern Nachmittag in der Zelle erhängt. 


— 


Bromberg, 11. Mai. (Großfeuer) brach 
geſtern Abend gegen 6 Uhr in dem Dampfſäge⸗ 
werk „Marienmühle“ in dem Vorort Klein Bar⸗ 
telſee aus. Das Feuer war im Maſchinenraum 
ausgekommen und dehnte ſich alsbald mit raſen⸗ 
der Schnelligkeit auf die geſamte Fabrikanlage 
aus. Die ganze Schneidemühle mit Keſſelhaus, 
ſowie ein großer Teil des Holzlagers wurden ein⸗ 
geäſchert. Der Brandſchaden dürfte ſich auf ca. 
200 000 Mark belaufen. 

HGneſen, 9. Mai. (Zwangsverſteigerung.) Das 
im Kreiſe Gneſen gelegene Rittergut Fürſtenau, 
215 Hektar groß, das in den letzten Jahren auf⸗ 
fallend oft ſeinen Beſitzer wechſelte und gegen⸗ 
wärtig dem Landwirt Friedrich Schirrmacher ge⸗ 
hört, gelangt demnächſt zur gerichtlichen Zwangs⸗ 
verſteigerung. 

Znin, 9. Mai. (Der neue Gneſener Weih⸗ 
biſchoſ Dr. Kloske, der zugleich Propſt der hieſigen 
Pfarrkirche iſt, ſtattete ſeiner Pfarre den erſten 
Beſuch ab. 

Poſen, 11. Mai. (Der Kwilecki⸗ Prozeß vor 
dem Reichsgericht) wird am kommenden Sonnabend 
verhandelt werden. 

Landsberg a. W., 9. Mai. (Zur Reichstags⸗ 
wahl.) Eine Verſammlung der konſervativen 
Vertrauensmänner des Kreiſes Landsberg und 
der des Bundes der Landwirle der Kreiſe Lands⸗ 
berg und Soldin hat heule ſtattgefunden, in der 
beſchloſſen wurde, für den Wahlkreis Landsberg⸗ 
Soldin wiederum den bisherigen Neichstagsab⸗ 
geordneten Amtsgerichtsrat Holtſchke in Soldin 


aufzuſtellen. 


Landsberg, 9. Mai. (Der Blumentag,) der 
geſtern bei wundervollem Frühlingswetter hier 
vor ſich ging, hat die Erwartungen weit über⸗ 
troffen. Die Stadt prangte in reichem Flaggen⸗ 
ſchmuck, geſchmackvolle Dekorationen mit friſchem 
Grün und Sternblumen boten ein farbenſrohes 
Bild. Es wurden über 40 000 Blumen abgeſetzt, 
und der Überſchuß, der noch nicht feſtſteht, dürfte 
die Summe von 5000 Mark erheblich über⸗ 
ſteigen. 

Lauenburg, 9. Mai. (Errichtung der ſtädti⸗ 
ſchen Waſſerleitung.) Die Stadtverordneten be⸗ 
ſchloſſen geſtern die Aufnahme einer Anleihe von 
EN 000 Mark zur Errichtung der ſtädtiſchen Waſſer⸗ 
eitung. 5 


Don der Mittelſtandskaſſe in Poſen. 

Das Regulierungsverfahren der deutſchen Mittel⸗ 
ſtandskaſſe in Poſen hat ſich in dem verfloſſenen 
Geſchäftsjahr (1910/1911) in erfreulicher Weiſe 
weiter entwickelt. Während am 1. April 1910 rund 
150 000 Morgen bäuerlichen Beſitzes reguliert und 
weitere 80 000 Morgen in Arbeit waren, iſt nun⸗ 
mehr das Entſchuldungsverfahren für rund 200 000 
Morgen durchgeführt und für weitere 100 000 
Morgen im Gange. Die Zahl der bearbeiteten 
Anträge iſt von 4380 auf 5780 geſtiegen. Während 
im Vorjahre 1909/10 570 Regulierungen durch⸗ 
geführt wurden, ſind im vergangenen Geſchäftsjahr 
780 Sachen zuende geführt worden. Die Erſparnis 
an jährlichen Zinſen beträgt für die bäuerlichen 
Beſitzer 21—22 Prozent, aljo mehr als 18. Betrug 
die Zahl der an dem Regulierungsverfahren betei⸗ 
ligten ländlichen Spar⸗ und Darlehnskaſſen am 
1. April 1910 208, ſo iſt dieſe Zahl jetzt auf 250 
angewachſen, die an Einziehungsgebühren für die 
Vereinnahmung der ſtaatlichen Renten rund 30 000 
Mark im Jahre erhalten. Noch günſtiger iſt der 
Fortſchritt auf dem Gebiet der Entſchuldung des 
Großgrundbeſitzes. Am 1. April 1910 waren von 
— ..—.—.. — —— R S 


„Du wirſt leben“, tröſtete ich. „Sieh nur, 
wie Magna dich mit ihren großen Augen an⸗ 
lächelt. Magna wird nie ſo einſam ſein, wie 
ich es war.“ 

„Gelobe es“, rief die Kranke feierlich. „Ge⸗ 
lobe es, daß du ſie nie laſſen willſt, daß du 
zu ihr ſtehen willſt in Leid und Freud, daß 
du nicht aufhören wirſt, um ſie zu ſorgen und 
ihr Liebe zu geben, ſelbſt wenn ſie dereinſt 
vielleicht deine Liebe nicht verdient. Vielleicht 
laſſe ich ihr ein unheilvolles Erbteil zurück. 
Mein leichtes Blut und das wilde Begehren 
nach Glück, nach Luſt, nach eitlem Tand. 
Hemme dieſe verhängnisvollen Leidenſchaften 
in meinem Kinde. Höre nicht auf, ſie auszu⸗ 
rotten, die giftigen Keime, und laß in nie 
endenwollender Geduld die Mutterloſe an dei⸗ 
nem Herzen ein Plätzchen finden, wo ſie hin⸗ 
flüchten kann, wenn kein Mutterarm ſie mehr 
umfängt und kein Mutterwort mehr zu ihr 
ſprechen kann.“ 

And ſie griff mit der zitternden Hand nach 
dem kleinen, elfenbeinernen Kruzifix an dor 
Wand, demſelben, das da drüben noch über 
deinem Bett hängt, Magna, und ſie legte dir 
das Kreuz auf die kleine Bruſt, auf die roſige, 
junge Stirn, und ich ſchwur es ihr in die ers 
kaltende Hand, dich nie zui laſſen, dich au lie⸗ 
ben und zu halten, als wärſt du mein eigen. 

Und als Ragnit am Abend ſtill die Augen 
ſchloß und mein verzweifelter Vater nicht fort⸗ 
zubringen war von dem letzten Lager feines 
jungen Weibes, das ſo früh ſcheiden mußte, da 


Ingvelde hatte, faſt ohne Magna anzuſehen, 
geſprochen. 

Das junge Mädchen hatte die zarten Hände 
über der Bruſt gefaltet und ſchluchzte leiſe. 

Zaghaft irrten ihre Augen zu Ingvelde her⸗ 
über, die ſo ſtarr und bleich daſaß und immer 
von ihrer toten Mutter ſprach. 

„Und nun, Magna, möchte ich dich fragen,“ 
nahm Ingvelde das Geſpräch von neuem auf, 
„ob ich das Gelöbnis, das ich deiner toten 
Mutter gegeben, treu erfüllte? Ob ich dich ge⸗ 
liebt und behütet, ob ich für dich geſorgt und ge⸗ 
wacht, und ob ich ein Recht habe, dir zu wehren, 
wenn ich dich an einem Abgrund ſehe, in dem 
du unrettbar verſinken mußt.“ 

Magna zog Ingveldes Hände heiß aufwei⸗ 
nend an ihre überſtrömenden Augen. 


„Du gute, einzige“, flüſterte ſie zärtlich. „Du 
weißt ja, wie ich dich liebe. Ja, du haſt mehr 
für mich getan, als du verſprochen; dein Kind, 
dein ſüßes, geliebtes Kind bin ich immer ge⸗ 
weſen; und wenn ich dich je gekränkt, Ing⸗ 
velde, wenn ich ungehorſam war, ſo verzeihe 
mir, du mein einziges, mein ſüßes Mütter⸗ 
lein.“ i í 

Wie ein Kind hielt Ingvelde die Schweſter 
auf den Knien. Sie ſtreichelte ihr das goldene 
Haar und küßte ihr die Tränen von den 
Wimpern. ; 

Ein befreiender Atemzug hob ihre Bruſt. 
Gott ſei Dank der Sieg war erkämpft. Magna 
würde ſich fügen, wenn auch unter Tränen und 
Schmerzen Ihr Herzblut hätte ſie freudig 


nahm ich dich ſtill mit mir in meine Stube, — hingegeben, wenn ſie der Schweſter hätte das 


da wurdeſt du mein Kind, Magna.“ — 


Lid vor der jungen Seele nehmen können; 


aber ſie durfte nicht nachgeben, ſie mußte feſt⸗ 
bleiben.“ l a 

Eine Weile weinte Magna an Ingveldes 
Herzen, dann aber richtete ſie ſich trotzig auf. 
Ein finſterer Wille trat in ihre Augen, aus 
denen fie unmutig die letzten Tropfen trocknete. 
0 „Iſt es wahr,“ fragte ſie plötzlich ganz 
kühl, „daß du Roman Bonato und ſeine Mutter 
zur Abreiſe veranlaßt haſt?“ 

„Ja; ich jagte dir bereits, daß ſie beide den 
Ramſahof verlaſſen haben.“ 

„Ohne mir Adieu zu ſagen, ohne ein Wort 
der Aufklärung und Verſtändigung? O, das 
iſt dein Werk; du wollteſt nicht, daß wir uns 
begegneten, du wollteſt es nicht.“ 

„Du haſt ganz recht, Kind. Ich tat aber 
nur, was ich tun mußte. Im übrigen aber 
werden wir ja, da Fräulein Ethel zurück⸗ 
geblieben iſt, in den nächſten Tagen von der 
Baronin, die ihre Adreſſe mitteilen wollte, 
hören; und es ſteht dir dann frei, dem Baron 
jede gewünſchte Aufklärung zu geben und ihm 
nochmals mitzuteilen, daß, ſolange ich über 
dein Wohl und Wehe zu beſtimmen habe, er 
ſich nicht die geringſte Hoffnung auf deinen 
Beſitz zu machen braucht. Aber nun ſei ver⸗ 
nünftig, Kind. Die Mittagsglocke hat bereits 
geläutet. Soll ich dir dein Mittageſſen hier 
oben ſervieren laſſen? Du ſiehſt ganz verweint 
aus.“ 

Magna nickte in finſterem Trotz vor ſich hin. 

„Ja, ich habe nicht die geringſte Luſt, mit 
dem gräßlichen Inſpektor, der auch immer ſo 
ſcheel auf die Bonatos blickte, zuſammen zu 
ſein“; grollte ſie; und dann, ſich plötzlich an 
Ingvelde ſchmiegend, bat ſie ſchmeichelnd: 


8 


f 
4 
N 


Ai 


größeren Gütern, für die das Verfahren erſt ſeit 
dem Jahre 1908 Anwendung findet, 11 Güter mit 
einem Areal von 24000 Morgen entſchuldet. Nun⸗ 
mehr iſt die Regulierung für 30 Güter durchgeführt, 
die zuſammen über 90 000 Morgen umfaſſen. Dar- 
unter ſind 10 Herrſchaften von je 3000 bis 10 000 
Morgen. Die Regulierung weiterer 10 Güter im 
Umfange von 25 000 Morgen iſt im Gange. Beſon⸗ 
ders rege war das Kaufvermittelungsgeſchäft, das 
im verfloſſenen Geſchäftsjahre 77 Grundſtücke im 
Geſamtumfange von 16 000 Morgen betraf. 58 
Grundſtücke wurden im ganzen verkauft, 19 par⸗ 


zelliert, wobei 193 Parzellen abgetrennt und 21 


neue Gehöfte errichtet wurden. Insgeſamt hat ſich 
die Mittelſtandskaſſe bisher an dem Verkauf von 
Grundſtücken mit einem Umfange von rund 45 000 
Morgen beteiligt. Als neuer Geſchäftszweig iſt der 
Mittelſtandskaſſe die Beleihung der Arbeiterſtellen 
entſtanden, die von den Arbeiterbeſiedelungs⸗ 
genoſſenſchaften der Provinz Poſen ausgelegt wer⸗ 
den. Da zirka 25 derartige Genoſſenſchaften beſtehen, 
dürfte dieſe Tätigkeit auch eine recht rege werden. 
Für die Genoſſenſchaften, die bisher auf die Ab⸗ 
löſung der Renten durch die Generalkommiſſion an⸗ 
gewieſen waren und die bei dem niedrigen Stande 
der Rentenbriefe bedeutende Verluſte (bis zu 9 und 
10 Prozent) erlitten, bietet das neue rfahren 
erhebliche Vorteile, da die von der Mittelſtandskaſſe 
abgelöſten Beträge in bar ausgezahlt werden. 

- mn m m m m m a a 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 13. Mai. 1909 7 Profeſſor 
Dr. von Ranke, hervorragender deutſcher Kinder⸗ 
arzt. 1908 Einweihung der reſtaurierten Hohkönigs⸗ 
burg bei Schlettſtadt. 1907 7 Moritz, Prinz von 
Sachſen⸗Altenburg. 1906 $ Karl Fürſt Fugger von 
Babenhauſen. 1906 + Dr. Karl Freiherr von Le⸗ 
mayer, Organiſator der Aniverſität Czernowitz. 
1906 7 Femin 
& Profeſſor Neckelmann, Erbauer des Stuttgarter 

andesgewerbemuſeums. 1871 f Frangois Auber, 
franzöſtiſcher Opernkomponiſt (Die Stumme von 
Portici u. a.). 1870 * Herzogin Albrecht von Würt⸗ 
temberg, geb. Erzherzogin Margareta von Sſterreich. 


1864 Londoner Friedenskonferenz vom 13. Mai bis 


26. Juni. 1849 Militärmeuterei in Karlsruhe. 
1828 * AED von Kremer zu Wien, hervorragender 
Orientaliſt. 1809 Napoleons zweiter Einzug in 
Wien. 1801 Frieden in Luneville. 
Pius IX. zu Sinigaglia. 1717 * Maria Thereſta, 
deutſche Kaiſerin zu Wien. 1634 Sieg der Sachſen 
über die Kaiſerlichen unter Coloredo bei Liegnitz. 
1534 Philipps von Heſſen Sieg bei Laufen. Wieder⸗ 
einſetzung Herzogs Ulrich von Württemberg. 1415 
Konzil zu Koftnig 


Thorn, 12. Mai 1911. 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) 
Der Referendar Georg Zoche in Rieſenburg iſt 
zum Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. 

— (Die weſtpreußiſche Herdbuch⸗ 
geſellſchaft) tagt am 20. Mai in Marien⸗ 
burg. Das Kontrollvereinsweſen, Aufhebung 
der Frühjahrs⸗Auktionen und der Bullen⸗Prä⸗ 
miierung, Reiſekoſten und anderes ſtehen auf der 
Tagesordnung. 


— (Kreiskarte von Thorn.) Wieder 
läßt die erwachende Natur ihren Werberuf er⸗ 
ſchallen und lädt jung und alt ein, hinauszu⸗ 
wandern, um ſich an ihr zu erfreuen. Da 2 
viele zum Stecken und ſtreifen die nähere Heimat 
ab, die ja auch ſo manche Schönheit in ſich birgt. 
Der beſte Begleiter und Berater auf ſolchen Wan⸗ 
derungen ijt ſtets eine gute zuverläſſige Karte. — 
Eine ſolche iſt auch vom Thorner Kreiſe im Maß⸗ 
ſtabe von 1: 100 000 in fünffachem Farbendruck er- 
ſchienen und für den billigen Preis von 50 Pfg. 
zu haben. Sie beantwortet ausführlich alle Fragen, 
die inbezug auf Verkehr und Bodengeſtaltung ge⸗ 
ſtellt werden. Wir ſehen die Gewäſſer und Seen 
in blau wiedergegeben. Die Täler und Niederungen 
werden durch ſanftes Grün gekennzeichnet, während 
die Höhen braun ſchraffiert In Die Kreisgrenze 
iſt rot markiert. Außerdem finden wir die Eiſen⸗ 
bahnen, Chauſſeen, Landſtraßen und Verbindungs⸗ 
wege bezeichnet. Kirchen, Kirchhöfe, Wind- und 
Waſſermühlen, Oberförſtereien, an az Wald⸗ 
wärter, Fabriken Ziegeleien, Sand⸗ und Kies⸗ 
ruben, Dampfſägemühlen. Die Karte wird allen 
reisbewohnern willkommen ſein; ſie iſt in dem 
beſtens bekannten Landkartenverlag von Oskar 
Eulitz, Liſſa i. P. erſchienen und durch alle Buch⸗ 
handlungen zu beziehen. Sie koſtet nur 50 Pfg. 
Wir möchten noch darauf hinweiſen, daß in der⸗ 


„Darf ich heute ganz allein bleiben, darf 
ich? Ich möchte mich niederlegen. Mein Kopf 
ſchmerzt ſo; und ich bin außerſtande, mich auf⸗ 
recht zu halten.“ w 

AUnſchlüſſig ſah Ingvelde auf die Schweſter. 

„Natürlich kannſt du allein ſein, Liebling. 
Soll ich dich auskleiden, oder ſoll ich dir das 
Mädchen ſchicken?“ 

„Nein, bitte niemand; doch ja, in einer 
halben Stunde kann das Mädchen kommen und 
mir heiße Milch bringen. Mein Hals tut mir 
ſo weh.“ 

„Iſt es ſchlimm? Soll der Arzt, der nach⸗ 
mittags kommt, einmal nachſehen?“ - 

„Nein, nein“, wehrte Magna; und dann 
küßte ſie Ingvelde ſtürmiſch und heiß. 

„Sei mir nicht böſe“, ſchluchzte ſie auf, „daß 
ich nicht anders kann, daß ich dir ungehorſam 
ſein muß, weil ich ihn liebe.“ 

„Ingvelde ſtreichelte zärtlich die tränen⸗ 
feuchte Wange. 

„Man kann natürlich ſeinem Herzen nicht 
gebieten, Liebling. Erſt die Zeit kann dieſe 
Herzenswunden heilen, mein Kind. Sie wird 
auch deinen Schmerz in ſanfte Wehmut wan⸗ 
deln. Du wirſt es lernen, tapfer zu ſein, 
Magna. Du biſt doch auch eine Skaare.“ 

„Ja, aber nicht mit eurem harten Herzen“, 
gab Magna bitter zurück. j 

Dann küßte fie die Schweſter noch einmal 
flüchtig und ſchob ſie zur Tür hinaus. 

Ingvelde ſtand einen Augenblick unſchlüſſig 
und blickte mit weitgeöffneten Augen auf die 
geſchloſſene Tür, hinter welcher ihr Liebſtes 
jetzt in Tränen mit ſeiner jungen Liebe rang. 


riedrich Karl von Preußen. 1903 


1792 * Papſt 


ſelben Ausführung und im gleichen Verlage alle 
Kreiskarten der Provinz Poſen und Weſtpreußen 
erſchienen ſind. 

— (Verein deutſcher Katholiken.) 
Geſtern fand im Reſtaurant Nicolai die Monatsver⸗ 
ſammlung ſtatt, zu der 20 Herren und 8 Damen er⸗ 
ſchienen waren. Nach Eröffnung der Sitzung durch den 
Vorſitzer Herrn Prof. Hir ſchberg berichtete Herr 
Amtsgerichtsſekretär Za porowioz als Rechnungs⸗ 
prüfer über den Stand der Kaſſe. Der vorjährige Be⸗ 
ſtand beträgt 244,46 Mark, die Einnahmen aus Mit⸗ 
gliederbeiträgen und Zuwendungen 895,95 Mark, die 
Ausgaben 824,23 Mark, ſodaß ein Beſtand von 316,18 
Mark verbleibt. Wie der Kaſſenführer Herr Garniſon⸗ 
verwaltungsinſpektor Poſanski ergänzend berichtet, ſind 
aus dem Verein ausgeſchieden durch Todesfall 1 (Herr 
Dr. Paszotta), durch Verzug 6, durch Austrittserklä⸗ 
rung 9. Dem Kaſſenführer wird mit Worten der An⸗ 
erkennung für die gute, überſichtliche Kaſſenführung 
Entlaſtung erteilt; beſonders hebt der Vorſitzer hervor, 
daß die rückſtändigen Veiträge jetzt faſt alle eingezogen 
ſind. Zu dem Antrag des Vorſtandes, dem Kirchenchor 
von St. Marien bis 50 Mark zur Anſchaffung von 
Noten zu gewähren, bemerkt der B orf iger, daß er 


in voriger Sitzung beauftragt war, mit dem Pfarrer 


von St. Marien, Herrn Mecznikowski über die Çin- 
richtung eines Kirchenchors zur Hebung auch des Ge⸗ 
meindegeſangs Rückſprache zu nehmen. Die Verhand⸗ 
lungen ſeien zu einem ſehr erfreulichen Abſchluß ge⸗ 
langt, und es iſt bereits ein ſehr annehmbarer Chor ge⸗ 
gründet worden, den anfänglich Herr Lehrer Brieske 
leitete. Herr Lehrer Bries ke berichtet, daß er beim 
Pfarramt großes Entgegenkommen gefunden und 
daraufhin einen Kirchenchor gegründet habe, dem 25 
Damen und 10 Herren beigetreten ſind. Er habe die 
Leitung dann an Herrn Lehrer Steinhof abgegeben, 
der vom einſtimmigen ſchnell zum zwei⸗ und drei⸗ 
ſtimmigen Geſang übergegangen ſei. Schwierigkeiten 
bereite nur die Beſchaffung von Noten, da es ein un⸗ 
zulänglicher Noibehelf ſei, Abſchriften zu nehmen. In 
dankenswerter Weiſe habe Herr Vikar Dr. Stoll 20 
Mark hlerfür geſtiftet, er bitte aber auch den Verein, 
den Chor außer durch Teilnahme am Geſang auch 
finanziell zu unterſtützen. Wie der Vorſitzer mit 
teilt, hat Herr Diviſionspfarrer Schmidt einen Noten⸗ 
ſchrank zur Verfügung geſtellt. Der Antrag, eine 
Summe bis zu 50 Mark zu bewilligen, wird ange⸗ 
nommen, mit der Maßgabe, daß die davon beſchafften 
Nolen Eigentum des Vereins verbleiben, auch die 
Koſten 155 Beleuchtung uſw. bei den Übungen des 
Chors in der Mädchenmittelſchule von der Summe bez 
ſtritten werden. Hierauf gibt Herr Prof. Hirſchberg 
folgende Erklärung ab. Wie er zu ſeiner Über⸗ 
raſchung erfahren habe, haben die Pfarrer von St. 
Johann und St. Marien dem Bericht über die letzte 
Vereinsſitzung entnehmen zu müſſen geglaubt, daß bei 
Beſprechung der Frage des deutſchen Gottes⸗ 
dienſtes die Verſammlung von einer unfreundlichen 
Stimmung gegen ſie beſeelt geweſen ſei. Dies iſt nicht 
der Fall geweſen. Im Gegenteil. Der Verein welß 
es Herrn Pfarrer Gollnick dank, daß er die deutſche 
Miſſion veranlaßt und jetzt die Maſandachten regel- 
mäßig abgehalten werden außer anderen den deutſchen 
Katholiken entgegenkommenden Einrichtungen. Herr 
Pfarrer Mecznikowski aber konnte garnicht in Frage 
kommen, da er erſt zu kurze Zeit im Amte iſt, um zu 
der Angelegenheit ſchon Stellung zu nehmen. Daß 
von einer unfreundlichen Stimmung nicht die Rede 
ſein kann, geht auch daraus hervor, daß ich beauftragt 
wurde, an ihn heranzutreten mit der Bitte, daß von 
der Empore geſungen werden dürfe. Herr Pfarrer 
Mecznikowski hat dies auch bereitwillig gewährt. Von 
einer unfreundlichen Stimmung gegen die beiden Herren 
weiß ſich die Verſammlung frei. Dies feſtzuſtellen iſt 
der Zweck dieſer Erklärung. Auf die aggreſſiven Are 
tikel der „Gazeta Torunska“ in dieſer Sache wird die 
Antwort von anderer Seite erfolgen. Herr Lehrer 
Brieske teilt noch mit, daß, wie Herr Pfarrer Goll⸗ 
nick, auch Herr Pfarrer Mecznitowsfi den Wünſchen 
der deutſchen Katholiken in manchen Dingen, wie der 
Konfirmierung der deutſchen Kinder trotz aller Wider⸗ 
ſtände Entgegenkommen gezeigt habe. Hierauf folgt 
ein kurzer Bericht des Herrn Lehrer Schulte über 
die Bücherei. Danach ſteht der Verein, wie der Vor⸗ 
ſitzer hervorhebt, mit der Aufwendung von 375 Mark 
für die Bücherei und in deren Benutzung über Danzig. 
Die Bücherei ſteht auch Nichtmitgliedern zur Benutzung 
frei. Zum Schluß wurde über das Sommerfeſt ver⸗ 
handelt. Der Vorſchlag einer Dampferfahrt nach 
Scharnau fand wegen ber Koſten, 125 Mark, und der 
Länge der Rückfahrt, 3 Stunden, keine Unterſtützung; 
beſchloſſen wurde, das Feſt, wie im Vorjahr, in 
Schlüſſelmühle zu feiern und zwar am erſten Sonntag 
nach Pfingſten. An die geſchäftliche Sitzung ſchloß ſich 
um 10 Uhr ein gemütliches Beiſammenſein. 

— (Strafkammer.) In der letzten Sitzung 


führte den Vorſitz Herr Geheimer Juſtizrat Land- 
gerichtsdirektor Graßmann; als Beiſitzer fungierten 


Nein, ſie konnte nicht anders, ſie mußte feſt 
bleiben. Magna würde vergeſſen lernen; fie 
war ja noch ſo jung, und das ganze Leben lag 
noch ſtrahlend vor ihr. } 

Auch Ingvelde ging nicht zur Mittagstafel 
in das Speiſezimmer. 

Sie ſaß längere Zeit an Ethels Lager und 
hörte zerſtreut auf die wirren Worte, die das 
junge Mädchen im Fieber ſprach. ; 

Ohne auch nur ein einziges mal an Ethels 
Krankenlager zu treten, waren die Bonatos, 
wie die Dienſtleute berichteten, abgereiſt. 

Den ganzen Nachmittag trieb eine fieber⸗ 
hafte Unruhe Ingvelde durch das Haus. 

Immer wieder war ſie an Magnas Tür, die 
von innen verſchloſſen war, um zu lauſchen. 
Immer wieder vernahm ſie etwas wie leiſes 
Weinen und Schluchzen. Das Herz ſtand ihr 
faſt ſtill über den Jammer des verirrten 
Kindes. : 

Gegen Abend verſtummte das Schluchzen, 
und Magna bat durch die Tür, ſie nicht mehr 
zu ſtören. Sie wollte jetzt ſchlafen. 

Etwas beruhigter ging Ingvelde zu Ethel, 
die jetzt bei vollem Bewußtſein war. 

Sie lächelte Ingvelde entgegen und ſagte 
matt: 

„Welche Mühe und Sorge haben Sie 
meinetwegen, einem Ihnen ſo wider Willen 
aufgezwungenen Beſuch.“ 

„Sie dürfen ſich jetzt nicht aufregen und 
nicht ſo viel ſprechen, Fräulein Ethel“, mahnte 
Ingvelde. 


die Herren Landrichter Heyne, Erdmann, Dr. Mielke 
und Aſſeſſor Hering. Die Staatsanwaltſchaft ver⸗ 
trat Herr Aſſeſſor Dr. Sackſofsky. Es waren lauter 
ſchwere Jungen, die diesmal wegen Diebſtahls 
im ſtrafverſchärfenden Rückfalle zur 
Aburteilung gelangten. Der Arbeiter Johann Frank 
aus Schwierſen hatte am Abend des 30. November 
1910 von dem Staken des Pfarrgutspächters Funk 
ein Bund Stroh entwendet. Lekterer hatte ſchon 
ſeit längerer Zeit Diebſtähle an ſeinem Stroh be⸗ 
merkt; es konnten nur Arbeiter des benachbarten 
Gutes inbetracht kommen. Er legte ſich daher auf 
die Lauer. Als er eine Geſtalt daherkommen ſah, 
holte er ſchnell ſeinen Wirt Theiß und deſſen Sohn 
zu Hilfe, worauf der Dieb in flagranti ertappt 
wurde. Bei der Geringfügigkeit des Objekts wurde 
auf die niedrigſte zuläſſige Strafe von 3 Monaten 
Gefängnis erkannt. — Wegen des gleichen Delikts 
hatte ſich der Arbeiter Paul Lewanski aus Kölln 
zu verantworten. Er ſtahl dem Eigentümer Ludwig 
Feldt in Oberausmaaß in der Nacht zum 13. Januar 
zwei Säcke Häckſel. Der Beſitzer holte den Dieb ein 
und zwang ihn, die Beute wieder auf den Hof zurück⸗ 
zutragen. Trotzdem hatte der ae die Stirn, 
die Tat abzuleugnen; ja, er brach 
Entlaſtungszeugin mit, welche bekundete, daß ihr 
Mann in der betreffenden Nacht das Bett nicht 
verlaſſen habe Bei der Hausſuchung war bei dem 
Angeklagten ein Sack gefunden worden, den Feldt 
als ihm gehörig erkannte. Bei der beſtimmten Aus⸗ 
ſage des Beſitzers Feldt konnte das Zeugnis der 
Ehefrau nicht ins Gewicht fallen. Der Angeklagte 
wurde gleichfalls zu 3 Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt. — Auch der folgende Angeklagte, der Atr- 
beiter Leo Dombrowski aus Scharneſe, leugnete 
hartnäckig den ihm zur Laſt gelegten Einbruchs⸗ 
diebſtahl. Er war in der Nacht zum 2. März durch 
das Fenſter in den Laden des Gaſtwirts Zadrzewski 
in Schönſee eingeſtiegen, wo er eine Menge Eß⸗ 
waren: Wurſt, Speck, Pfefferkuchen, Ungarwein 2t., 
erbeutete. ohl in der Abſicht, Geld zu ſuchen, 
betrat er mit einem Licht die Wohnräume des Gaſt⸗ 
wirts und gelangte in das c der Tochter 
des Wirts, Frau Teutenbach, welche darüber er⸗ 
wachte und Lärm ſchlug. Darauf ergriff der Dieb 
mit den Eßwaren die Flucht. Bei der Verhandlung 
ſpielt ein Stock eine große Rolle, den der Dieb bei 
ſeiner eiligen Flucht f bus beſin hatte. Mehrere 
Zeugen bekunden auf das beſtimmteſte, daß der 
Stock dem Vater des Angeklagten gehöre. Da Frau 
Teutenbach den Angeklagten auf das beſtimmteſte 
wiedererkennt, ſo half dieſem alles Leugnen nichts. 
Er wurde zu einem Jahre Gefängnis verurteilt. — 
Der Zunft der Langfinger hat ſich auch der Barbier 
Paul Grün, ohne jeden Wohnſitz, ang er 
Am 25. Januar 11 1 er ſich in das Haus des 
Schloſſermeiſters Eb 

Hof und gelangte in ein Hinterhaus, wo eine 
Bäckerei betrieben wird. Hier fand er die Woh⸗ 
nungen einiger Bäckergeſellen offen ſtehen. Aus den 
unverſchloſſenen Schränken der Bäckergeſellen Chud- 
zinski und Lipecki entwendete er einen Anzug einen 
Hut und eine Uhr, begab ſich dann eine Treppe 
höher auf den Bodenraum, wo er in aller Ruhe um⸗ 
kleidete. Dabei wurde er von einem Dienſtmädchen 
bemerkt, die davon ihrem Brotherrn Mitteilung 
machte. Dieſer bewirkte die Feſtnahme des Diebes 
durch den Polizeiſergeanten Wagner. Bei der 
polizeilichen Vernehmung gab er an, der Bäcker⸗ 
geſelle Paul Janzon aus Teplitz zu ſein. Er hatte 


auch zwei Arbeitszeugniſſe bei ſich, die offenbar 


gefälſcht waren In ſeinem Überzieher wurden 
dann noch Militärpapiere gefunden, die auf den 
Namen des Fleiſchergeſellen Hipplet in Braunsberg 
lauteten. Recherchen ergaben, daß dieſem am 
23. Januar aus ſeiner Wohnung ein Überzieher und 
ein Portemonnaie mit 20 Mark geſtohlen waren. 
über den Erwerb dieſes Überziehers erzählte der 


Angeklagte eine ebenſo ſchöne wie unglaubliche Ge⸗ T 


ſchichte. In dem Zuge von Königsberg nach Brauns⸗ 
berg gewann er die Freundſchaft eines Schloſſers 
mit Namen Jahnke. In Braunsberg ſtiegen beide 
aus. Während der Angeklagte auf dem Bahnhof 


blieb, ging fein Freund zur Stadt. Bei feiner Rid- f ~ 


kehr habe er ihm als Zeichen ſeiner freundſchaft⸗ 
Ra den überzieher geſchenkt. Ohne 
ihn zu befragen, woher er kam der Fahrt, habe er 
das Geſchenk mit dankbarer Rührung angenommen. 
Der Gerichtshof ſchenkte den Angaben keinen 
Glauben, nahm vielmehr an, daß der Angeklagte 
bie den Diebſtahl ausgeführt hat. Wegen der 

älſchung der Zeugniſſe wurde er freigeſprochen, da 
nicht nachgewieſen werden konnte, ob er davon Ge⸗ 
brauch gemacht hatte. Wegen der Diebſtähle wurde 
er 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis und wegen Bei⸗ 
alen eines falſchen Namens zu 1 Woche 
urteilt. 


aft ver⸗ 
Letztere Strafe wurde durch die Unter⸗ 


Ethel ließ die langen, blauſchwarzen Flech⸗ 
ten, die ſich wie dunkle Schlangen über ihre 
Schultern ringelten, müde durch die zarten 
Finger gleiten und flüſterte unruhig: 

„Ich habe eine ſo furchtbare Angſt, daß ſie 
kommen und mich mit ſich nehmen. Retten Sie 
mich, ach, retten Sie mich vor der ſchrecklichen 
Frau! Ich kann ja dieſes Leben nicht ertragen, 
ich kann ja nicht!“ 

Ingveldes kühle Hand legte ſich beruhigend 
auf die heiße Stirn der Kranken. 

„Sie dürfen keine Furcht haben, Ethel. Sie 
ſind hier ganz ſicher und geborgen; und wenn 
es Sie beruhign kann, ſo will ich Ihnen ſagen, 
daß der Baron und ſeine Mutter bereits heute 
Vormittag abreiſten. 
den nächſten Tagen eine Adreſſe angeben, wo⸗ 
hin Sie ihr, ſobald es Ihr Zuſtand erlaubt, fol⸗ 
gen ſollten.“ 

Ethel richtete ſich plötzlich haſtig auf. Die 
blauen, dunkelbewimperten Augen waren faſt 
ſchwarz vor Erregung, als ſie zitternd ſagte: 

„Abgereiſt, ohne mich?“ O Gott, ich danke 
dir, danke dir aus tiefſter Seele!“ Und ſich 
über Ingveldes Hand neigend, ſchluchzte ſie 
auf: 
„Nicht wahr, Sie ſchicken mich nicht wieder 
zu dieſer Frau, die mich haßt, die mich quält, 
— und nicht zu dem, der mit ſeinen Feuer⸗ 
augen mir die Seele verſengt. Ich flehe Sie 
an, helfen Sie mir, gönnen Sie mir nur ein 
paar Tage Friſt, bis ich aufſtehen kann. O, ich 
kann arbeiten, ich bin nicht ſo zart wie ich 
ſcheine. Mehr als die Baronin kann wohl 
kein Menſch meine Kräfte ausnützen. Ich will 


Odrowski gehörige Pelerine umgehängt 
Tuch als 
Pfarrer erwachte bei dem Geräuſch. 


fliehen; nur eine Zigarrenſpitze, Zigarrenta 
Zigaretten waren ihm in An⸗ 
Dieſen Vorfall hatte der Angeklagte ſelbſt zur daß 
zeige gebracht, da es ſeinem Gefühl widerſtrebte, if 


te feine Frau als ſch 


owski in Culm, überſchritt den 


Die Baronin wollte in 


ſuchungshaft für verbüßt erachtet. — Die inter 
eſſanteſte Persönlichkeit war jedenfalls der Hol 


! 0 talt 
bildhauer Chrijtian Skorna aus der Gtrafani 
Rawitſch. Er war in der Nacht zum 11. September 


h ; m 
1909 in das Pfarrhaus zu Nawra eingebrochen, 1 
Geld zu ſtehlen. Er hatte ſich eine dem and en 
aske um den Kopf geſchlungen. 9 
Trotzdem Sie 
Einbrecher ſagte: „Herr Pfarrer, ich ſchieße 


nieder!“, ging der trog ſeines Alters und einet 


Kränklichkeit ſehr beherzte Mann auf den Die % 
um ihn feſtzunehmen. Dieſer zog es vor, ſche und 


die Hände gefallen. 


der Pfarrer, der übrigens inzwiſchen geſtorben 


einen Anſchuldigen in Hevdi hatte, Der ma 
klagte hielt am Schluß der naani ein le 
geres Plädoyer, das ihn, der nur die Volksſch 


s ne Tichot 
eſucht hat, als einen Menſchen von ungewöhnliche 
Intelligenz kennzeichnete. Es enthielt Anklagen 
gegen ſein Geſchick und gegen die menſchliche Gesch 
aft. „Meine Geburt war mein erſtes Unglü g 
mit dieſen Worten Rouſſeaus begann er ſeine tes 
führungen. Die Natur habe ihm ein zweifelhaf 
Geſchick in die Wiege gelegt, eine große Begabung 
Die Mittelloſigkeit der Eltern verhinderte eine ſich 
gemeſſene Ausbildung einer Gaben. Er fühlte f 


daher im niedrigen Wirkungskreiſe unbefriedigt, 


eriet durch ſchlechte Geſellſchaft auf die Verbrecher 


aufbahn und wurde als junger Menſch zu 22 Jahren 
Zuchthaus verurteilt. 


Im Zuchthauſe erlernte er 
die Holzbildhauerkunſt. Seine Arbeiten erre iý 
allgemeines Aufſehen. Da auch ſeine ſonſtige ir 
rung muſterhaft war, wurde er auf die warme en 
ſprache feines Anſtaltsdirektors nach 9½ Jahr 


entlaſſen, damit er ſeine Kunſtfertigleit als nid 


liches Mitglied der menſchlichen Geſellſchaft betätige 
Doch in der Freiheit mußte er bald erkennen, 
ihm das Odium des Verbrechertums jedes! en 
kommen unmöglich machte. Von den 40 Million 5 
in Pane ſo jagte er, ſtreckte ſich ihm keine hi Ne 
bereite Hand entgegen; überall wurden ihm Stel 
in den Weg geworfen, ſodaß er, von Hunger un 
Verzweiflung getrieben, in Schneidemühl neue Die 2 
ſtähle ausführte, die ihn wieder ins Zuchthan 
brachten. In Schneidemühl habe er schriftlich ein 
Generalbeichte abgelegt, die einen Einblick in pa 
Seelenleben gewähre. Eine Verbrechernatur ſei 7 
nicht, ſondern ein Opfer der Verhältniſſe. Nach La 
der Sache mußte er natürlich verurteilt wanne 
81 wurde auf 2 Jahre und 2 Wochen Zuchtha 
erkannt. 


0 een 
Waldmeiſter und Maiwein. 


Allen Freunden einer blutauffriſchenden, DR 
erfreuenden Maibowle ſei es verraten: Wa 

meiſter, das duftende Kräutlein Asperula odorat% 
iſt wieder in allen Buchenwäldern erſchienen un 0 
ladet durch ſeinen herrlichen Geruch zum Bilder 
ein. Die Zeit ijt da, von der unfer Dichter O a 
Roguette in feinem Rhein⸗, Wein- und Wandel 
märchen „Waldmeiſters Brautfahrt“ geſungen hat! 


O tief geheimnisvolles Träumen 
Der duftdurchwehten Waldesnacht! 


Tritt ein, und rings aus Buſch und Bäume 


Erblüht dir holde Märchenpracht. — 


Sa Waldmeiſter erſcheint auf grünem Plan, 1 


a tönt's Juchhe! durchs Kellerloch. 


Der nicht nur bei Männern, ſondern auch ben 


unſern Frauen beliebte Maiwein wird bereite 
indem man reichlich Waldmeiſter in einen NE 
gutem Moſel⸗ oder leichtem Rheinwein gefüllte 
zugedeckten Gefäß etwa 10 bis 15 Minuten ziehen 
äßt und dann Zucker, aber nicht allzuviel use 
Wie der Maiwein wirkt, beſchreibt Otto Roquet 
in den köſtlichen Verſen: 5 
Waldmeiſter glüht und ſprüht von Witz, 
80 glaub', es nippte ſich beim Tanze 
elbſt das Prinzeßchen einen Spitz. 
Für die Vollwirkung des Maitranks gibt det 
Dichter folgendes Rezept: 
Nehmt Jugend, Hoffnung, Luſt und Scherz, 
e 5 Sinn, ein freies Herz, 
Nehmt Blütenkränze und Geſänge, 
Von Freud und Leid ein bunt Gedränge, 
Gießt wacker 99 0 kriſtallne Glut, 
Das treibt das Blut, das ſchürt den Mut. 


Unter den ſogenannten blutreinigenden Mitteln 
des Frühlings gibt es ein kräftigeres, ſicher abe 
kein wohlſchmeckenderes als den Maitrank. P 


mir eine Stelle jumen, und wäre es die einet 
Magd. Nur nicht mehr abhängig ſein von 
dieſen Menſchen, nur nicht wieder in die 
Sklaverei zurück.“ 

„Ruhig, ruhig,“ mahnte Ingvelde, die 
Erregte wieder auf das Lager zwingend. „ 
erſt müſſen Sie geſund werden, dann were, 
wir weiter ſehen. Aber jetzt dürfen Sie ſich nich 
mehr aufregen, liebes Kind. Es werden N 
gewiß Mittel und Wege finden, 
hängig von der Baronin zu machen, wenn Sie 
durchaus nicht zu ihr zurückzukehren wünſchen. 

„Unabhängig,“ lächelte Ethel bitter, jó 
das dunkle Haar von der feuchten Stirn firer 
chend. „Der Baron hat jede Gewalt über 
mich. Er iſt mein Vormund; und wenn er bes 
fiehlt, ſo muß ich gehorchen.“ 1 

„Vielleicht wird er nicht befehlen,“ beg 
tigte Ingvelde. „Schlafen Sie jetzt, Ethel 
ſchlafen Sie; und ſchlafen Sie ſich geſund.“ 

Sie ſtrich zärtlich abſchiednehmend über die 
verdüfterte Stirn der Kranken. Da Hal 
Ethel nach ihrer Hand, und ſich aufrichtend, 
flüſterte ſie geheimnisvoll: : 

„Hüten Sie Ihre Schweſter vor ihm. G 
ift rachſüchtig und gefährlich. Was er wi 
das ſetzt er auch durch. And er will, daß ihn 
die blonde Magna liebt. Auch ich ſollte ihn 
lieben, ſo wollte er es; und wie die Motte au Í 
Licht, ſo flatterte meine Seele zu ihm. > 
liebe ihn und ich haſſe ihn. Wenn ich ihn 
nicht ſehe, wende ich mich voll Grauen von 
ihm; und wenn er mir in die Augen blickt, 
dann zwingt er mich unter ſeinen Willen.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


\ 


Sie una? 


Aus der Welt der Technik. 
7 8 Nachdruck verboten.) 
Schiffsbauprobleme. 
vu bang ind i deutſche Kriegsschiffe der 
Es hand urgklaſſe an die Türkei verkauft worden. 
W elte ſich um die Linienſchiffe Weißenburg“ 
Jahre SH“, die um die Mitte der neunziger 
gin es vorigen Jahrhunderts vom Stapel 
uten y damals als erſtklaſſige Schlachtſchiffe 
$ ud nun in 15 Jahren vollkommen veraltet 
Mo 9 S in dem Sinne, daß ſie gegen die 
tend Schlachtſchiffe, gegen die neueſten 
net, geopen“ als ernſte Waffe nicht mehr 
fen kommen. Wie bedeutende Werte fie 
m Ger noch repräſentieren müſſen, das geht wohl 
Di aus dem Amſtande hervor, daß die 
Amn fr jedes dieſer Schiffe die bedeutende 
ner von 10 Millionen Mark bezahlt. Für die 
her e Türkei, d. h. für die abfolute Be- 
genübel der Gewäſſer an den türkiſchen Küſten 
er etwaigen Rebellen und auch gegenüber 
jene SA en der angrenzenden Kleinſtaaten find 
Über $ en deutſchen Schlachtſchiffe in der Tat noch 
en über ausreichend. 
tui fl Laie könnte nun meinen, daß dieſe Schiffe 
| iaie t die deutſche Marine immerhin noch Wert 
a ſie in einer Seeſchlacht doch ſchließlich 
ins Gewicht fallen. Dieſe Meinung iſt 
ttig, Der Seekampf ijt heut mehr denn je 
es n age der Technik, und in der Technik heißt 
fette d als anderswo: entweder — oder. Man 
Die ch eine römiſche Legion, nur mit Murf⸗ 
üer „ und kurzen Schwertern bewaffnet, gegen- 
Fri einem Regiment exakt feuernder Grenadiere 
| alen des Großen vor. Die Legionäre wären 
Bay N, bevor ein einziger ihrer Spieße über- 
den einen Grenadier erreicht hätte. Und man 
he er wiederum eine Truppe, mit dem 
een, weittragenden Armeegewehr bewaffnet 
Men, r jenen friederizianiſchen Grenadieren. Sie 
Kugeln trotz aller Tapferkeit verbluten, bevor ihre 
Y; ei einen einziger Gegner erreichen. Denn das 
ung gewehr tötet bis auf 3000 Meter Entfer⸗ 
Shri rend jene alten Grenadiere nur auf 200 
Gen en Gegner niederſtrecken konnten. 
au ſo iſt auch mit den Schlachtſchiffen. Ein 
den R. welches nur auf 4000 Meter Entfernung 
[etb Cer eines anderen durchſchlagen kann und 
entern: dieſem anderen ſchon auf 10 000 Meter 
für e ung ſchwere Beſchädigungen erhält, kommt 
mehr nen Kampf gegen ſolchen Gegner eben nicht 
die Sulbetracht. Ein draſtiſches Beiſpiel dafür ijt 
ş lat in der japaniſchen See, in welcher die 
Fot kein einziges Schiff verloren, die ruſſiſche 
ie agegen vollkommen vernichtet wurde. 
di ze Eigenart des techniſchen Kampfes zwingt 
f fe Oren, in der Größe und Kampfkraft ihrer 
eren nbedingt gleichen Schritt zu halten. Im 
Ehe Falle würde eine Flotte, wie Rooſevelt 
Vert ehr treffend ausführte, überhaupt keinen 
Vene, ben, ſondern im Gegenteil eine Gefahr be⸗ 
in der Das Volk würde fih einbilden, eine Waffe 
daß e band zu haben, und im Ernſtfalle entdecken, 
ein unbrauchbares Spielzeug iſt. 
liche in hat in den letzten Jahren eine unaufhör⸗ 
Jene teigerung der Abmeſſungen ſtattgefunden. 
noch at Schiffe der Brandenburgklaſſe hatten 
dend ind 10 000 Tonnen Waſſerverdrängung, wäh⸗ 
Jaht N neueſten Schlachtſchiffe ſich bedenklich der 
wohl on 80 000 Tonnen nähern. Es könnte nun 
dolle Mand auf den Vorſchlag kommen: Wir 
ing, Me Gegner einmal ganz gehörig auswitzen 
Yen, lügen, Wir wollen einmal ein ganz 
bauen Îtes Schlachtſchiff von 100000 Toimen 
don inen Schlachtſchiff, deſſen Panzer überhaupt 
s nit n. Geſchoß durchſchlagen werden kann und 
s eine 50 ſo ſchweren Geſchützen beſetzt iſt, daß 
dor fiaa te feindliche Flotte zuſammenſchießt. be- 
le überhaupt zum Schuß kommt. Durch 
mit ei chiff wollen wir die ganze engliſche Flotte 


Ag der Schlage entwerten, ſodaß ſie nur noch 


h sijen zu gebrauchen ift. 
tinge ſolcher Vorſchlag könnte ganz plauſibel 
egen „ Aber es gibt doch gewichtige Gründe, die 
derten ſprechen. Es mag von den techniſchen 
Ian; a Seiten, einen ſolchen Rieſen zu erbauen, 
keiten geſehen werden. Dieſe techniſchen Schwierig⸗ 
Aan ; en ſich unbedingt bewältigen, ebenſo wie 
In Ruh vom 10 000 Tonnen⸗Panzer zum 
al gonnen⸗Panzer gekommen iſt. Aber der 
e ſolchen Schlachtſchiffes wäre enorm. 
Gehb haben ſich die Preiſe gewaltig nach oben 

ò . 

ojien nutgflaſe noch für etwa 20 Millionen be- 
ei, onnte, koſten die modernen Dreadnoughts 
dunner gn Millionen Mark, und ein 100 000 
feigen asigi dürfte ſich wahrscheinlich auf 
Gap, S eine Viertelmilliarde ftellen. Ein Ge- 
gerne e aus pier ſolchen Schiffen würde gut und 
Ri o. Milliarde kaſten, ganz abgeſehen von 
ben lte 5 und Schleuſenanlagen, die ebenfalls un⸗ 
gate illionen verſchlingen würden. Weiter aber 
ie eimi, die Gefahr, daß hier Rieſenwerte auf 
IM wäre den Karte ſtehen. Ein ſolches Mammut⸗ 
Sen treibenden Minen, Torpedos und Unter 
Lane 95 enſo ausgeſetzt, wie irgend ein anderes. 
Atsde ernichtung aber würde dem Staats⸗ und 
Men adden jo viel koſten wie diejenige eines 
i Das Äh Waders der heutigen „Dreadnoughts“. 
Graden s Erwägungen, die es unangebracht er- 
te Mey, en, heut ſolchen Sprung bis an die 


art 8 techniſch Möglichen oder zum mindeſten 
Sn 


on enkbaren zu riskieren. Aus ſolchen Er- 
u 
ut geſtellt, die Größen und Kamsittäzten 


N heraus hat ſich Deutschland ſtets auf den 


\\ 


D 


‚Präsident! mokrart 


iſt nach einer nicht ſehr erquicklichen Seſſion vom 
Kaiſer geſchloſſen worden, und das ſtattliche 
Gebäude, das die Vertretung der Reichslande 
in Straßburg beherbergt, hat ſeine Tore ge⸗ 
ſchloſſen. Während der verfloſſenen Sitzung 
hat Eduard von Jaunez, einſt ein eifriger Pro⸗ 
teſtler, jetzt ein ergebener Freund des Kaiſers, 
die Verhandlungen geleitet. Der Führer der 
Proteſtler ift heute Abbe Wetterlé, deren 
ſcharfe Angriffe gegen das Reich zur Auflöſung 


zeit zu bauen, aber ſelbſt ſolche Sprünge, wie fie 
die „Dreadnought“ bedeutete, zu vermeiden. 


Aber intereſſant wird es ſein, dieſe Entwicklung 


weiter zu verfolgen und jenen Punkt zu betrachten, 
bei welchem eine weitere Vergrößerung der Mb- 
meſſungen darum nicht mehr möglich ſein wird, 
weil Treibminen und Anterſeeboote dann zu ent⸗ 
ſetzlichen Waffen werden. D. 


Die Todeserklärung Johann Orths. 
Vom Gerichtsſenat des Oberſthofmarſchall⸗ 


Während man ein Schlachtſchiff der amts in Wien ift jetzt in geheimer Sitzung De- 


ſchloſſen worden, daß der ſeit dem 12. Juli 1890 
verſchollene Johann Orth, der frühere Erz⸗ 
herzog Johann Salvator, für tot anzuſehen 
ſei, da bewieſen iſt, daß er den 21. Juli 1890 
nicht überlebt habe. Diejer Tag ſei daher als 
ſein Todestag anzuſehen. Zugleich wurde der 
Kurator des Verſchollenen ſeines Amtes ent⸗ 
hoben. Da von den Parteien kein Rekurs an 
das Oberlandesgericht erfolgen wird, wird das 
Urteil mit dem 20. Mai d. J. Rechtskraft er⸗ 
halten und dann die Eröffnung des Teſtaments 
ſtattfinden. Bekanntlich hat ſich der Erz⸗ 
herzog Johann Salvator von Toskana nach 
dem Drama von Meyerlingk im Jahre 1888 
an Bord des Dampfers „Santa Margherita“ 
eingeſchifft, um unter dem Namen Johann 
Orth eine neue Heimat zu gründen; ſeitdem 
ift er verſchollen. Immer wieder haben ſich 
bisher Perſonen gemeldet, die Spuren Orths 
in den ſüdamerikaniſchen Steppen entdeckt 
haben wollten, aber ebenſo oft erwieſen ſich 
dieſe Meldungen als nicht beweisfähig. 


Eduard von Jaunez ER Kental = Naflonaß 


Der elſaß⸗lothringiſche Landesausſchuß 


des Landesausſchuſſes ebenſoviel beigetragen 


namentlich der engliſchen Schiffe zwar auch jeder⸗ 


urg 
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haben, wie der ſchwere Konflikt des Juſtizrats 
Blumenthal, Bürgermeiſter von Colmar, mit 
dem Metzer Polizeipräſidenten und dem Straß⸗ 
burger Kreisdirektor. In der letzten Sitzung 
nahm der Präſident Jaunez zu einem offenen 
Brief dieſer beiden Beamten Stellung und wies 
ihn energiſch zurück. So gab es bis zum Schluß 
der Tagung heftigen perſönlichen Zwiſt in dem 
Landesausſchuſſe, in dem es nach der Durch⸗ 
führung der Verfaſſungsreform hoffentlich 
friedlicher zugehen wird. 


Ein Erbſchaftsſtreit um 12 Millionen. 
; Berlin, 10. Mai. 
I fand heute ein 


Vor dem a Sen 
neuer Termin ſtatt, den die Ti 
Brandt gegen den vielfachen Millionär 
Grafen Scholt Douglas angeſtrengt hat. 
Der Prozeß hat eine geradezu romanhafte Vor⸗ 
geſchichte. Um die Mitte des 18. Jahrhunderts 
wanderten zwei Vettern namens Brandt von 
Deutſchland nach Holland aus und kamen dort nach 
und nach zu großem Wohlſtand. Sie erwarben 
eigene Schiffe und trieben einen ſchwunghaften 
Handel mit den holländiſchen Kolonien. Als ſie 
1785 bezw. 1805 ſtarben, hinterließen ſie ein nach 
Millionen zählendes Vermögen; ſie hinterließen 
ein Teſtament, nach dem ihre ſämtlichen in Beni: 
land lebenden Verwandten das Vermögen erben 
ſollten. Die Klägerin Brandt erhebt nun Anſpruch 
auf einen Teil des hinterlaſſenen Rieſenver⸗ 
mögens, indem ſie ausführt, die Erbſchaftspapiere 
ſeien zu Anfang des 19. Jahrhunderts nach Halber⸗ 
ſtadt gekommen, wo die erſten Erben ermittelt 
worden waren. Da dieſe inzwiſchen verſtorben 
waren, ſeien die Aktien auf der Suche nach weiteren 
Erben nach Aſchersleben gekommen, wo zu jener 
Zeit der Vater des Beklagten, Bürgermeiſter ge⸗ 
weſen iſt und als ſolcher in amtlicher Eigenſchaft 
Kenntnis von den Erbſchaftsakten erlangt hat. 
Dieſe Kenntnis habe er, ſo behauptet die Klägerin, 
ausgenutzt, um feinen Sohn in den Beſitz der Erb- 


ſchaft zu ſetzen. — Der Beklagte entſtammt übri⸗ 


gens einer bürgerlichen Familie, die mit dem alten 


ſchottiſchen Adelsgeſchlechte nicht das mindeſte zu 


tun hat, Erſt der Beklagte ſelber wurde von Kaiſer 
Friedrich wegen ſeiner Verdienſte um die Kali⸗ 
induſtrie geadelt. Er N jetzt 75 Jahre alt und 
lebt in Berlin. Er beſtreitet, daß die 1 
der Klägerin berechtigt ſeien, da er eine Erbſchaft 
in der angegebenen Höhe von 12 Millionen nicht 
hinter ſich habe. 

Der Vertreter der Klägerin, Rechtsanwalt 
Walter Bahn, hatte für ſeine Mandantin die 
Bewilligung des Armenrechts beantragt, da 
fie nicht vermögend iſt und bei dem hohen Streit⸗ 
objekt (das Landgericht hatte den Wert auf 
500 000 Mark fejtgejest) die enormen Koſten nicht 
aufbringen könne. Das Landgericht hatte jedoch 
das Armengeſuch der Klägerin abgelehnt, 
da dem Gerichtshof die Rechtsverfolgung der Sache 
völlig ausſichtslos erſchien. Rechtsanwalt Bahn 
lehnte darauf den Gerichtshof wegen Befangenheit 
ab und wandte 955 beſchwerdeführend an das 
Kammergericht. Das Kammergericht wies 
die Beſchwerde jedoch zurück und billigte der 
Klägerin das Armengericht nicht zu. Andererſeits 
aber ſetzte es den Wert des Streitgegenſtandes auf 
50000 Mark herab, ſodaß es der Klägerin nun⸗ 
mehr durch Anterſtützung von dritter Seite möglich 
iſt, den Prozeß vorläufig weiterzuführen. 

In der heutigen Verhandlung führt den Vor⸗ 
ſitz wiederum Landgerichtsdirektor riede⸗ 
mann. Der Klägerin, die ſelbſt erſchienen iſt, 
ſteht Rechtsanwalt Walter Bahn zur Seite, wäh⸗ 
rend der Beklagte durch Rechtsanwalt Beer ver⸗ 
treten wird. — Der Vertreter der Kläge⸗ 
rin führt aus, daß zu den als Erben eingeſetzten, 
in Deutſchland lebenden Verwandten auch ein Pe⸗ 
rückenmacher Johann Chriſtoph Brandt gehört 
habe, der Großvater des Ehemanns der Klägerin 
geweſen ijt. Der Nachweis der Verwandtſchaft Jol 


durch Urkunden geſchehen, die noch beſchafft werden. P 


Nach holländiſchem Recht beſteht die geſetzliche Erb⸗ 
folge in abſteigender Linie, und die Vorſchrift habe 


kommen ſein und hat ſich erkältet. 


gamme bei 


zündet worden und brennt nun 


ſchlermeiſterwitwe 


Neuſtädter Induſtriebezirk, 


E 


Maunigfaltiges. 


(Ein Entſchuldigungszettel.) 
Eine Lehrerin einer kleinen Stadt des ober⸗ 
ſchleſiſchen Induſtriebezirks erhielt dieſer Tage 
einen Entſchuldigungszettel, den die „Brest, 
Ztg.“, unter Ausmerzung von etwa 50 harm- 
loſen Vorſtößen gegen die Rechtſchreibung, 
folgendermaßen wiedergibt: „Geehrtes Schul⸗ 
fräulein, meine Tochter Anna kann nicht in 
die Schule kommen, denn ſie iſt krank, da 
wird ihr wohl ein Ohrwurm ins Ohr ge⸗ 
im Bett und TIBE unt Sie liegt 
im Bett un witzt mit Hochachtung. Fräu⸗ 
lein N. N., Mutter. . p 

(Der Geldjadals Totſchläger.) 
Beim Zuwerfen von Geldſäcken, die für die 
Reichsbank beſtimmt waren, wurde in Reichen⸗ 
hall in Schleſien ein Poſtſchaffner am Unter⸗ 
leib getroffen. Er brach tödlich verletzt zu⸗ 


(Ein grauenhafter Kleider⸗ 
ſchrank.) Der Sohn des Expedienten 
Brumaier aus Warnsdorf bei Halle verlor, 
als er im Kleiderſchrank die Leiche ſeines 
Vaters, der ſich erhängt hatte, fand, plötzlich 
die Sprache. Die Frau des Selbſtmörders 
hatte ſich vor zwei Jahren gleichfalls durch 
Erhängen in demſelben Kleiderſchrank das 
Leben genommen. ; 

(Vermächtnis.) Der Stadt Kroſſen 
ift ein Vermächtnis von mehr als 100 000 


ſammen. f 


Mark aus dem Nachlaß des verſtorbenen 
Direktors des Gymnaſiums in Buſchweiler i. 
Elſ. Geh. Regierungsrat Prof. Dr. Schulz 
zugefallen. Schulz war ein geborener Kroſſe⸗ 
ner. Mit dem Gelde ſoll ein evangeliſches 


Waiſenhaus errichtet werden. 


(Die Erdgasquelle in Neuen⸗ 
Hamburg) iſt Mittwoch 
Abend durch einen Blitzſtrahl von neuem ent⸗ 
in alter 
Stärke. Die Hamburger Feuerwehr verſuchte 
den Brand zu löſchen, bisher aber ohne Erfolg. 

(Zwei Fälle von echten Pocken.) 
Wie die „Frankfurter Oderztg.“ meldet, ſind 
bei einem Mittwoch in das ſtädtiſche Kranken⸗ 
haus in Frankfurt a. O. eingelieferten Dienſt⸗ 
mädchen echte Pocken feſtgeſtellt worden. 
Auch bei einem in das Krankenhaus zu 
Beeskow am Mittwoch eingelieferten ruſſi⸗ 
ſchen Arbeiter aus Groß ⸗Rietz find die 
Pocken feſtgeſtellt worden. i 

(Ein Prozeßgegenden Kammer⸗ 


ſänger Burrian.) Mittwoch Vormittag 


fand in Prag die erſte Verhandlung im Pro⸗ 


zeß des Königs von Sachſen gegen den 
kontraktbrüchigen Kammerſänger Burrian 


wegen 30000 Mark Konventionalſtrafe ſtatt. 
Dem Beklagten wurde Friſt zur Erſtattung 


der Klagebeantwortung gegeben und hierauf 
die Verhandlung geſchloſſen. ) 

(Der Einfluß der Blumentage) 
macht ſich natürlich in der Blumeninduſtrie 
ſehr angenehm bemerkbar. Aus dem Sebnitz⸗ 
dem Hauptſitze 
der Blumen⸗ und Blätterinduſtrie, ſind allein 


gegen 50 Millionen Stück Margueriten bis 
jetzt für die Zwecke der Blumentage geliefert 
worden. Selbſt das Ausland beſtellt für 
ſeine Blumentage die Blumen in Deutſchland. 


(Zuſammenſtoß zweier Güter⸗ 


züge.) Donnerstag morgen find in Rom 


zwei Güterzüge zuſammengeſtoßen, wobei 
drei Perſonen getötet und ernſtlich verletzt 
wurden. Drei Wagen wurden zertrümmert. 


(Wegen Veruntreuung von 


420000 Franks) wurde in Authenis 


(Dep. Eure) der Oberbeamte eines großen 
Pariſer Warenhauſes Graf de la Graſſet⸗ 


Lagarde verhaftet. 


(Beieinem Ausbruch des Vul⸗ 


fans Aſamayama) find nach einer 


Meldung aus Tokio mehrere Perſonen ums 


Leben gekommen. 
Dans Tv. — 


Humoriſtiſches. 


(Eine gute Mutter.) „Die Frau Konſul ift 
wirklich ſehr beſorgt um ihr Baby. Täglich 1 . 
ſie aus dem Kinderheim, deſſen Vorſtandsdame ſie iſt, 
wie es ihm geht.“ 

Vorteil), „Der Vortrag ſcheint ja ſchrecklich lang⸗ 
weilig zu fein!“ — „Zum Glück ſpricht der Vortragende 
al: 3 dh olzſt 

er Zündholzſteuerfeind.) rauche 
nur, wenn die Sonne ſcheint; da nl 1 
Brennglas an.“ 
Die zarte Menſcheupflanze will gehegt und gepflegt 
ſein und gedeiht nur, wenn de Ernten chi el. 
Neſtle's Kindermehl erfüllt alle Anforderungen, die man 
au ein Stärkungs⸗ und ausſchließliches Nahrungsmittel 
für Säuglinge und kleine Kinder ſtellen kann. Eine halbe 
Doſe erhältlich in jeder Apotheke, Drogerie uſw. zu 75 
Pig. und eine ganze Doſe zu 1,40 Mk. Gratisprobe und 
illuſtrierte Broſchüre über die Pflege des Kindes durch 
Neſtle⸗Geſellſchaft, Berlin W. 57, Bülowſtraße 56 H. 


Be un 


nn 


R. Lesser, 


Uhren, Gold: u. Silberwaren, 
Katharinenſtr. 12. 


Herren⸗Rem.⸗Uhren v. 3,50 M. an. 
Damen⸗Rem.⸗Uhren in 

Silber 1 7,75 M. an. 
Wecker 1,95 M. an. 


Tiſchglocken⸗Wecker, ‚Neuheit “3, 00 M. 
Gold. Trauringe, Paar v. 9,00 M. an. 
Goldene Damenuhren, 
Moderne Zimmeruhren, 
Phantaſie⸗Ringe in Gold, 
Brillen, Pincenez 
beſonders preiswert. 


Geſchenkartikel. 


Schmuckſachen nach jeder Photographie 
in künſtleriſcher Vollendung. 
D Spazierſtöcke mit Silbergriff. 4 


Reparaturwerkſtatt im Hauſe, 


daher trotz billiger Preiſe für Uhren 
ahre Garantie. 
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Johans 
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Heinie Sale 


Benzoëseife 
Byrolinseife 
Birkenbalsamseife 
Carbolseife 
Carbolteerschwefelseife 
Kamillenseife 
Pittylenseife 
Parasitenseife 
Lanolinseife 
Teerseife 
Schwefelseife 


Vaselinseife 
empfiehlt 


d, M. Wentistı aa, 


Seifenfabrik, 
Ja at Markt Ee 


Led 


und deren Folgezuſtände, ba 

Appetitloſigkeit, Gedächtnisſchwäche, Ge⸗ 

mütsverſtimmung, Herzklopfen u. Magen. 

ſchwäche, Ohrenſauſen, Mattigkeit, Schlaf⸗ 

loſigkeit, Schwindel, Uebelkeit, Zittern 

der Glieder uſw. behandelt aufgrund 
30 jähriger Erfahrung. 


Chemiker Heyden, 
Altona (Elbe). 


— — 
Schultheiss- 


> Bier = 
gehaltvoll, bekömmlich 


Paul Krug, 


Bier-Grosshandlung, 
Gerechlesirasse 8/10, Telephon 573. 


umsonst und franko sendet Haupt-Katalo aR 
viel, Neuheiten Stahl-, Leder-, Gold-, Oonk 
Müsikwaren etc., üb. stände ite z. 
erlang. Wichti; gf. jed Fritz Hammesfahr, 
Faohe bei Solingen, Fabrik. und Versandhaus, 
Ne sand vi pen Nachnahme oder vorherige Kasse, 


a e 
Kronen-Silberstahl . 
Rasiermesser, Weißheft M. 
Rasierschälen, Pinsel à M. 
Rasierseife u. P à M. 
Streichriemen . „ M. 0% 


Schutz gegen ieh 
Seuchen! 


bieten unſere garantiert ſäurefeſten 


Tonkrippen. 


Alle Größen und Sorten bei billigſter 
Berechnung fofort lieferbar. 
Baumaterialien⸗ 
und Kohlen⸗Handels⸗Geſellſchaft 
mit beſchränkter Haftung, 
Thorn 3, Mellienſtraße 8. 
Fernſprecher 640 und 641. 


Friſchen Mailrank, 
ler und Kirſchſaft, 


W. Gawroch, an p 


er N oder e 10 . 
ngebote unter G. 40 an die 
Geschulte telle der „Preſſe“. 


Bammelaufträgen 
„ Extra-Vergütung, &. 


S m . 
Sonnabend den 15. Mai, nachm. von 3—5 Uhr. $ 


Lager pon (a. N 


in einfachſter und beſter e unter ee Garantie zu angemeſſenen 3 


Korfetthaus Meta Pohl 


— G f z 
Eingang von neuen ine inieräffferendet; a 3 1 Ri 


2 junge Lehrer S 
ſuchen Mittagstiſch in Rudak. ang: in Mahagoni und Kriſtallkrone ſofort Wer kenne Same 15 5 an? Ang, 
mit Preisang. unter H. B. bis 20. 

Mis. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 192. 


Lichtbild⸗Werkſtatt Hanne Baade. 
Nachbeſtellungen 


bitte gefl. dem Atelier Guido Schubert, Baderſtr. 28, Fernruf 371, 


überweiſen zu wollen. 
Genauntem Atelier habe ich meinen geſamten Negativ⸗Beſtand übergeben. 


Ehe Sie Ihren Bedarf in 


Herren-⸗Garderoben 


decken, überzeugen Sie 


2 Jahrzehnte 


schon sind sich Radfahrer und Fach- 
leute über die grossen Vorzüge des 


ſich von der enormen 


Ñ A Bilfigheit uud Neellität 


meiner täglich eintreffenden 
Neuheiten in 


Herren = Stoff = Anzügen, 
Sommer:Paletots. 

Elegante Verarbeitung! — Erſatz für Maß 
BE Teilzahlung geſtattet! Ex 
Ferner empfehle ſehr billig: 
Herren⸗Unterkleider u. Wäſche, Strumpfwaren, 


Neuheiten 


in Krawallen, Hoſenträgern, Bijouterien, 


ortemonnaies uſw. 
J. . er 


— — Markt, —— der ee 


Pneumatik 


einig. — Heute zeigt sich noch das« 


selbe Bild: Continental immer noch 


f m Marie Führ, Sysialitin für si a 
0 und Atemgymnastik aus Poſen, St. Mattinſttaße 33, 


Sprechſtunde in, „Thorner Hof“ 


Eventl. vorherige Anmeldungen daſelbſt abzugeben. 


Thorner Zeile au 
Brückenſtraße 14, 2 N 
Go £ 


beleiht 
Silberſachen. u 


33. Dinrienbunger Bierde-Pottere. 
Ziehung am 18. Mai d. Is. 


Hauptgewinn: A on 0 000 Equipage mit vier Pferden im 
Loſe à 1 Mk., 11 11 Loje für 10 Mk. 


Geldlotterie 


zur Reſtaurierung des Aachener Münſters. 
Ziehung am 22. und 23. Mai. 
6419 Gewinne im Geſamtbetrage von 230 000 Mk. bar ohne Abzug. 
Hauptgewinn: 100 000, 40000, 20000 und 10000 Mark. 
Loſe a 3 Mik. 


Dombrowski, königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 


— eee 
S e 
1 


Juwelen, Uhren, 
Strengſte Verſchwiegenbeit 


im Weitfluge um die 
Gunst des Publikums ist der 


| OXO Bouillon: air: 


ie 
ein LUFA 


ee Sn 


17 785 
Würfel 
der Comp" LI EBIG. 


naa Haup eee e 
Schnellste und bequems e Verwendung. 


Preis 5Pfg. 


Achtung! 


T Spezial⸗Herrel⸗ in 
Bückerſtraße 35. 


Herren⸗An züge von 12,00 30,00 Mark. 
„ Palelots und Ulſter 15, 00 — 35, 00 4 
„  Beinkleider g 
„ Knaben⸗ Anzüge 75 3.50— 8,50 „ 


Herren⸗Hüte in großer Auswahl. 
Großes Lager in engliſchen u. deutſchen Stoffen. 
Anfertigung nach Maß bei billigſter Preis⸗ 
berechnung unter Garantie SRR Sitzes. 


4 T. Wisniewski, T 
7 Bäckerſtraße 35. 


ee 


Radfahrer 


g ien und billigen Fahr 111 
ud Zubehörteilen an die F. 
3 E. Strassburgi 4 
Thorn, Brüdenftr. 1 


mit Spar brenner 


geben wir auch mietweiſe ab. 
Die näheren Bedingungen (Ver⸗ 


i 


günſtigung § 8) find in unſerer Ge- 5 = aK i klei 5 he 
ſchäftsſtelle Coppernikusſtraße Nr. 45 = : = II er eilen 5 
zu erfahren. = ; 2 == 3 in Waschstoffen und Wolle. = 
Gaswerk t or. Se aa =) > Grösste Auswahl. Billige Preise. T * i u 
ah en Ge Beg gene Ei 


EY 
J. 22 lar, K e 


= Spezial- Geschäft für Wäsche, = AN e Seht m el 


allen a. Koll 
Breitestr. 37. Fernruf 498. I He ıma, Gicht, Asthma nd A 


Zahn- Halsschmerz, Huss, 


C. Kuligonsk ==> 
Nachſl.. Z 


Inh.: Conrad Dahmer, Brieſen Wpr. 
offeriert ihr ſtändiges 


2 Mark und 1 ; 
Wer Hucol einmal probi? chen 
es Sale wieder ge bra 


i lis vorzi 1 Taelgtränk T bestens empiohlen: L f 


Hell, 
Marinahräu, 
Dunkel, 
Kristall 


in Gebinden und Flaschen, 
Lieferung ins Haus, 


E. A & Co.. 92 d., 
A. Er anke, “Dros. Zur Ne . 


0 m m kml 


mit 48 „oder 54 “ oreinak 
J mit voller Reinigung, gebr ortal 

aber tadellos durchrepaßte ungen 

fen unter günſtigſten Bedi ing 


Hodam & mega den 


billigen Preiſen. 
Niederlage und Vertreter: 


Wogenbaner A, Banaczak, Zhorn-Mocer, 


Graudenzerſtr. 69, 
gegenüber dem „Goldenen Löven. $ 3 
7 Rinderwagen, Babytorbe | f 1 | Danzig 7. 
Reels, E 25 sr N 
eiſetkörbe, In Uſtriekorbe $ A — AI FRE TE Er > 
U ee Wilhelm Franke, Biergroßlandlung, 60 90 5 Ml. wöchen onil 0 
i Thorn-Mocker. Fernsprecher 504. | verdienen an OO int 


t 5 3 Bige, redegewandte Herren un tene 
Carl Hermann, Mellienstr. 112, Kaution 15-18 Mk. Angebote „ 
Friedrich Rach, Mellienstr. 61. M. 1000 an die Geſchäftsſt. 2: 


Mehrere gut erhaltene 


ee 


zu verkaufen. lr 
Wroblewski, Mellien 


empfiehlt 


Gut erhaltene 


Saloneinrichtung 


3⸗Mark⸗Korſetts. : De: 


) möbl. Karderzinmer | 


zu vermieten Katharinenſtr. 3, part. 


d. | preiswert zu verkaufen. Beſichtigung nur 


mit Preisangabe unter 1000 L. M. 
Brückenſtr. 5, 1. 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


N \ f VAN gräne, ‚Mas NET w 50 i 
e 
Piucol 100.° en N 


Zu haben in . ogent —— 
Jungen und Anothe 


Wenden Gie fih) bei Bare Sem m 


era 20m 


e r n —-—— 


— 


beſonde 


Preußiſcher Landtag. 
7 Abgeordnetenhaus. 
Im ung, Dom a En Sorte e 
1 = t = 
15 Platz des Abg. Dr. Friedberg, der dem 


i wich te 25 Jahre angehört, ſchmückt ein Blumen- 


ment mit der Zahl 25. 
Nirag des Abg. Dr. Varenhorſt (frei⸗ 
v) erſucht um geeignete Maßregeln zur 
Ab Förderung der Bienenzucht. 
tenine Dr. Varenhorſt (freikonſervativ): Die 
Fleiß irtſchaft hat ſich der Bienenzucht ſeither mit 
ter [genommen Die ſtaatlichen Maßnahmen 
aſſen zu wünſchen übrig. Das empfindet man 
der de ts in der Lüneburger Heide, dem Dorado 
doch then Bienenzucht. Dabei verzinſt ſich hier 
30 1 5 es Kapital ausgezeichnet. Leider hat der 
Schnarif bisher der Bienenzucht angemeſſenen 
polizei nicht gewährt. Auch die Nahrungsmittel- 
Dean gegen die Honigfälſchung noch mehr 
Cotte er Aufenthalt in der ran Natur ift ein 
fi Sdienjt. Auch in die Poelie ſpielt die Bienen- 
5 hinein. Sie können doch das ſchöne Lied: 
N Herz, das ijt ein Bienenhaus. (Heiterfeit.) 
freun : don Goßler (foniervativ); Meine 
as leb bringen der Bedeutung der Bienenzucht 
geei ebhafteſte Intereſſe entgegen. Sie iſt durchaus 
Ind rer die fittlihen Werte im Menſchen zu heben 
an en Sinn für Fleiß und Ordnung zu ſtärken. 
ches würde beſſer ſein, wenn viele, ſtatt im 
uit herumzureiſen, ruhig hinter ihrer Bienen- 
und änden. Namentlich gegen Honigfälſchung 
N Bienenfäule muß Schutz gewährt werden. 
was € Freunde ſind bereit, alles zu unterſtützen, 
q einer Stärkung der Bienenzucht führen kann. 
ſtüge g. Witzmann (nationalliberal): Wir unter- 
ie 1 den Antrag und begrüßen die Anterſtützung, 
findet Bienenzucht durch den Eiſenbahnminiſter 


lonjetan 


Mm Abg. Keſternich (Zentrum): Kein Zweig 
des glichen Schaffens entſpricht ſo der Innerlichkeit 
gije eutſchen, wie die Bienenzucht. Auch den reli- 
begin Sinn hebt fie. Leider ift fie im Rückgange 
l Mien, Da muß der Staat eingreifen. Nament⸗ 
Nut er Honig bedarf des geſetzlichen Schutzes. Bei 
Beire na jollte auch auf die Anpflanzung von 
aus lee Bedacht genommen werden. Der in Maſſen 
acht merika eingeführte Honig hat mit der Bienen⸗ 
5 benſo wenig zu tun, wie die Baumwolle mit 
afzucht. (Sehr wahr!) 

8. Gyßling (fortſchrittlich): Die Lehrer 
Ionen vielfach Pioniere der Bienenzucht. Ein be⸗ 
Redner Geſetz zum Schutze des Naturhonigs hält 
Nah er nicht für notwendig; dagegen müſſe das 

gungsmittelgeſetz richtige Anwendung finden. 
tung gierungskommiſſar Thomſon Die Regte- 
prüfe t bereit, die vorgeſchlagenen Maßnahmen zu 
mittel, Auch eine Abänderung des Nahrungs⸗ 
Me: gesetzes ſoll unterſucht werden. Es wird ſich 
orm wohl vorwiegend um die Feſtſtellung von 
prechen handeln, denen der echte Honig ent⸗ 
en mu 


enmerbrterung ſchließt. Der Antrag wird an- 


fact n. Antrag Dr. Lieber (nationalliberal) er⸗ 

te Regierung um eine Reviſion des 

dom Gebührentarifs für die Kataſterämter 
der 18. März 1909 in dem Sinne, daß die im 
eige e unſerer kleinen und mittleren Grund- 

ſotden (Landwirte, Handwerker, Arbeiter uſw.) er- 

hohe en Kataſterarbeiten nicht mit übermäßig 
Th bühren belaſtet werden. 

kiije Dr. Lieber (nationalliberal): Der 
ef; te Tarif ſchonte die mittleren und kleineren 

es jet in gewünſchtem Amfange. Dann aber hieß 


N Gebühren müſſen doch wenigſtens die Un⸗ 
Der Bettler. 


(Ber; Von Anton Tſchechow. 

erechtigte berſetzung aus dem Ruſſtſchen.) 

6 8 —— (Nachdruck verboten) 
Keen Rädiger Herr! Drei Tage habe ich nichts ge- 
Schla — habe nicht mal fünf Kopeken für die 
Je ele — jo wahr Gott lebt! Ich war acht 
Anne Lehrer auf dem Dorfe, verlor die Stelle ganz 
dag. Oufdet, wahrhaftig! Als Opfer einer Denun⸗ 
iinet — ſchon ein Jahr, daß ich außer Stellung 


kom Rechtsanwalt Skworzow betrachtete den 
kie blauen, abgetragenen Paletot des Bettlers, 
auf trüben, trunkenen Auglein, die roten Flecken 
daß en Wangen — und gewann die Überzeugung, 
doo er dieſen Menſchen ſchon früher einmal irgend- 
„N en haben müſſe. ; 
Otep Ò gerade jetzt könnte ich ne Stelle im Kalu- 
fort Gouvernement bekommen,“ fuhr der Bettler 
Ile uber mir fehlt das nötige Reiſegeld. Helfen 
mich Chriſti willen, gnädiger Herr! Ich ſchäme 
Bittere p betteln, aber — was ſoll ich tun? Die 
0 — oes re 
Bey Dorzorp muſterte gerade die Gummiſchuhe des 
3 r von denen der eine hoch, der andere niedrig 
9 US ihm plötzlich die Erinnerung kam. 
haben ten Sie mal, Verehrteſter, mir ſcheint, Sie 
lroj mich vorgeſtern auf der Sadowaja ange- 
Pone? Aber da waren Sie kein Dorfſchullehrer, 
„N. ein relegierter Student. Stimmt's?“ 
melt, _ N—nein, das ift wohl nicht möglich!“ mur- 
lehrer der Bettler befangen. „Ich bin Dorfſchul⸗ 
She & un kann Ihnen meine Papiere zeigen, wenn 
; nichen.“ 
manch laſſen Sie doch die dummen Lügen! Sie 
warum ſich Student und erzählten mir ſogar, 
Der ie relegiert feien. Erinnern Sie fih ncht?“ 
tot und Dete ſchüttelte den Kopf. Skworzow wurde 
don wandte ſich mit einer Geberde des Ekels 
„Ian Jerlumpten ab. 
bar as it aber geradezu niederträchtigl“ ſchrie er 
»»fui, ſchämen Sie iH! Am beſten wär's, 


| Thorn, Sonnabend den 15. Mai 101. 


Die Dreffe. 


(Drittes Blatt.) 


koſten decken. So reformierte man, und das Er j 
nis war, daß die Einnahmeerhöhung 800 000 Mark 
über die bloßen Unkoſten hinausging. Da tft es 
wohl angebracht, einige Schritte rückwärts zu tun. 

Ein Regiezungskommiſſar: Wir ſtehen 
dem Antrag ſympathiſch gegenüber. Von dem 
Recht, die Gebühren der mittleren und kleinen Be⸗ 
ſitzer zu ermäßigen, macht die Finanzverwaltung 
aber ſchon jetzt umfaſſend Gebrauch. Die Summe 
der Ermäßigungen betrug im jüngſten Jahre nicht 
weniger als 146 000 Mark. A 

Abg. Beltin (Zentrum): Wir unterſtützen 
den 


Antrag. 8 
Abg. Bell⸗Eſſen (Zentrum): Die nach § 11 
des eten mögliche Gebührenermäßigung 
enügt noch nicht. s 
$ Die Erörterung ſchließt. Der Antrag wird an⸗ 
genommen. ANY 

Anträge der Konſervativen und Freiſinnigen 
fordern erhöhte Mittel zur Beſtreitung des Dienſt⸗ 
aufwandes der 

Diſtriktskommiſſare. € 

Die Budgetkommiſſion hat ſich den Antrag zu eigen 
gemacht und erſucht um entſprechende Erhöhung des 
zugehörigen Fonds im Etat des Miniſteriums des 


Innern. ; 

Abg. Dr. Buſſe (konſervativ): Der Antrag iſt 
ſo oft begründet, daß ich mich darauf beſchränken 
kann, ihn zur Annahme zu empfehlen. 

Abg. Viereck (freikonſervativ): Wir ſtimmen 
zu. Es iſt ein Anding, daß dieſe Beamte den Dienſt⸗ 
aufwand zumteil aus eigener Taſche decken müſſen. 

Abg. Peltaſohn (fortſchrittlich) begründet 
einen Antrag, der außer der vollen Dienſt⸗ 
aufwendung der Diſtriktskommiſſare noch fordert: 
1) bei den Diſtriktsämtern beſoldete Bureau⸗ 
aſſiſtenten anzuſtellen und 2) im nächſten Etat be⸗ 
ſondere Titel für Bureaukoſten und Pferdehaltung 
einzuführen. A 

Abs“ Dr. Mizerski (Pole): Wir ſtehen der 
ganzen Inſtitution der Diſtriktskommiſſare ab⸗ 
lehnend gegenüber. A 

Abg. Moyk (nationalliberal): 
den Anträgen zu. f 

Abg. Kindler (f,ortſchrittlich): Auch wir 
haben die Forderungen der Anträge ſtets für be⸗ 
rechtigt gehalten. f Er 

Abg. Winckler (konſervativ): Der freiſinnige 
Antrag übernimmt in einem Punkte die Forderung 
des konſervativen Antrags. Im übrigen will er 
aber das den Diſtriktskommiſſaren zu gewährende 
Pauſchquantum in zwei Teile teilen; das halten 
wir nicht für zweckmäßig. Unſer Antrag liegt nicht 
nur im Intereſſe der beteiligten Staatsbeamten, 
ſondern auch in dem ihrer Gehilfen. Die Regierung 
ziehe aber den Rahmen etwas weiter und prüfe ins⸗ 
beſondere auch die ähnlichen Verhältniſſe der Land- 
räte. Das Syſtem des Pauſchquantums fällt in fi 
zuſammen, wenn das Pauſchale ungenügend be⸗ 
meſſen itun (Beifall „. 

Die Erörterung ſchließt. Die Beſtimmung des 
freiſinnigen Antrags über die beſoldeten Bureau- 
angeſtellten geht an die Budgetkommiſſion Der 
Antrag der Konſervativen und der Budget- 
kommiſſion wird angenommen. Der dritte Punkt 
des freiſinnigen Antrags — Schaffung beſonderer 
Titel für Bureaukoſten und Pferdehaltung — wird 
abgelehnt. 8 A 

Es folgt der Kommiſſionsbericht über die Aus- 
führungsbeſtimmungen zu den Vorſchriften über die 

Reiſekoſten der Staatsbeamten. 

Die Kommiſſton beantragt eine Reſolution, nach 
der die Regierung mehrere der usführungs⸗ 
beſtimmungen aufheben oder abändern und das 
Haus ſeine rechtliche Auffaſſung dahin ausſprechen 
ſoll, daß die aufgrund des Geſetzes vorläufig inkraft 
gebliebenen einſtweiligen Vorſchriften nur durch 
königliche Verordnung abgeändert werden können. 
— ͤ— . ——ü— müG—ä— — 


. ... ETEEN EROTA 


Wir ſtimmen 


arretieren. Zum Teufel, wenn Sie 
hungrig ſind — deshalb dürfen Sie 
ſo ſchamlos lügen!“ 

verwirrt zurück 


ich ließe Sie 
auch arm und 
doch nicht ſo frech, ) 
Der Zerlumpte zog ſich langſam, 
und griff nach der Türklinke. 1 
„Ich — ich habe nicht gelogen, murmelte er; 
„ich kann Ihnen meine Papiere Au p 
„Wer Ihnen das glaubt!“ fuhr Skworzow fort, 
ſich f „Auf die Sympathie des Publikums 
für einen Dorfſchullehrer oder Studenten zu ſpeku⸗ 
lieren — das iſt ſo niedrig, gemein, ekelhaft! Pfui! 
Skworzow geriet in Zorn und machte den Bettler 
in der unbarmherzigſten Weiſe herunter. Durch 
ſeine freche Lüge hatte der Zerlumpte Ekel und 
Abſcheu in ihm erweckt, hatte er ihn in ſeinem 
Glauben an die Menſchheit verletzt und gekränkt, 
durch ſeine niedrige Spekulation auf das menſchliche 
Mitgefühl hatte „dieſes Subjekt“ die Almoſen, 
welche er aus reinem Herzen zu geben pflegte, ge⸗ 
radezu beſudelt. Der Zerlumpte fute ſich noch eine 
Weile zu rechtfertigen, ſchwor und beteuerte; ſchließ⸗ 
lich aber ſchwieg er und ſenkte beſchämt den Kopf. 
„Ja, gnädiger Herr,“ jagte er, die Hand aufs 
Herz legend, „in der Tat, ich — habe gelogen. Ich 
bin weder Student noch Dorfſchullehrer. Das ift 
alles nicht wahr. Ich ſang im Kirchenchor und 
wurde wegen Trunkenheit fortgejagt. Aber was 
Ohne Lüge geht's doch nun einmal 
nicht! Wenn ich die Wahrheit ſage, 
gibt mir niemand auch nur eine Kopeke. Mit der 
Wahrheit kann ich vor Hunger krepieren! Ihr Urteil 
über mich ift gerecht — ſelbſtverſtändlich, aber — 


„Was Sie tun ſollen? Und das fragen Sie noch, 


Mann!“ rief Skworzow, dicht an ihn herantretend. 


„Arbeiten ſollen Sie, arbeiten!“ 

Arbeiten — ſehr ſchön! Aber wo Arbeit be⸗ 
kommen? Man gibt mir keine Arbeit! 

„Dummes Zeug! Sie ſind jung, ſtark, geſund — 
Sie finden ſchon Arbeit, wenn Sie nur den guten 
Willen haben. Aber Sie ſind faul, verwöhnt — 
ein Trunkenbold ſind Sie! Sie riechen ja auf zehn 


eb- 1 


; 29. Jahrg. 


Abg. Weißermel Meine 


(konſervativ): M 
Freunde bedauern, daß die Regierung auf ihren 
Schein ſo hartnäckig beſteht und auch gegenüber dem 
einſtimmigen Votum der Kommiſſion nicht nach⸗ 


geben wollte. Wir bitten das Haus, ebenſo ein⸗ 
ſtimmig Stellung zu nehmen. È $ 

Die Abgg. Peltaſohn (fortſchrittl.), Kirſch 
ede Dr. Lohmann (national 
iberal) und Dins lage (Zentrum) billigen den 
Kommiſſionsantrag,. 5 

Miniſterialdireftor Michaelis: Die bean⸗ 
ſtandeten Erlaſſe zu § 17 find nicht Ausführungs⸗ 
beſtimmungen, sondern deklaratoriſche Auslegungen 
des Reſſortchefs an die nachgeordneten Inſtanzen. 
Dieſer Weg iſt auch früher ſchon beſchritten worden. 

Der Antrag der Budgetkommiſſion wird mit un⸗ 
00 98 bänderung angenommen. 

Das Haus vertagt ſich. 2 

Der Arbeitsplan bis Pfingſten ſoll fein: Zweck⸗ 
verbandsgeſetze, Feuerbeſtattung, Bericht der An⸗ 
ſiedelungskommiſſton, kleine Vorlagen, Petitionen. 

Freitag: Zweckverbandsgeſetz. — Schluß 4% Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 


„172. Sitzung vom Donnerstag 11. Mai. 

In fortgeſetzter zweiter Leſung der 

1 Reichsverſicherungsordnung 
wird über Kaſſenorgane und Kaſſenafgeſtellte ner- 
Bee § 340 regelt die Wahl des Vorſtandes der 
rtskrankenkaſſe. Die Wahl erfolgt durch die Vor- 
ſtandsmitglieder und zwar durch geforderte Ab- 
timmung der beiden Gruppen im Vorſtand, die 
Vertreter der Arbeitgeber und die Verſicherten. 
Gewählt iſt, wer die Mehrheit der Stimmen in 
jeder der beiden Gruppen erhält. Kommt dieſe 
Mehrheit nicht ae e und auch nicht in einer 
zweiten Sitzung, ſo beſtellt das Verſicherungsamt 
einen Vertreter und das Oberverſicherungsamt ent⸗ 
ſcheidet auf Beſchwerde endgiltig. Ein Arbeit⸗ 
geber darf nur dann als Vertreter beſtellt werden, 
wenn die Mehrheit der Gruppe der Arbeitnehmer 
keinen Einſpruch erhebt, und umgekehrt. Bei der 
Landkrankenkaſſe wählt die Vertretung des Ge⸗ 
meindeverbandes den Vorſitzer und die anderen 
Mitglieder des Vorſtandes zu einem Drittel und 
den Arbeitgebern, zu zwei Dritteln aus den Ver⸗ 
ſicherten. — In einer weiteren Beſtimmung wird 
die Drittelung der Beiträge vorgeſehen, die die 
Kommiſſion bekanntlich entgegen den im Re- 
gienen tonr vorgeſchlagenen Halbierung Dei- 
ehalten hat. 

Die Sozialdemokraten beantragen ſtatt der 
Kommiſſionsbeſchlüſſe bei Orts⸗ und Krankenkaſſen, 
durchweg die Wahl des Vorſitzers durch die Vor⸗ 
ſtandsmitglieder und zwar in gemeinſamer Ab⸗ 
ſtimmung der Vertreter der Arbeitgeber und der 
Verſicherten. Die Polen beantragen, die Land⸗ 
leich n beg durchweg mit den Ortskrankenkaſſen 
glei) zu behandeln. Den gleichen Antrag ſtellt die 

olfspartei, die die Vorſtandswahl, übereinſtim⸗ 
mend mit dem Antrage der Sozialdemokraten, in 
der bisherigen Weiſe, alſo durch gemeinſame Ab⸗ 
ſtimmung der beiden Gruppen im Vorſtand, bei⸗ 
behalten will. 

Abg. Graf Weſtarp l(konſ.): Die Herren von 
der Sozialbemokratie haben uns entgegengehalten, 
daß wir unſere Haltung nur durch Schweigen be⸗ 
gründen. Ich brauche Ihnen nur ein Wort zuzu⸗ 
rufen: Gedenken Sie des Endes“, (Beifall rechts. 
ſtürmiſche Heiterkeit links.) Die ſozialdemokratiſche 
Machtſtellung beruht auf drei Mitteln: auf ihrer 
politiſchen, auf ihrer gewerkſchaftlichen Organiſa⸗ 
tion und auf den Krankenkaſſen. Die erſten beiden 
kann man ihnen nicht verdenken. Die Ausnutzung 
der Krantenkaſſen aber zu parteipolitiſchen Zwecken 
iſt ein arger Mißbrauch, und dieſem Mißbrauch ent⸗ 
gegenzutreten, iſt der Zweck der Beſtimmungen. 
——H—̃—— ..... —̃—— [——L—ñ— ͤ— 
Schritte nach Schnaps! Die Lüge iſt Ihnen ſchon 
ſo in Fleiſch und Blut übergegangen, daß Sie nur 
noch betteln und lügen können! Und wenn Sie 
wirklich mal ausnahmsweiſe geruhen, zu arbeiten, 
dann ſoll die Arbeit klein, aber der Lohn groß ſein, 
wie? Wollen Sie denn überhaupt körperlich ar⸗ 
beiten, wie? Hausknecht oder Fabrikarbeiter — 
das paßt Ihnen wohl nicht? Natürlich, man hat 
ja ſeine Prätenſionen!“ i ; 

„Wie Sie nur jo reden können .. jagte der 
Zerlumpte und lächelte bitter. „Wo ſoll ich Arbeit 
herbekommen? Zum Kommis bin ich doch zu alt; 
ſo was muß man ſchon als Knabe anfangen, nicht 
wahr? Als Hausknecht nimmt mich niemand, weil 
man zu mir nicht gut „du“ ſagen kann, — und in 
der Fabrik ebenſowenig; da muß man ein Hand⸗ 
werk verſtehen, und ich verſtehe keines.“ 

„Um eine Entſchuldigung werden Sie ſchon nicht 
verlegen fein... Aber jagen Sie mal, wie wär's 
denn zum Beiſpiel mit Holz kleinmachen?“ 

„Sehr gern! Aber momentan haben ja ſogar 
die Holzhacker von Profeſſion keine Arbeit!“ 
„So urteilen alle Tagediebe! Wenn ich Ihnen 
aber jetzt Arbeit anbieten wollte, würden Sie 
natürlich „nein“ jagen, Oder möchten Sie bei mir 
Holz kleinmachen?“ 

„Ja, ſehr gern ..“ 

„Ausgezeichnet! Ganz ausgezeichnet!“ 

Skworzow rieb ſich, nicht ohne Schadenfreude, 
die Hände und rief die Köchin. j 

„Olga, führe dieſen Herrn in den Stall — da ſoll 
er Holz kleinmachen.“ 

Der Zerlumpte zuckte die Achſeln, als wenn er 
nicht wüßte, was tun, und folgte unentſchloſſen der 
Köchin. Es war klar: wenn er wirklich das An⸗ 
gebot annahm, tat er das nicht aus Luſt zur Arbeit 
oder aus Hunger, ſondern lediglich aus Eigenliebe, 
um nicht von neuem einer Lüge überführt zu werden. 
Außerdem war er augenſcheinlich vom Alkohol der⸗ 
art entnervt, daß er nicht die geringſte Neigung zur 
Arbeit fühlen onnie, 

Stworzow lief ins Wohnzimmer, 


. 


Dort konnte 


die wir jetzt beſprechen. (Sehr richtig! rechts.) 
Die Sozialdemokraten wollten uns den Bette zu⸗ 
ſchieben, daß in verſchiedenen Fällen ein Mißbrauch 
der Krankenkaſſen vorgekommen iſt. Dieſe Be⸗ 
weislaſt für faber r älle erkenne ich für uns 
nicht an, wohl aber will ich einen allgemeinen Be⸗ 
weis führen, und ich berufe mich diesmal auf das 
Buch des Herrn Möller über die Krankenkaſſen, ob⸗ 
Wohl der Abg. Hoch erklärt hat, daß hoffentlich kein 
Mitglied des Hauſes ſo gewiſſenlos ſein werde, ſich 
auf dieſes Buch zu berufen. Das Vorhandenſein 
von Mißſtänden in den Krankenkaſſen geht übri⸗ 
gens auch aus einigen Außerungen und Hand⸗ 
lungen der Sozialdemokratie hervor, in denen ſie ſo 
unvorſichtig waren, ihre letzten Ziele zu enthüllen. 
Entſcheidend iſt die Stimmung der Arbeitgeber, 
die ſich immer mehr von der Verwaltung der 
Krankenkaſſen zurückgezogen haben, und ent⸗ 
ſcheidend iſt auch die Haltung der Arbeiterkreiſe, 
die nicht von der Sozialdemokratie vertreten wer⸗ 
den. Zum Beweis meiner Behauptungen berufe 
ich mich auf die Düſſeldorfer Verträge, die verein⸗ 
bart find zwiſchen dem Zentralverband der ſozlal⸗ 
demokratiſchen Krankenkaſſen und dem Verband der 
Bureauangeſtellten und zwar zunächſt im Jahre 
1906 und dann revidiert im Jahre 1908. Mus Die- 
ſen Verträgen geht hervor, daß ein Kaſſenbeamter 
entlaſſen werden kann, wenn er die bürgerlichen 
Ehrenrechte verloren hat, daß er aber nicht deshalb 
entlaſſen werden muß. Nun werden die bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte aberkannt, wenn auf Zuchthaus 
erkannt iſt. Eine Kündigung der Angeſtellten 
braucht alſo nicht unbedingt zu erfolgen, ſelbſt 
wenn ſie ein bürgerliches Verbrechen begangen 
haben, das mit Zuchthaus beſtraft wird. Weiter 
darf eine Kündigung nur erfolgen, wenn der Wr- 
geſtellte dauernd außerſtande iſt, ſeinen Ver⸗ 
pflichtungen nachzukommen. Als eine ſolche dau⸗ 
ernde Verhinderung gilt aber nicht eine Anter⸗ 
ſuchungshaft oder die Verbüßung einer Strafe 
unter ſechs Monaten. Weiter kann er nur ge⸗ 
kündigt werden, wenn er innerhalb dreier Jahre 
mehr als zweimal verwarnt worden iſt. Er kann 
alſo ruhig in drei Jahren zweimal den Vorſitzer 
verprügeln, ſich unſittlich gegen weibliche Ver⸗ 
ſicherte benehmen, er kann ſeine Pflichten zweimal 
in drei Jahren verletzen, wenn er nur darauf ſieht, 
daß ihm nicht mehr als zweimal eine Verwarirung 
zuteil wird. (Hört! hört! rechts.) Weiter kann 
er nicht gekündigt werden, wenn er wegen poli⸗ 
tiſcher oder religiöſer Verbrechen und Vergehen be⸗ 
ſtraft iſt. Dazu gehören die Verbrechen des Hoch⸗ 
verrats und des Landesverrats, der Majeſtätsbe⸗ 
leidigung, der verbrecheriſchen Beeinfluſſung der 
Wahlfreiheit — was den Herren Sozialdemokraten 
vielleicht unangenehm iſt, des Widerſtandes gegen 
die Staatsgewalt, der Gottesläſterung, der Be⸗ 


ſchimpfung der chriſtlichen Kirche uſw. Wegen aller 


dieſer Taten hat nach der erwähnten Verträgen 
die Kaſſe kein Kündigungsrecht. (Lebhaftes (Hört! 
hört! rechts.) Dazu kommt weiter, daß die Beamten 
der Kaſſen ſich jede Anderung der Formulare ohne 
weiteres gefallen laſſen müſſen und daß ſie auf die 
Beſchlüſſe darüber nur Einfluß haben, wenn ſie 
dem Verband der Bureauangeſtellten angehören. 
Daß dieſer Verband eine ſozialdemokratiſche Orga⸗ 
nisation ijt, kann ernſtlich nicht beſtritten werden. 
(Sehr richtig! rechts. Widerſpruch bei den Soz.) 
Nun wurde in der Kommiſſion uns entgegengehalten 
es ſei keine Kaſſe gezwungen, nach dieſem Muſter 
Verträge abzuſchließen, und es wurde bezweifelt, 
daß ſolche Verträge in weſentlicher Zahl zuſtande 
gekommen ſind Demgegenüber hat eine kurze 
Stichprobe des Reichsamts des Innern genügt, um 
aus 17 Regierungsbezirken 750 derartige Verträge 
vorgelegt zu erhalten. (Hört! hört! rechts.) Die 
Mehrzahl dieſer Verträge iſt nach dem Muſter von 
1906 und nicht nach dem abgeſchwächten Muſter von 
1908 abgeſchloſſen. Aus Bayern ſind 190 ſolche Ver⸗ 
komm nn nu ini ud hdmi iii 
er durch ein Fenſter den Holzſtall und alles, was im 
Hofe vorging. beobachten. Er fah, wie die Köchin 
und der Zerlumpte auf den Hof traten und durch 
den ſchmutzigen Schnee zum Stall gingen. Olga 
blickte ihren Begleiter böſe an und ſpuckte verächtlich 
aus. Dann öffnete ſie den Stall und ſchlug die Tür 
heftig zurück. ; 
„Wahrſcheinlich haben wir das Frauenzimmer 
beim Kaffee geſtört,“ dachte Skworzow. „io 
böſes Geſchöpfl“ „ 
Weiter ſah er, wie der Pſeudolehrer und ⸗ſtudent 
fih auf den Hackklotz ſetzte, ſeinen roten Kopf in die 
Fäuſte ſtützte und über irgend etwas nachzudenken 


begann. Die Köchin ſchleuderte ihm das Beil vor 
. on . i or 
die Füße und ſpuckte wieder böſe aus. Dann zog 


der Zerlumpte unentſchloſſen ein Holzſcheit zu ſich 


heran, klemmte es zwiſchen ſeine Füße und 

ihm mit dem Beil einen ae Hieb 
Holzſcheit ſchwankte und fiel um. Der Zerlumpte 
zog es wieder zu ſich heran, hauchte in ſeine erfro⸗ 
renen Hände und verſetzte ihm einen zweiten Hieb 
mit dem Beil, wieder mit der größten Vorſicht, als 
fürchtete er, ſich die Finger abzuhauen. Natürlich 
Ben von neuem um, 
Skworzows Zorn war ſchon verraucht, er Be, 

ſich jetzt ſogar ſeiner Ne zu ſchämen. 
Wie konnte er einen gebildeten, verwöhnten, viel⸗ 
leicht kranken Menſchen zwingen, ſich in der Kälte 
mit ſolch einer groben Arbeit zu beſchäftigen? 

Na, ſchadet nichts! dachte er, in ſein Kabinett 
zurückkehrend. Es geſchieht ja nur zu ſeinem beſten! 

Nach einer Stunde erſchien Olga und meldete, 
das Holz ſei gehackt. 

„Da — gib ihm fünfzig Kopeken! Und wenn 
will, kann er jeden Erſten kommen, Holz haden. 4 
Arbeit findet ſich immer!“ — — — } 

Am Erſten kam der Zerlumpte und verdiente ſich 
wieder fünfzig Kopeken, obwohl er kaum auf den 
Füßen ſtehen konnte. Von dieſem Tage an begann 
er häufiger auf dem Hofe zu erſcheinen, und jedes⸗ 
mal gab es Arbeit 1 ihn: bald ſchaufelte er 
Schnee zuſammen, bald räumte er im Stall auf, 


träge und aus München allein 150 Verträge vorge⸗ 
legt worden, die noch eine Verſchärfung erhalten. 
(Hört! hört! rechts.) Ich behaupte, daß aufgrund 
dieſer ganz 1 e Vertragsformulare un- 
fähige Beamte nur deshalb in die Kaſſen hinein⸗ 
gekommen find, weil fie auf dem Gebiet der noli- 
tiſchen oder gewerkſchaftlichen Bewegung ſich Ver⸗ 
dienſte um die Sozialdemokratie erworben haben. 
Lebh. Zuſtammung rechts, Widerſpruch bei den 
oz.) Ich berufe mich zum Beweiſe deſſen auf ein 
Schreiben des ſozialdemokratiſchen Kaſſenver⸗ 
bandes, worin es heißt: „Wir erkennen es als 
durchaus berechtigt an, wenn Angehörige anderer 
Berufe, die infolge agitatoriſcher Arbeit brotlos 
Rufen e ſind, in den von Arbeitern geleiteten 
Kaſſen eine Anſtellung bekommen (Lebhaftes Hörtl 
hört! rechts), aber wir verurteilen es, heißt es 
dann weiter, wenn ſie in anderen Berufen aus⸗ 
kömmliche Exiſtenzen gehabt haben und trotzdem in 
die Krankenkaſſen hineinkommen.“ Weiter erhebe 
ich den Vorwurf gegen die Krankenkaſſen, daß ſie 
ihre Angeſtellten zur ſozialdemokratiſchen Agitation 
mißbrauchen! (Sehr richtig! rechts, Widerſpruch 
bei den Soz.) Der Abg. Hoch hat verſucht, einen 
Teil der Verantwortung auf die Behörden abzu⸗ 
9 Die ſeit langem dieſe Verträge kennen. 
enn dieſe Angaben zutreffend ſind, dann ſind ſie 
allerdings ein trauriger Beweis dafür, daß das 
rückſichtsloſe Vorgehen der Sozialdemokratie auch 
die Behörden verleiten kann, die Augen nicht offen 
zu halten. Das beſtärkt uns nur in der Auffaſſung, 
hier geſetzgeberiſch vorzugehen. 185 richtig! 
rechts.) Durch die Aufſtellung dieſer Formulare 
hat die Sozialdemokratie in zyniſcher, frivoler 
Weiſe dokumentiert, daß ihr Geſetz und Recht egal 
ift, jie hat in zyniſcher und frivoler Weiſe dem 
Geſetz ins Geſicht geſchlagen. (Lebhafte Zu⸗ 
Face be großer Lärm bei den Sozialdemo⸗ 
bg. Ledebour: Sie bellen wie ein 
Hund. Abg. Metzger: Frecher Junker. Viele 
andere Zurufe der Sozialdemokraten bleiben in 
dem furchtbaren Lärm unverſtändlich.) 

Präſident Graf Schwerin läutet heftig mit 
der Glocke und ruft den Abg. Ledebour zur 
Ordnung. 

(Soz.): 


Abg. Ledebour 
Zwiſchenrufes? 

räſident Graf Schwer in: Wegen 
Zwiſchenrufes: Sie bellen wie ein Hund. 

Abg. Ledebour (Soz.): Dann ſage ich: Er 
bellt wie ein Polizeihund. 

Präſident Graf Schwerin (dem mittlerweile 
der Zwiſchenruf des Abg. Metzger mitgeteilt iſt): 
Ich rufe auch den Abg. Metzger zur Ordnung. 
„Abg. Graf Weſtarp (fortfahrend): Wir haben 
Sie (zu den Soz.) nicht geſtört, als Sie nach Ihrem 
Geſchmack pon guten Sitten über uns ſagten, daß 
wir eine Wanzentaktik befolgen, ha hre an Mund⸗ 
ſperre leiden uſw. Das entſpricht Ihrer Kampfes⸗ 
weiſe. Wir haben Sie darin nicht geſtört, und ich 
bitte Sie, auch mich ruhig reden zu laſſen. Ich 
wiederhole, Sie haben in zyniſcher und frivoler 
Weiſe allem Geſetz und Recht ins Geſicht ge⸗ 
ſchlagen. (Erneute Unruhe bei den Sozialdemo⸗ 
kraten.) Leider können wir die Gegner nicht mehr 
ſo bekämpfen, wie man es zu den Zeiten des Fried⸗ 
rich Wilhelms I. und Friedrich des Großen getan 
hätte, aber wir wollen feſthalten an den damals 
aufgeſtellten Grundſätzen der Reinlichkeit und 
Sauberkeit unſeres öffentlichen Lebens (Lebhafter 
Beifall rechts, Gelächter bei den Sozialdemo⸗ 
kraten), an dem Grundſatze, daß nur unbeſcholtene 
und unbeſtrafte Perſonen öffentliche Amter haben 
können (Zuruf bei den Soz. Berliner Polizei⸗ 
präſident.), Daß die öffentlichen Gelder nur zu den 
Zwecken verwendet werden, zu denen ſie von Ge⸗ 
ſetzes wegen beſtimmt ſind. (Abg. Brühne (Soz.) 
ruft: Das iſt eine gemeine Beſchuldigung. Präſi⸗ 
dent Graf Schwerin ruft den Abg. Brühne zur 
Ordnung.) Die Kommiſſionsvorſchläge, auf 
deren Boden wir uns ſtellen, haben ſich bemüht, 
den Arbeitgebern tatſächlich einen Einfluß in den 
Krankenkaſſen zu verſchaffen, den ſie beanſpruchen 
können, den ſie aber unter den jetzigen Verhalt- 
niſſen gänzlich verloren haben. Die Selbſtver⸗ 
waltung ſoll nicht angetaſtet werden, wenn ſich die 
Gruppe der Arbeitgeber und Arbeitnehmer einigen 
kann. Weder die Anſtellung noch die Kündigung 
eines Beamten der Kaſſe bedarf einer behördlichen 
de ſobald dieſe übereinſtimmung vor- 
handen iſt. Nur darf es nicht, wie es jetzt der Fall 


Wegen welchen 


des 


bald klopfte er Teppiche und Matratzen. And jedes⸗ 
mal erhielt er für ſeine Arbeit vierzig bis fünfzig 
Kopeken, einmal ſogar ein paar alte Hoſen. 

Als Skworzow nach einem anderen Hauſe um⸗ 
zog, beſchäftigte er ihn beim Verpacken und Trans⸗ 
portieren der Möbel. Diesmal war der Zerlumpte 
zwar nüchtern, aber mürriſch und ſchweigſam; er 
berührte die Möbel kaum, ging mit geſenktem Kopfe 
hinter der Fuhre her, ſuchte ſich nicht einmal ein 
geſchäftiges Ausſehen zu geben, ſondern krümmte 
ſich vor Kälte und wurde verlegen, als die Fuhr⸗ 
leute über ſeine Faulheit, ſeine Schwäche und ſeinen 
abgetragenen, vielfach ausgebeſſerten Überzieher zu 
ſpötteln begannen. Nach dem Umzug ließ Skworzow 
ihn in ſein Kabinett kommen. ZN 

„Na, meine Worte ſcheinen ja gewirkt zu haben. 
Da iſt ein Rubel für Ihre Mühe! Ich ſehe, Sie 
ſind nüchtern und nicht abgeneigt, zu arbeiten. Wie 
heißen Sie eigentlich?“ 

„Luſchkow.“ 

„Schön! Ich kann Ihnen alſo jetzt eine andere, 
reinlichere Arbeit vorſchlagen. Können Sie ſchreiben?“ 

„Jawohl!“ , 

„Dann gehen Sie mit dieſem Brief morgen zu 
meinem Kollegen St. Der wird Ihnen Akten zu 
kopieren geben. Arbeiten Sie! Trinken Sie nicht! 
Und beherzigen Sie, was ich Ihnen geſagt habe. 
Adieu!“ 

Zufrieden damit, einen Menſchen auf den Weg 
der Arbeit zurückgeführt zu haben, klopfte Skworzow 
dem Zerlumpten freundlich auf die Schulter und 
reichte ihm ſogar beim Abſchied die Hand. Luſchkow 
nahm den Brief, verabſchiedete ſich und ließ ſich 
nicht mehr beim Rechtsanwalt jehen. — — — 

Es vergingen zwei Jahre. Eines Abends ſtand 
Skworzow an der Theaterkaſſe und löſte ein Billett, 
als er neben ſich einen Menſchen im Pelzkragen und 
abgetragener Mütze erblickte, der ſchüchtern um einen 
Galerieplatz bat und mit kupfernen Fünfkopeken⸗ 
ſtücken bezahlte. ; ; i 

„Luſchkow! Sind Sie's?“ fragte der Rechts⸗ 
anwalt, als er in dem Menſchen ſeinen ehemaligen 
Holzhacker erkannte. „Na, was machen Sie denn? 
Was treiben Sie? Wie geht's Ihnen?“ 

„Ich danke, es geht „, ich bin jetzt bei einem 


Die internaionale 
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Hygiene⸗Ausſtellung 


in Dresden 


iſt am Vormittag des 6. Mai von König Fried⸗ 
rich Auguſt von Sachſen in feierlicher Weiſe 
eröffnet worden. Der König erſchien mit dem 
Prinzenpaare Johann Georg in der großen 
Empfangshalle am Hauptportal, die von einem 
erleſenen Publikum dicht gefüllt war. Die 
meiſten Mitglieder des Hofes, der Regierung 
und zahlloſe Vertreter aller Behörden waren 
erſchienen. Die Eröffnungsrede hielt der erſte 
Vorſitzer des Ausſtellungskomitees, Geh. Kom: 
merzienrat Lingner. Er wies auf die Bedeu⸗ 


tung der modernen Hygiene hin, über die die] Förderung der Volksgeſundheit wetteifern. ; { j 
Ha E A SABENS Till aer Re SEE dergon gel g ý BERE E awiu ſtimmen wir nicht zu. Laſſen Sie es bei den 


wohlgelungene Ausſtellung die breiten Maſſen 
des Volkes aufklären ſoll. Nach dieſer Feſtrede 
erklärte der König die Ausſtellung für eröffnet 


und trat dann einen kurzen Rundgang durch |} 


die Räume an. Faſt alle ausländiſchen Pa⸗ 
villons waren ſchon fertig, und überall fanden 
der König und die anderen Beſucher des Er⸗ 
öffnungstags eine Fülle intereſſanter Dar: 
bietungen. Unſere Abbildung gewährt einen 


überblic über die bedutſame Austellung, in 


der alle Nationen auf deutſchem Boden in der 


iſt, dahin kommen, daß die Arbeitgeber in den 
aſſen überhaupt nichts mehr zu ſagen haben. 
(Sehr richtig! rechts.) Wenn eine Einigung in der 
Selbſtverwaltung nicht zuſtande kommt, muß die 
Aufſichtsbehörde eingreifen; das Beſtehen ſolcher 
Vorſchriften genügt aber zumeiſt, um eine Eini⸗ 
ung doch noch herbeizuführen. Wir hätten gern 
ie Militäranwärter in die Krankenkaſſen hinein⸗ 
gebracht; ich möchte aber doch hinweiſen, auf die 
„Freundſchaft“, die die Sozialdemokratie dieſen 
braven altgedienten Söhnen des Volkes entgegen⸗ 
bringen. Sodann die Frage: dürfen Sozialdemo⸗ 
kraten in den Krankenkaſſen beſchäftigt werden? 


Notar angeſtellt und bekomme 
Rubel monatlich.“ 

„So, ſo — na, das freut mich! Das iſt ja aus⸗ 
gezeichnet! Wirklich, ich bin ſehr, ſehr froh darüber, 
Luſchkow! In gewiſſer Beziehung ſind Sie ja mein 


fünfunddreißig 


Pate. Ich habe Sie ja auf den Weg der Arbeit 


geführt. Erinnern Sie ſich noch, wie ich Sie damals 
ausgeſcholten habe, he? Beinahe wären Sie vor 
Scham in die Erde geſunken. Na, Gott ſei Dank, 


mein Lieber, daß Sie meine Worte beherzigt haben.“ 


„Ich danke Ihnen auch ſehr,“ ſagte Luſchkow. 
„Wäre ich damals nicht zu Ihnen gekommen, würde 
ich mich vielleicht jetzt noch Lehrer oder Student 
nennen. Ja, durch Sie wurde ich bekehrt!“ 

„Ich freue mich ſehr, ſehr!“ 

„Nochmals beſten Dank für Ihre guten Worte 
und Taten! Ausgezeichnet haben Sie damals ge⸗ 
ſprochen! Ich bin Ihnen ſehr dankbar, aber Ihrer 
Köchin noch mehr! Gott ſchenke dieſem guten, ehr⸗ 
lichen Weibe alles mögliche Glück! Sie ſprachen 
damals ausgezeichnet. Ich bin Ihnen natürlich 
bis an mein Lebensende verpflichtet, aber gerettet 
hat mich eigentlich Ihre Köchin Olga!“ 

„Meine Köchin Olga? Wieſo denn?“ 

„Sehr einfach! Wenn ich zu Ihnen kam, Holz 
zu hacken, fing ſie an: „Ach, du Trunkenbold! Du 
elender Menſch! Biſt du noch immer nicht krepiert?! 
Und dann ſetzte ſie ſich mir gegenüber, ſah mir 
traurig ins Geſicht und weinte. „Du unglücklicher 
Menſch! Keine Freude in dieſer Welt, und in jener 
Welt mußt du, Trunkenbold, in der Hölle brennen! 
Du armer Sünder!“ Und immer in dieſer Art, 
wiſſen Sie. Was ſie ſich über mich geärgert, wie⸗ 
viel Tränen ſie meinetwegen vergoſſen hat, kann ich 
Ihnen nicht beſchreiben! Aber die Hauptſache — 
ſie hat ſtatt meiner das Holz gehackt! Wiſſen Sie, 
Herr, nicht ein einziges Holzſcheit habe ich bei Ihnen 
gehackt, alles ſie! Warum ſie das getan hat, warum 
ich mich unter ihrem Einfluß geändert, zu trinken 
aufgehört habe, kann ich Ihnen nicht erklären. Ich 
weiß nur: infolge ihrer Worte, ihrer edlen Hand⸗ 
lungsweiſe vollzog ſich in meiner Seele eine Ver⸗ 
änderung. Sie hat mich gebeſſert — das werde ich 
ihr niemals vergeſſen ... Aber entſchuldigen Sie, 
es iſt Zeit; man hat ſchon geläutet!“ 

Luſchkow grüßte und ging auf die Galerie. 


perfiden Mitte“! gebrauchen, 


Das preußiſche Beamtenrecht ſteht auf dem Stand⸗ 
punkt, daß es mit den Pflichten eines Beamten 
nicht vereinbar iſt, die Beſtrebungen einer Partei 
zu unterſtützen, die im Gegenſatze zum Staate ſteht. 
Nun ſind die Krankenkaſſenangeſtellten nicht öffent⸗ 
liche Beamte, deshalb kann dieſer Grundſatz nicht 
ohne weiteres zur Anwendung kommen. Aber die 
Kommiſſionsbeſchlüſſe enthalten Beſtimmungen, 
wonach der Kaſſenangeſtellte die nötige Zuver⸗ 
läſſigkeit haben muß, insbeſondere auch inbezug auf 
die Unparteilichkeit der Verhandlung. Politiſche 
und religiöſe Betätigung außerhalb der Dienſtge⸗ 
ſchäfte, ſo lange ſie dem Geſetz nicht widerſpricht, 
foll an ſich kein Grund zur Kündigung fein. Aber 
es kommt doch auf die Art der Betätigung an. Der 
Redner bringt Beiſpiele vor aus der Leipziger 
Ortskrankenkaſſe und den bei der Beratung des 
Einführungsgeſetzes zur Sprache gebrachten Frei⸗ 
burger Fall, wonach der Vorſitzer der Kaſſe einen 
Angeſtellten in den Tod getrieben haben ſoll. Der 
Abg. Hoch hatte die Behauptung unter Deen 
auf ein Gerichtsurteil für falſch erklärt; 
Graf Weſtarp legt, indem er das Eerichts⸗ 
urteil zitiert, dar, daß ſie durchaus zutreffend 
jet. Meine Bedenken, ob die Beſchlüſſe der 
Kommiſſion ausreichend ſind habe ich zurückge⸗ 
ſtellt mit Nückſicht darauf, daß ſie mit überwiegen⸗ 
der Mehrheit zuſtandekommen und die Einmütig⸗ 
keit der bürgerlichen Parteien auch von der Reichs⸗ 
regierung geteilt werden. Dieſer einmütige Be⸗ 
ſchluß richtet einen Appell an die Selbſtver⸗ 
waltungsorgane ſelber, einen Appell an die Ar⸗ 
beiter. Ich bin nicht Optimiſt genug, um eine 
Wirkung auf die ſozialdemokratiſchen Arbeiter zu 
erhoffen. Aber auf die große Zahl der Arbeiter, 
die der Sozialdemokratie och nicht angehören. Der 
Appell richtet ſich an die Arbeitgeber. Ihnen wer⸗ 
den neue Rechte auferlegt, und das bedeutet 
Pflichten; für die Arbeitgeber unangenehme 
Pflichten. Dieſe Beſtimmungen geben ihnen die 
Möglichkeit, wieder Einfluß auf die Krankenkaſſen 
zu gewinnen, und da ergeht der Appell, die 
Krankenkaſſen wieder auf geordnete Bahnen zu 
bringen. Es wird Aufgabe der Vereinigungen der 
Arbeitgeber ſein, dieſes Pflichtbewußtſein bei 
ihnen zu ſtärken. And der einmütige Appell richtet 
ſich an die Behörden, nicht ſchlapp zu ſein gegen⸗ 
über den ſozialdemokratiſchen Mißſtänden. Wir 
haben das Vertrauen, daß ſie die Aufgabe erfüllen 
werden. (Stürmiſcher Beifall rechts.) 

Abg. Eichhorn (Sozialdemokrat): Die Partei 
der Kali⸗Schmiergelder, des Brotwuchers ſpricht 
hier von Reinlichkeit! Ihr Redner bringt Ver⸗ 
dächtigungen vor und verſchanzt ſich hinter der 


elenden Phraſe, daß der Reichstag nicht das Forum 


lei, dies zu beweiſen. Mit der politiſchen und ge- 
werkſchaftlichen Organiſation der Arbeiter haben 
die Krankenkaſſen garnichts zu tun. (Gelächter.) 
Die ſozialdemokratiſchen Arbeiter müßten komplette 
Eſel jein, auf eigene Kandidaten zu verzichten. Ein⸗ 
zelne Mißbräuche beſtreiten wir nicht, aber kehren 
Sie doch vor Ihrer eigenen Tür, bei den Landrats⸗ 
ämtern! Die Voreingenommenheit des Grafen 
Weſtarp macht ihn ungeeignet für ſein Amt als 
Oberverwaltungsgerichtsrat. Wollten wir dieſelben 
wie die ſchmierigen 


Elemente vom Reichsverband, was kön 
Ai a ae get Ver 
Der ehemalige Kaſſenarzt Möller, L rei 
ſein Material verdankt, hat dreiſte Jobst en 


Wenn Sie klug ſind, dann verhindern 


dieſe Saat zu Ihrem Verderben gereichen. ( 


Regierungen zu vertreten. Jedenfalls bringt 
Selb den Arbeitern viele Vorteile. 
g. 


Die Einſchränkung der Rechte hat einen kennen 
ziöfen-Beigeihmad. Es ift doch ſolange gegangen 


bewährten Beſtimmungen. 


tiſche Agitatoren untergebracht wurden, die II 
her abſolut nicht mit Kaſſenangelegenheiten 
hatten. Zahlreiche Beſchwerden jeien darüber 
gegangen, aber alle Beſchwerdeführer hätten ge 


ſonſt Maßregelungen ausgeſetzt ſeien. E 
jogar. die Gefahr von Maſſenkündigungen N At 
geſinnter Beamter, Herr Eichhorn hat den Muffi ge 
behörden vorgehalten, daß ſie nicht früher eer 
ſchritten find. 
anlaſſung, nachdem das Er 1 
verwaltungsgerichts gegen die Verträge von ori 
ergangen war. Die Grundſätze des Herrn Eich ght 
ſind nicht vereinbar mit denjenigen aller nicht⸗ 
ſozialdemokratiſchen $ 
ſozialdemokratiſchen ; 
behörden und der Reichstagskommiſſion, die 
neutrale 
Bisher wurde in den Kaſſen der Grundſatz 
treten, daß Sozialdemokraten unter allen Umſt 
bevorzugt werden ſollen. ä 
Krankenkaſſenverbandes fih jetzt gegen die peu 
gelten Verträge ausſpricht, jo iſt das wohl 
ſtändlich. 7 


Freunde des Herrn Manz haben in der Kommi A 
mit der Mehrheit geſtimmt. tie 
Mißbrauch der Kaſſen durch die Sozialdemoktat 
iſt zweifellos. 
allen nichtſozialdemokratiſchen Arbeitern einig. 
Liſten zu den Krankenkaſſenwahlen werden nur 
geſtellt nach dem Grundſatz: Iſt der Mann 
demokrat? 
ſichtslos aus den Kaſſen hinausgedrängt. 


nten wir fon 


dem Graf X 


gegen die Kaſſen getrieben. Redner bring 
Material in nahezu zweiſtündiger Rede 

ſchließt: Man will die Wahrheit nicht. 
auf Annahme unſerer Anträge haben wi t 
Gie jetz Si 
ý 


im letzten Augenblick die Entrechtung, 152 MM 
Stür 


planen. Wollen Sie das nicht, dann 


miſcher Beifall der Sozialdemokraten.) . Am 
Vigeprafldent Schultz teilt mit, daß bret gen 
träge auf namentliche Abſtimmung engl und 
find, zwei von Bebel und einer von den Po auf die 
kommt auf die Rede des Vorredners zurück, Grafen 
Stelle, in der mit Bezugnahme auf den ichen 
Weſtarp von der perverſen Moral der brei 
Junker die Rede war. Ich nehme nicht an, Eich 
den Grafen Weſtarp gemeint haben. (tg o!) 
Aut und Ich. Sie der En E Jawohl, 
Dann rufe ich Sie zur Ordnung. 5 t 
Staatsſekretär Dr. Delbrück: Anfers ung 
ſchläge find aufgebaut auf der Geſamtentwi einen 
des Krankenkaſſenweſens, auf den allgentſicher 
Grundſätzen für die Selbſtverwaltung öffen einer 
Organe. Die Zentraliſation hat die Kaſſen zu erden 
Macht geſchaffen, die zweifellos mißbrau fich 
kann. Eine Selbſtverwaltung ohne Fin i a 
ijationen, 
Große Organiſati bedürfen oug 
einer Aufſicht, wenn nicht die Gefahr eintreten der 
daß ſie mißbraucht werden. 
Entwickelung hat fih in zwei Punkten 4 
in der Frage der Angeſtellten und in der au 
der Möglichteit des unheilvollen Einfluſſes t 
unſere öffentliche Meinung. Wir habe 
Krankenkaſſen mit einer ganzen Beamtenhi h. die 
die nicht unbeträchtlich bezahlt find und dur äger 
Art ihrer Tätigkeit geradezu prädeſtinierte 
aller möglichen politiſchen Bewegungen wer lichen 
nicht im Einklang ſtehen mit ihrem eigen den; 
Amte. Dieſe Verhältniſſe müſſen geändert werb oe 
wir ſind uns ja darüber einig. Die G 
bei Staats- oder Gemeindebeamten ohne wei 
gelten, ſollen auch für Kaſſenbeamte gelten. 
ſolche Vertragsformulare überhaupt mögli ri 
dann ift es doch an der Zeit, Vorſorge dagegen nz 
treffen. Das Geſetz regelt dieje Verhältniſſe men 
objektiv. andere 


5 f 5 superi 
außen ſichergeſtellt werden. Wir wollen verbinden, 
daß Beamte entlaſſen werden, weil fie politi daß 


t; 
in dieſe Stellen Perſönlichkeiten gefoben et 
ieget, 

5 äuche 
Mie en 


Entrechtung der al 
keine Rede. 34 bin perſönlich der Anficht, daß hren 
der Weg der Kommiſſion wohl zum Ziele fü 

wird. Ich bin auch bereit, ihn vor den verbün 


(Beifall) Bir 
Manz (fortſchrittliche Volkspartei) 
jind dagegen, daß die Kaſſen eingezwängt wer 


Es ſind alles Ausnahmebeſtimmungen; 


e 


r 
Direktor im Reichsamt des Innern Kas u, 

führt aus, daß bisher in den Kaſſen ſozialdeme, r 
e aß 

eil, 
peten 
Kaſſen⸗ und Ortsnamen nicht zu nennen, we he 
s bejte í 

ation 


En e ee 


1 


aller n 


Kaſſenbeamten, tar 
! gujih 
ein 


Mitglieder, der 


Handhabung der Geſchäfte verlange, 


ander 
Wenn die Leitung sy 


Becker⸗ Arnsberg (Zentrum): fn 
in 


(Hört! Hört!) 
Wir find in der Neuregelung Jie 

af 
Salt, 


Die chriſtlichen Arbeiter werden rü 2 


Das Haus vertagt ſich. Freitag: Fortſetzung; 
5 Schluß nach 6 Uhr. A 


Aus dem Reichstage. | 

(Von unſerem Berliner Mitarbeiter) 
n Berlin, 11. * 
Im Reichstage gelangte am Donnerstag d 


. ER $ n ys 
Verhandlung jener Paragraphen, die vo eiet 


zu einem heftigen Zuſammenſtoß zwiſchen Try 
Abg. Grafen Weſtarp (konſ.) und den Sot 
demokraten, die ſich hierbei wieder einma w 
der widerlichſten Art und Weiſe gegen par 
mentariſchen Anſtand und Sitte vergingen 
Graf Weſtarp nahm Gelegenheit, in die 
waltung der ſozialdemokratiſch beherrſo e 
Ortskrankenkaſſen hineinzuleuchten. Er führ 
aus, daß die Machtſtellung der Sozialdemokke i 
tie nicht zum wenigſten auf ihrer Machtſtelluſ 
in den Ortskrankenkaſſen beruhe. Die aus 


h 
giung der Krankenkaſſen zu parteipolitiſchen 


if en jei ein arger Mißbrauch, dem die Kom- 
kr bensbeſtimmungen entgegentreten wollen. 
der PRA ſich auf die Düſſeldorfer Verträge, die 
tjo dart find zwiſchen dem Zentralverband 
Verb Raldemokratiſchen Krankenkaſſen und dem 
nn der Bureauangeſtellten. Die Ver⸗ 
bertenſtimmen, daß ein Kaſſenbeamter wegen 
Ya ennung der bürgerlichen Ehrenrechte ent: 
t werden kann, aber nicht entlaſſen werden 
ra, Eine Kündigung darf ſelbſt bei Be⸗ 
Nicht ug mit Zuchthaus nicht erfolgen, auch 
Hera wenn er wegen politiſcher und religiöſer 
Greg en beſtraft iſt. Dazu gehören die Ver⸗ 
1 en des Hochverrats, des Landesverrats, der 
leſtätsbeleidigung, der verbrecheriſchen 
Sa einftuffung, des Widerſtandes gegen die 
Stic Sgemalt, der Gottesläſterung ujm. Eine 
Bode ſtellte feſt, daß in 17 Regierungs⸗ 
x en 750 ſolcher Verträge enthalten find. 
ER ſozialdemokratiſche Kaſſenverband erkenne 
übrigen als durchaus berechtigt an, daß 
tat Dötige anderer Berufe, die infolge agi- 
driſcher Arbeit brotlos geworden jeien, in 
iter don Arbeitern geleiteten Kaſſen eine An⸗ 
die 45 fänden. Als Redner erklärte, daß durch 
A ufſtellung derartiger Formulare die Go- 
dem emokratie in zyniſcher und frivoler Weiſe 
Hafen e8 ins Geficht ſchlage erhob fih im Ge- 
dieler viertel ein toſender Lärm und unter den 
den ie Schimpfworten, die nunmehr gegen 
hört onſervativen Redner geſchleudert wurden, 
at e man den Ledebour rufen: „Sie bellen wie 
$ Hund“, und der Genoſſe Metzger rief 
Net Junker!“ Auf den Ordnungsruf des 
ia Denten antwortete der Abg. Ledebour: 
n ſage ich, er bellt wie ein Polizeihund. 
er lebhaftem Beifall der Mehrheit erklärte 
der Weſtarp weiter, daß an den Grundſätzen 
tig Reinlichkeit und Sauberkeit des öffenk⸗ 
beste Lebens feſtzuhalten ſei und daß nur un⸗ 
dürfafte Männer öffentliche Amter bekleiden 
t! Der ſozialdemoratiſche Abg Eich. 
e, gab neben vielen Geſchmackloſigkeiten und 
gehörten Schlagworten zum beſten, daß die 
I nkenkaſſen mit politiſchen oder gewerk⸗ 
hu lichen Angelegenheiten wirklich nichts zu 
keit ätten, was eine verſtändnisvolle Heiter⸗ 
auslöſte. Darauf beſchäftigte er ſich mit 
neh Ausführungen des Grafen Weſtarp, aber 
He r noch mit deſſen Perſon und Amtsſtellung. 
men elei und Phariſäertum, ſchmierige Ele⸗ 
Rane des Reichsverbandes, dreiſte Falſch⸗ 
Bon derei. perverſe Moral, elende Phraſe, 
ei Mer Boruſſe, („wenn man Korpsbruder 
des Hohenzollernprinzen iſt und in feudalem 
keit S geſoffen hat, braucht man keine Fähig⸗ 
und und Talente“), perfide Verleumdung 
wei ſonſtige Blüten ſozialdemokratiſcher Rede⸗ 
hn wirbelten in bunter Folge durcheinander. 
90 M Ordnungsruf des Präſidenten ſetzte man 
910 hier wiederum Widerſpruch entgegen. 
das auf nahm der Staatsſekretär Dr. Delbrück 
Räge ort. Er betonte, daß derartige Ver⸗ 
Mit 


` 


nicht mehr geſchloſſen werden dürften, die 
den guten Sitten nicht vereinbar ſeien. 


224. Königl. Preuß. Klaſſeulotterie. 
Klaſſe. 5. Ziehungstag. 11. Mai 1911. Vormittag. 


} Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Loſe 
9 beider Abteilungen: 
ur die Gewinne über 240 Mk. find in Klammern beigefügt. 
hne Gewähr. A. St.⸗A. f. 8.) (Nachdruck verboten.) 
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Die Einrichtungen von Kaſſen ſollen nicht ge⸗ 
mißbraucht werden und Klagen der Kaſſen⸗ 
beamten hätten erwieſen, daß doch wohl nicht 
alles ſo ſei, wie es die Sozialdemokratie hinzu⸗ 
ſtellen beliebe. Wo Feuer ſei, ſei auch Rauch, 
und der Rauchentwicklung nach müſſe doch wohl 
ein ziemlicher Brandherd vorhanden ſein. Von 
Knebelung und Entrechtung der Arbeiter könne 
keine Rede ſein, denn im Geſetze ſtehe, daß po⸗ 
litiſchen und religiöſen Beſtrebungen außerhalb 
der Kaſſen nichts im Wege ſtände. Auch wäh⸗ 
rend der Ausführungen des Staatsſekretärs 
kargte die Sozialdemokratie nicht mit Zwiſchen⸗ 
rufen und es bedurfte erſt einer energiſchen 
Mahnung des Präſidenten an den Abg. Hoch 
(Soz.), um Unterbrechungen zu verhindern. 

nner ͤ——ßßk,üð;5Lñ ñ ᷑: 


Luftſchiffahrt. 

Schwerer Unfall eines Fliegers. Der Flugſport 
hat wieder ein Opfer gefordert. Auf dem Flugplatze 
Johannisthal bei Berlin flog Donnerstag früh um 
5 Uhr Bokemüller, ein Schüler Poulains, im 
Nebel über die Barriere gegen das alte Poſthaus 
und wurde ſo ſchwer verletzt, daß er nach einigen 
Minuten ſtarb. — Hans Bokemüller war 1889 in 
Aſchersleben geboren, von Beruf Kaufmann und 
übte ſeit etwa vier Monaten in Johannisthal, 

Das Verſuchsluftſchiff „L. 3. 9“ ruht fertig- 
geſtellt im Luftſchiffhafen von Friedrichshafen. 
Fahrten ſind für die nächſte Zeit nicht beabſichtigt, 
da das geſamte Perſonal durch die Fertigſtellung 
des „L. 3. 10“ in Anſpruch genommen ift. Im Juli 
jott „L. Z. 10% als Paſſagierſchiff der „Delag“ von 
Baden⸗Baden aus Fahrten unternehmen. 

Die öſterreichiſch⸗ungariſche Kriegsverwaltung 
beabſichtigt, im nächſten Jahre ſechzig Flugzeuge für 
Kriegszwecke anzukaufen. DEN i 

Die erſte internationale Luftſchiffahrtsausſtellung 
in Petersburg iſt am Mittwoch geſchloſſen worden. 
Sechs der ausgeſtellten Flugzeuge ſind vom Kriegs⸗ 
miniſterium angekauft worden. ; 

Ein neuer Weltrekord. Der Flieger Nieuport 
hat am Mittwoch auf dem Flugfelde Boun bei 
Paris in einer Stunde 110 Kilometer zurückgelegt 
und damit einen neuen Weltrekord geſchaffen. 


Mannigfaltiges. 

(Ein Duell mit tödlichem Aus- 
gang.) Am Mittwoch hat in der Jungfern⸗ 
heide bei Berlin ein Duell zwiſchen dem 
Offizier a. D. Wilhelm von Gaffron und 
Freiherrn v. Richthofen, Reſerveoffizier im 
2. Gardeulanenregiment, ſtattgefunden. Die 
Bedingungen lauteten: Kugelwechſel bis zur 
Kampfunfähigkeit. Beim zweiten Kugel⸗ 
wechſel ſank von Gaffron in die Bkuſt ge- 
troffen nieder und wurde nach dem Paul⸗ 
Gerhard⸗Stift gebracht, wo er bald ſtarb. 
Das Aufſehen erregende Duell hat ſeine 
Urſache in einer Geldangelegenheit. v. Gaffron, 
der im 51. Lebensjahre ſtand, wurde von 
dem 25 Jahre alten Leutnant Frhrn. von 
Richthofen, einem Sohn des verſtorbenen 
Staatsſekretärs, darum gebeten, ihm 25000 
Mark zu leihen. Es heißt, der Darlehns⸗ 
nehmer ſei von dem Geber bewuchert worden. 
Hieraus entſtanden zwiſchen beiden früher 
Befreundeten Streitigkeiten, die ſchlieslich zu 
Tätlichkeiten führten. Frhr. v. Richthofen 
erſtattete dem Regiment, dem er angehört, 
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942 102025 87 175 573 674 87 741 99 806 17 68 (3000) 84 88 
103076 109 46 437 600 104182 235 77 578 600 25 67 787 45 
47 870 909 62 105038 60 195 206 90 819 87 78 88 781 73 87 
106089 331 98 764 833 (3000) 91 107007 14 211 93 808 43 
(1000) 66 453 511 68 603 67 708 876 79 89 108178 330 457 607 
700 44 (1000) 911 109004 325 615 99 (600) 788 867 


110086 378 498 511 35 858 933 111009 248 402 96 503 
(1000) 600 (8000) 990 112062 (500) 111 249 880 94 615 853 
113077 546 657 763 97 880 971 174180 68 348 601 92 639 90 
743 928 87 145118 270 79 414 586 622 788 95 933 18091 
(3000) :154 304 17 (1000) 774 833 117052 164 231 92 369 76 
(1000) 418 526 84 679 713 33 811 929 148199 206 322 25 426 
628 674 897 119012 83 122 200 84 383 473 529 86 92 648 


120143 58 233 401 82 625 782 (1000) 879 121070 188 71 
(8000) 287 302 880 41 94 (1000) 840 959 122167 862 98. 430 
678 867 73 (500) 91 123117 237 (600) 666 612 65 828 124010 
18 75 198 282 87 365 692 (1000) 93 794 K 809 48 125027 
66 167 593 673 748 820 68 98 907 74 126103 209 402 7 91 
659 99 734 98 901 26 44 127022 116 (500) 24 448 68 502 602 
40 939 128113 81 208 889 (500) 490 669 780 908 129028 
265 586 634 898 47 78 993 f 

120033 197 223 413 529 86 861 131380 659 764 65 70 
132341 98 469 78 89 528 133225 59 461 608 23 746 134026 
88 (500) 188 204. 402 585 673 (1000) 763 (3000) 72 901 5 
135169 99 211 352 814 19 917 138126 72 297 353 757 (1000) 
837 972 137399 419 49 56 526 749 138289 352 403 37 81 
812 (1000) 937 (500) 82 139017 40 425 510 79 602 5 888 (500) 
9 


75 

ADO 229 832 462 524 58.615 896 928 51 141065 442 
92 651 742.65 77 843 (500) 901 64 142012 (1000) 239 46 408 
542 57 739 879 937 143102 248 76 372 524 85 788 885° (500) 
86 960 84 444000 77 154 272 875 410 68 556 91 835 84 915 
84 (500) 145010 19 68 267 405 78 600 66 82 90 770.849 
146108 32 244.553 624 33 43 715 (1000) 899 941 (600) 147181 
413 47 634 53 718 24 (500) 85 990 148181 284 924 149278 
801 20 26 450 64 603 8 667 786 800 45 972 

130014 43 (500) 94 (3000) 149 (500) 240 853 447 (3000) 93 
601 14 707.65 83 839 97 900 40 (1000) 154025 29 41 (500) 
144 (600) 229 692 778 932 76 152061 165 435 45 544 746 68 
877 153078 90 217 22 441 80 682 97 749 62 86 154020 118 
42 287 817 54 64 412 32 64 66 536 612 854 155071 422 643 
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1000) 73 418 41 70 788 89 858 901 163022 26 56 278 847 
et 617 41 951 76 164068 (3000) 152 57 219 488 95 586 
639 838 66 (1000) 93 897 155036 69 234 (500) 478 656 716 69 
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ſelbſt Anzeige gegen fih. — Über die Vor⸗ ſtaltet werden. Alles was auf eine herte 
geſchichte des Duells in der Jungfernheiðe|fdende Stellung des Mannes hindeutete, 


wird von anderer Seite gemeldet: Freiherr 
von Richthofen verſpielte die von Herrn von 
Gaffron entliehenen 25000 Mk. innerhalb 
14 Tagen in Monte Carlo. Als er dann 
wieder in finanzieller Bedrängnis war, offen⸗ 
barte er ſich ſeinen Brüdern und ſtellte die 
Geldangelegenheit jo hin, als ob v. Gaffron 
ihm für die geliehenen 25000 Mk. ſeine Erb⸗ 
ſchaft in Höhe von 40000 Mk. abgekauft 
hätte. Die Brüder v. Richthofens waren 
über die angebliche unkavaliermäßige Hand⸗ 
lungsweiſe empört und erzählten davon in 
Bekanntenkreiſen. v. Gaffron wurde infolge⸗ 
deſſen von der Geſellſchaft mehr und mehr 
boykottiert und auch nachdem v. Richthofen 
von v. Gaffron zur Rede geſtellt worden war 
und verſprochen hatte, das falſche Gerücht 
nach Kräften zu widerlegen, hielt ſich das 
abſolut falſche Gerücht hartnäckig aufrecht. 
Es machte v. Gaffron geſellſchaftlich unmög⸗ 
lich. In großer Erregung hierübr verſetzte 
v. Gaffron im November 1909 in einem 
Weinreſtaurant v. Richthofen einen Schlag 
ins Geſicht. Die Beleidigung führte zu einem 
Prozeß vor dem Schöffengericht, das von 
Gaffron zu 500 Mk. Geldſtrafe verurteilte. 
Auf die Berufung Gaffrons, wurde in einer 
Verhandlung vor dem Landgericht feſtgeſtellt, 
daß v. Gaffron völlig einwandfrei gehandelt 
hatte, und die Strafe wurde auf 200 Mark 
herabgeſetzt. 

(Vom Blitz erſchlagen.) Am Mitt⸗ 
woch wurden bei einem Gewitter ein junger 


Burſche mit ſeinen zwei Pferden in der 
Nähe von Merſeburg vom Blitz er⸗ 


ſchlagen. Nach einem Telegramm aus 
Saalfed iſt die 16jährige Linda Weber 
aus Köditz ebenfalls auf freiem Felde vom 
Blitz getroffen und getötet worden. 

(Brudermord wegen einer Erb⸗ 
ſchaft.) In Oberingelheim gerieten die 
beiden Brüder Edmund und Johann Wolf 
auf einem Spaziergange wegen einer Grb- 
ſchaftsangelegenheit in Streit. Auf einem 
Spargelfelde augekommen, zog Edmund W. 
plötzlich einen Revolber aus der Taſche und 
tötete ſeinen Bruder durch fünf Schüſſe. 
Dann flüchtete der Mörder, kehrte aber 
ſpäter in feine Wohnung zurück, wo er ver- 
haftet wurde. 

(Selbſtmord oder Verbrechen?) 
In der Nacht zum Donnerstag wurden in 
Paris in einem über die Seine führenden 
Brückenſteg der Überrock und der Hut eines 
reichen Gutsbeſißers aus Evreux, Abbadie 
d'Arraſt, gefunden, der ſeit 48 Stunden ver⸗ 
ſchwunden iſt. Seine Angehörigen vermuten, 
daß er einem Verbrechen zum Opfer gefallen 
iſt, da er nicht den geringſten Grund 
Selbſtmord gehabt habe. 

(Bei der Trauung einer Suf⸗ 
fragette in London), der zahlreiche 
Frauenrechtlerinnen beiwohnten, mußte das 


altehrwürdige Ehegelübde vollſtändig umge⸗ 


224. Rönigl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
5. Klaſſe. 5. Ziehungstag. 11. Mai 1911. Nachmittag. 


Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Loſe 
beider Abteilungen. 


Nur die Gewinne über 240 Mk. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 
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wurde ausgeſchieden, dagegen wurde klar be⸗ 
tont, daß es ſich bei dieſer Ehe nur um einen 
Vertrag aufgrund vollkommener Gleichheit 
der Parteien handelte. Die erſchienenen 
Suffragetten hatten in der Kirche zu hunder⸗ 
ten ihre Banner entfaltet mit der Aufſchrift: 
Freiheit, Reinheit, Hoffnung! 

(Bekämpfung der Cholera und 
der Peſt.) Die ruſſiſche Reichsduma 
hat einen Kredit in Höhe von 4 Millionen 
Rubel zum Zwecke der Bekämpfung der 
Cholera und der Peſt bewilligt. 


Gedankenſplitter. 
Wer verrät, er verwahre ein Geheimnis, hat ſchon 
deſſen Hälfte ausgeliefert; und die zweite wird er nicht 
lange behalten. Jean Paul. 


Weichſelverzehr bei Thorn. 

In den letzten Tagen geſtaltete ſich der Schiffsver⸗ 
kehr auf der Weichſel außerordentlich lebhaft. Vom 
2. bis 9. Mai paſſierten Thorn die Weichſel ſtromauf 
13 Dampfer und 40 Kähne und ſtromab 5 Dampfer 
und 32 Kähne. Von dieſen 90 Fahrzeugen waren 
12 leer und 9 Schleppdampfer. Die Einfuhr in ruſſi⸗ 
fher Kleie bezifferte ſich auf 21 760 Zentner ind Kahn⸗ 
ladungen, welche in Thorn zur Löſchung kamen. Recht 
ark war auch die Einfuhr in ruſſiſchem Getreide. 11 
Kähne, teils aus Plock, teils aus Wlozlawek, brachten 
über die Grenze 14032 Zentner Weizen, 4740 Zentner 
Roggen, 4181 Zentner Gerſte, 1653 Zentner Erbſen 
und 648 Zentner Wicken. Davon gingen 4 Kähne mit 
6312 Zentner Weizen, 4049 Bentner Roggen und 168 
Zentner Erbſen nach Danzig, während das übrige Ge⸗ 
treide in Thorn zur Löſchung kam und dem Bahnver⸗ 
kehr zugeführt wurde, 3 Kähne brachten 8800 Zentner 
Feldſteine über die Grenze und ſchwammen nach Culm. 
Gerner gingen 2 Kähne von Wlozlawek mit 7930 
Zentner Rohzucker und ein Kahn mit 457 Sack Kar⸗ 
toffelflocken, ſowie 2 Kähne von Nieszawa mit 5334 
Zentner Melaſſe nach Danzig. Von Antoniewo wurde 
ein Kahn mit 2600 Zentner Ziegeln nach Culm, von 
Schillno ein Kahn mit 1500 Zentner Bandſtöcken nach 
Schulitz verladen. In Thorn wurden ein Dampfer mit 
2000 Zentner Mehl und ein Kahn mit 3000 Zentner 
Rohzucker nach Danzig verfrachtet. Zur Löſchung 
kamen ſtromauf aus Danzig an 3 Dampfer mit kleiner 
Güterladung und 2 Kähne mit 2020 Zentner Roh⸗ 
eiſen. Sehr ſtark war auch der Durchgangsverkehr 
ſtromauf. Es gingen von Danzig nach Wloclawek 
bezw. Warſchau 20 Kähne mit 60 480 Zentner Salz, 
7 Kähne von Danzig nach Warſchau mit 17 010 Zentner 
Quebrachoholz, 6752 Zentner Gütern und 3068 Zentner 
Harz, 3 Kähne von Danzig nach Wlozlawek mit 10 990 
Bentner Steinkohlen und ein Kahn und ein Dampfer 
von Danzig nach Wlozlawek mit 4555 Zentner Gütern. 
Als Frachtſätze wurden bewilligt für Quebrachoholz von 
Danzig⸗Warſchau 25½ Mark pro Laſt von 51 Zentner 
bei freiem Dampf, für Feldſteine von Nieszawa⸗Culm 
10 Mark pro Feſtmeter, für Rohzucker von Thorn⸗Dan⸗ 
zig 8 Pf. pro Zentner, 
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Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien 
wine zu 600 000 Mt, 2 zu 75000 M. 2 8 60000 Mr . 
50 000 1050 zu, 40000 mt, 16 E 000 ME, 24 zu 15000 ME 

„ 142 zu „1990 3 Ar 

1000 Mr. 6622 au 500 Mr. e 
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Emreohnungssätze: 1 Fr., Liro, Lou, Posta: 89 Fl. — Best. 1 f. Gord: 2 H., Wahr.: 1,70, 1 fr.: 215 
i r.: 1,128. — 2 


7 f. sddd.: 12. — 1 fl. holl.: 1,70. — 1 H. Banco: 1,50. — 
1 Goid-Rbl.: 3,20. — 1 Peso; 4. — 1 Boll.: 4,20. — 1 %K. 
Bankdiskont 4% Lombardzinsfuß 5% Privatdiskont 2¼ 
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aitrank, 


einer Nainewein mit Waldmeiſter 
e empfiehlt billigft 


Carl Matthes, 


Seglerſtraße. 


und Garten 


ubeſter Qualität, neueſter Ernte, empfiehlt 
Georg Dietrich 


Alexander Rittweger Nachf., 
4 Eliſabethſtr. 7. Telephon 23. 


„Ein A 
penſ. Beamter 

bel kleiner Vergütung von ſofort oder 
ſpäter. Angebote unter A. R. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

$ derin wünſcht Beſchäftigung. 


Fiſcherſtr. 17. 


TAIE 
Echloſſergeſellen, 


nur ſelbſtändige Leute, welche ſich dauernde 
und gut bezahlte Stellungen für Königs ⸗ 
berg i. Pr. ſichern wollen und welche nicht 
dem ſozialdemokratiſchen Metallarbeiter⸗ 
Verband angehören, wollen ihre Adreſſe 
nebſt Angabe der bisherigen Tätigkeit 
einreichen an 
Schloſſer⸗Obermeiſter 


Alb. Bahr, Königsberg i. Pr., 


Vord. Roßgarten 57. 


Lehrlinge 
dei freier Koſt oder einer wöchentlichen 
Vergütigung ſtellt ſofort ein 
J. Sulecki 
Malermeiſter, Thorn⸗Mocker, 
Sedanſtraße 2. 
Daſelbſt kann ſich ein Arbeitsburſche 


melden. 
1 Lehrling 


von ſofort oder 15. Mai kann ſich melden. 
Gärtnerei Grethe, Weißhöferſtr. 5, 
neben der Ulanenkaſerne. 


Sue zum 1. 8. ein 


fleißiges, junges Mädchen 
als Stütze, firm im Schneidern. Zeugn. 
und Gehalts anſpr. an 
Frau Heininger, Adler Apotheke. 


Genuss, — 


TO 
In 


Siegerin u. Mohra 


b In Güte, Wohlgeschmack und Beköminlichkeit 
) unerreicht. Die besten 


Butter-Ersatz 


-Mittel der Gegenwart. Um Verwechselungen zu ver- 
meiden, achte man genau auf Marken und Firma: 


69.008 "Bayr Hyp.uWl v] 3%] 93.406 {Bri EI. W. aA a 


und überall beliebt sind die bekannten Margarine- 


A. L., Mohr, G. m. b. H., Altona- Bahrenfeld 


Spezialitäten 


mem 
ttt 


N 
f: inn 


Ueberall erh 


ältlich! 


99.756 !Brl, Kindl Br O12 250.00 bg retenb. Zm| 1 


247.75b ! do. Z 


1.1323.20b 


= — 


Spindlersfeld bei Köpenick... 


Färberei und chemiſche Waſch⸗Anſtalt. 


Annahmen in Thorn: 


A. Böhm, Gridtenſtraße 34. Telephon 307. 


N. Monts, 


endungen täglich. 


BAHN, 


Nu 
msn 
= 


are q J | 


. ̃ ... ——— 

173 Ar nebſt Schlafkabinett, 

Möbl. Zimmer her eng gu verm. 
Gerechteſtr. 5, part. 

Möbl. Zimmer auch tageweile zu om. 
Baderſtraße 20, 2, r. 


Möbl. Vorderzim. Peron zu verm. 


Penſion zu verm. 
Mellienſtr. 59, part., I. 

Möbl. Zimmer mit Penſion 

vom 1. Juni zu verm. Grabenſtr. 2, 2 Tr. 


Möbl. Zimmer mit Klavier billig zu 
vermieten Jakobſir. 9, part., l. 
Möbl. Zimmer zu vermieten 
Breiteſtraße 32, 2, vorn. 
Gut möbl. Vorderzimmer zu verm. 
Neuſtädt. Markt 16, 2. 
2 gut möbl. Vorderzimmer mit jepar. 
Ging., für 1—2 Herren paſſend, fof. 
zu vermieten Neuſtädt. Markt 18, 2. 
Gen möbl. Zimmer mit auch ohne 
Penſion zu haben Brückenſtr. 16, 1, r. 
ut möbl. Vorderzimmer an ein 


oder zwei Herren zu vermieten 
Tuchmacherſtraße 5, 2, l. 


Ein elegant möbl. Borderzimmer 


per ſofort zu vermieten. Charles 
Casper, Coppernikusſtr. 7, 3. 


Mbi, Zimmer . 


Junkerſtr. 4. 


e 
extrafeiner Machand 
anderen Sorten Stobbe’s Machandel, Liköre und Brannt- 
weine. — Alleiniger Fabrikant des echten Tiedenhöfer 


HEINR. STOBBE, Tiegenhof 


Dampf- Destillation. Machandel-, Branntwein - g£ 
und Likör-Fabrik. a 


Preisliste und Versandbedingungen gratis 

und franko. — Originalflasche und 

Originalgläser gesetzlich 
geschützt. 


Mellienſtraße 95, 1. 


Sendungen täglich. 


el Nr. 00 e 


Machandels 


Gegründet anno 1776. 


mmer 
nebſt Kabinett ſofort zu vermieten. 1 15 

Grunwald. Neuſtädt. Marl T 
1 Zim. u. Rüde f. zu vm. Bücker 


& pr 2 fenftriges Borderaimlig 
ME ig zu verm. Wäderftr. 14 


75 5 : of 
Moll. Borderzim., P den 


Culmerſtraße I 


Gut möbl. Zimmer eien 


Gut möbl. i 


mieten. 
Frau Kanter, Uraberiit. 


jo 
billig zu verm. Gerechteſtr. A 
Anſt. Dame oder beſſerer Herr i 
bill. gut möbl. Wohn- u. Schlafzim, f 
auch ohne Penſion Gerſtenſtr. 9, 7775 


273 gui möblierfe Zimmer 3i 95 
Coppernikusſtr. 5, 


But mohl. gimmer Tat ay e 


mit auch Ser 
Burſchengelaß, vom 15. Mai ab zu . 
mieten Strobandſir. 12, Lade 


mieten Strobandſtr. 12, L 

N. 3. Dt. L. Inet. 2 
tro 

Lagerkeller, Beelen 

Gas, ſofort billig zu vm. Gerechter 
ift die 2 Etage 

aderir, 7 5 immen Ea 

und Zubehör, auch geteilt, von be 

zu vermieten. Näheres daſelbſt i. 24 A 

tube, Küche, Kammer, $ 


4. Etage, 5 
fof. zu verm. Seglerſtr. 2 


